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"Nichts gelernt . . ."
aus sich die politischen Parteien., dir
die na*?erlrchem Boden stehen. Mühe geben, in 
^danf" "  ^  Zerrissenheit einen einigenden 
Ani»»; bu bringen, oder sich wenigstens den 

geben, als täten sie es. schickt sich di- 
des L ?  Mehrheit des Volkes an. ein einigem 
und a , ,^ ^ ^ w r n .  Die politisch Interessierten 
s i i b l e n ^  parteilosen Nationalgesinnten 
dessen in dem Gedanken an Bismarck,
Jahre hundertster Geburtstag im nächsten 
Deutsckr E  werden soll. Aus allen Teilen 
d i e s e , , w e r d e n  die Vorbereitungen zu 
werke, '^ b r n  bekannt. Bauern und Haud- 
destei-s'N >^^!?^^^^lle  und die nationale Ar- 
Deustlr^^ rüsten zur Feier des Mannes, der 
iur nrs uris der politischen Zerrissenheit 
säule» sührte. überall sollen Bismarck-
schein bereit Kuppen der Wieder-
Lch»,. ?^ch^udrr Flammen der Welt von dem 
chen inn usutsche-r Einheit und Einigung spre- 
Tckwp'-e ' ^ud wirNich, gäbe es außer dem 
k e t t k t w a s ,  das die Deutschen zur Einig- 

könnte, dann müßte es der Name 
irin. Leider aber ist dem nicht so.

E t z 'b ^ ' r  einigenden Kraft Lismarckischen 
deren L ^?usgehend, lud, wie zumteil in an- 
ksiche auch schon, in Vreslau der schle-
die gu bwarckbund die nationalen Vereine und 
chuna -berlichen Parteien zu einer Vorbespre- 
Ägeq > Er die Feier des hundertsten Eeburts- 
C in ^ ,F  eisernen Kanzlers ein. Während alle 
üemdw^uen. ihre Zusage erklärten, w ar es 
iei ?hlverein der fortschrittlichen Völkspar- 
a ll '^b eh a lten , das schöne Bild der Einheit 
politün^Erlichen Unterschied der partei- 
trüb»«. " Zugehörigkeit durch eine Absage zu 
die 2-' r  fortschrittliche Volksvartei lehnte 
zrjj^Eilnahme an der Feier mit folgender Be-

.würden glauben, den Anschauungen, 
Ne,, der Politik vertreten zu müssen mei-

minder aber dem Andenken des Fürsten 
tti,» /?  - üu nahe zu treten, wenn wir uns an 
der dcteiligen wollten, die nach der Natur
üedruug?E und der Person der Veranstalter not-

Antriebe in nationalen Dingen. So faßt die 
Mehrheit des Volkes es auf. Bismarck als 
Panier stattlicher und völkischer Einheit, nicht 
als Größe einer Partei.

Die Ablehnung der Breslauer Freisinnigen 
zeigt aber. wie wenig sie Bismarks Vermächtnis 
ergriffen haben, wie wenig sie gewillt sind. 
parteipolitische Erwägungen hintan zu stellen 
zum Besten der wenigen gemeinsamen Beruh 
ruugspunkt.  innerhalb unseres von Parteilei 
denschaften zerwühlten Volkes. —z-.

Politische Tagesschau.
Der Senioronkonvsnt des Reichstages 

trat Mittwoch Nachmittag zu einer Besprechung 
über die Geschäftslage zusammen und kam da­
hin überein, zunächst die Etatsberatungen zu 
beenden und die Brsoldungsnooelle zu erledigen. 
Außerdem sollen — unter Ausschaltung der vor­
liegenden Gesetzentwürfe, die in erster Lesung 
noch nicht beraten sind, — noch erledigt werden 
Der Gesetzentwurf, betr. die Konkurrsnzklausel 
(zweite und dritte Lesung), die Anträge der 
Budgetkommission zur Frage der Lösung der 
Duellfrage (dritte Lesung), der Gesetzentwurf 
betr. Bürgschaften des Reiches zur Förderung 
des Baues von Kleinwohnungen für Reichs­
und Militärbedienstete, der Gesetzentwurf gegen 
den Verrat militärischer Geheimnisse (zweite 
und dritte Lesung), der Gesetzentwurf, betr. 
Änderung der Gebührenordnung für Zeugen 
und Sachverständige (zweite und dritte Le­
sung), endlich die Novelle zum Militärstrafge­
setzbuch (zweite und dritte Lesung). Die Frage, 
wann die Pftngstferien beginnen sollen, wurde 
nicht beraten, weil ihre Entscheidung abhängt 
von dem Fortgange der Beratungen, ebenso nicht 
die Frage, ob der Reichstag vertagt oder ge 
schlössen werden soll, weil hierüber noch Ver 
Handlungen mit dem Reichskanzler stattfinden. 
Die Budgetkommission soll zukünftig ihre 
Sitzungen bereits um 9 Uhr beginnen, die bis 

Uhr dauern sollen. Sonnabend wird aus­
nahmsweise der Beginn des Plenums auf 
9 Uhr festgesetzt werden.

Bei der ReiHZbrsoldungsnooelle 
bleibt die Regierung bei ihrem Unannehmbar 
falls der Reichstag sie nicht in der Regierungs­
fassung annimmt. Die „Nordd. Allq. Ztg." 
dementiert die Nachricht eines Berliner Blattes, 
daß über die Novelle zur Reichsbesoldungsord 
nung am Dienstag zwischen der Regierung 
und den Parteien des Reichstages „Kompromiß 
Verhandlungen" begonnen hätten. „Der S taa ts­
sekretär des Reichsschatzamtes hat. so schreibt 
das offiziöse B latt, mit den Führern der bür­
gerlichen Parteien über die weitere geschäftliche 
Behandlung der Besoldungsnovelle eine Bespce 
chung gehabt, in der von ihm nicht zweifelhaft

s- — .. zu müssen glaubte.
>piel ^ ? ^ f r h o l te  sich also das klägliche Schau- 
lieuM» -»EE Freisinnigen schon einmal dem 
Änban^ bescherten. Sie und ihr linker 
dem R e s  ja., die am 23. März 1895 

"üiea im Sachsenwalde den vom 
Eslmrt»?' beabsichtigten Glückwunsch zum 80. 
w<>r unterbinden konnten. Der Freisinn
Einftuk ^  ^ch, der seinen parteipolitischen 
'Uißbrn,.»^"Erhalb der Turner dahingehend 
Knetn- daß °ni 31. März 1893 auf einer 
einer s - ^  ^erliner Turnrats auf Betreiben 
W u n d e r 'A n h ä n g e r ein Hoch auf den Be-

L q L I L A L S ' . L L  « a » "  - d i . i i - .

Noch dio/irfE^ärung finden. Zu frisch waren 
Geist  ̂ ."den, die Bismarcks schlagfertiger 
hatte tteisinnigen Politikern geschlagen 
^urm sn--?^E ,standen die verbissenen Kirch- 
Ma„ elpolitiker nach dem Manne, so daß 
Zechte konnte, ste hätten noch nicht das
brüste audnis zu seiner überwältigenden
Unter ^re standen noch zu sehr
ürimmk ^'"^usse Eugen Richters, waren er- 
dk S?erv-,.^ Kanzler, dem ihr Führer „auf 
dichter ^  der den Saal verließ, wenn 
Achter grimmem Haß vergalten
dichter 1 - ^ 7. Erne Parteigenossen das. Aber 

nachher ^^m, den er erst angriff, flochr 
Akauuer» /Euhmeskränze und stellte ihn den 

Zman'i» ^  "Euen Kurses als Vorbild hin.
Immer 'dahre sind darüber vergangen.
Äild im fleckenloser tritt Bismarcks
^ttchkabr-» M.chtnis des Volkes hervor. D'e 
Und -"^uhters aber haben nichts gelernt
^ue Fei»» ?.^K5sftn. Selbstverständlich muß 
Geftunä s,»->„ ^lbmarck die Anschauungen zur 
Das war >->- die er verkörperte und vertrat.
Einig „"^?u u n g , daß das deutsche Volk
^  Kri-v-?"'^ » nicht nur in Notzeiten, wenn 

^leg-zackel lodert, sondern aus eigenem

daher ein Zustandekommen des Gesetzes nur bei 
Annahme der Regierungsvorlage möglich ist."
Eine Kabinettskrisis im Herzogtum Sachsen- 

Koburg-Gotha
ist durch das Entlassungsgesuch des S taa ts­
ministers Dr. von Richter entstanden. Der 
Herzog hat sich die Entscheidung bis nach seiner 
Rückkehr aus Ita lien  vorbehalten. Der 
Staatsminister glaubt, eins Unregelmäßigkeit 
im Jnstanzenzuze müsse den Eindruck erwecken, 
daß in den Angelegenheiten, in denen in letzter 
Zeit namentlich im Landtag von Angehörigen 
aller Parteien Beschwerden gegen die Hand­
lungsweise der Hoflammer erhoben sind, der 
Herzog auf alleinigen Vortrag des Hofkammer- 
pväsidenten den Standpunkt der Hofkammer zu 
dem seinigen machte, ohne auch nur den politisch 
verantwortlichen Staatsminüster vorher zu 
hören und daher die Gewähr zu haben, daß auch 
die Rechte und die Interessen der Bevölkerung 
dieser gegenüber zur Geltung gebracht werden. 
Der Staatsminister hat es abgelehnt, die ver­
fassungsmäßige Verantwortung für einen sol­
chen Schritt und seine politischen Folgen zu 
übernehmen. — Wie die „Thüringische Lan- 
deszeitung" zur Ministerkrise in Sachsen-

Koburg und Gotha weiter meldet, haben auch 
der Hofkammerpräisident von Bassswitz sowie der 
Justitiar der Hofkammer Geheimer Hofkammec- 
rat Zeytz dem Herzog ihre Entlassung angebo­
ten. — Sämtliche bürgerliche Abgeordnete des 
gothaischen wie des koburgischen Landtags 
haben an den Herzog eine Eingabe gerichtet, in 
der zum Ausdruck gebracht wird, daß das Ent- 
lassungsgesuch des Staatsministers Dr. von 
Richter weiteste Kreise der Bevölkerung mit 
Sorge erfülle. Der Herzog wird gebeten, eine 
Entscheidung zu treffen, die es dem Minister rn 
Ehren ermögliche, weiter zum Segen des Landes 
zu wirken. Der Herzog trifft von seiner I t a  
lienreise bereits am Donnerstag in Eotha ein.

Der dsm badischsn Erotzblock unbequeme 
Kultusminister.

I n  der Dienstagssitzung der zweiten b a d i -  
schen K a m m e r  der Landesstände wurde der 
Kultusminister Dr. Böhm von sozialdemokrati 
schon und fortschrittlichen Rednern wegen seiner 
Stellungnahme in der Frage der Zulassung der 
Freireligiösen zu den Lehrerseminaren heftig 
angegriffen. Auch der Führer der National 
liberalen gab der früheren Verwaltungspraxis 
gegenüber den Freireligiösen den Vorzug. Dem 
gegenüber wies der Kultusminister auf das 
Schulgesetz hin, das gerade über den Religions­
unterricht strikte Vorschriften enthalte und ab­
geändert werden müsse, falls es nicht mehr für 
zeitgemäß erachtet werden sollte. E r halte es 
für unbedingt erforderlich, dem Volk die Reli 
gion zu erhalten; ebenso sei er aber auch ent­
schlossen, der Kirche gegenüber die S tatsautori 
tä t zu wahren. Aus diesen Gründen der 
S taatsautorität heraus könne er auch nicht zu 
geben, daß Lehrer sozialdemokratische Gesang­
vereine leiteten.

Elektrizitätsversorgung Bayerns.
Die b a y e r i s c h e  K a m m e r  hat am 

Dienstag die von der Regierung eingebrachten 
Vorlagen betr. die Elektrizitätsversorgung des 
Landes mit großer Mehrheit angenommen. Da­
nach werden in das ordentliche Budget 20 000 
Mark für die Herstellung eines allgemeinen 
Planes über die Elektrizitätsversorgung Bay­
erns rechts des Rheins und in das außerordent­
liche Budget 6 Millionen als erste Rate für den 
Bau des Walchenseekraftswerkes eingestellt 
werden.

Ncnkontre in Zabern.
Die „Straßburger Vürgerzeitung" meldet 

aus Zabern, daß zwischen heimkehrenden 99ern 
und Einwohnern von Zabern der erste blutige 
Awischensall sich zugetragen habe. Dabei habe 
ein Sergeant 6 Revolverschüsse auf Zaberner 
Bürger abgegeben, endlich sei einer seiner 
Gegner, ein 20jähriger Zaberner Bürger, durch 
Säbelhiebe verletzt worden. Diese Darstellung 
ist falsch. Der Sachverhalt der Angelegenheit 
ist, wie die „Nat.-Ztg." meldet, folgender: „Am 
Sonntag Abend befanden sich eine große Anzahl 
Zaberner Bürger in einer Wirtschaft in Ottas- 
walden in der Nähe von Zabern. Vier ange­
trunkene Fabrikarbeiter fingen einen S treit an 
in dessen Verlauf einer von ihnen die Tochter 
des Wirtes, die mit einem Sergeanten des 
Infanteris--Regiments Nr. 99 verheiratet ist 
tätlich angriff. Der Sergeant nahm »eine Frau 
in Schutz, und mit Hilfe der besseren Elemente 
waren bald die vier Angetrunkenen aus dem 
Lokal entfernt. Als sie sich schon vor der Türe 
befanden, sielen einige RevolverschÄsse. Wer 
ie abgegeben hat, konnte wegen der Dunkelheit 
nicht festgestellt werden. Im  Laufe der allge­
meinen Schlägerei wurde einer der Arbeiter 
durch einen Hieb über den Kopf und durch 
Messerstiche verletzt."

Deutscht türkische Verhandlungen.
Von unterrichteter türkischer Seite verlautet, 

daß, da der Finanzminister mit Geschäften sei­
nes Ressorts stark in Anspruch genommen ist. 
der frühere Grotzwesir Hakki Pascha in Berlin 
die Verhandlungen über das deutsch-türkische 
wirtschaftliche Abkommen fortsetzen wird.

Das Befinde» Kaiser Franz Josefs
ist nach den Erklärungen des Erzherzog-Thron­
folgers beim Empfang der österreichischen Dele­
gation in Budapest durchaus befriedigend. Der 
Katarrh sei bereits vollständig in Lösung begrif­
fen, und man könne mit voller Beruhigung sa­
gen, daß das Unwohlsein beseitigt sei.

Bsim Empfang der Delegationen
in der Ofener Hofburg bezeichnete Erzherzog 
Franz Ferdinand am Mittwoch die Weltlage 
als friedlich. Seit der letzten Delegations­
tagung habe die internationale Lage eine 
weitere wesentliche Entspannung erfahren. M it 
den Bundesgenossen ist Österreich-Ungarn be­
strebt, auf Erhaltung und Befestigung' des 
Friedens Europas hinzuwirken. Die Thronbe­
steigung des Fürsten Wilhelm von Albanien 
bietet eins Gewähr für die gedeihliche Entwick­
lung des neue» Fürstentums. Das Erfordernis 
der Heeresverwaltung bewegt sich in normalen 
Grenzen. Angesichts der Entwicklung der 
Flotten aller Länder ist die Anforderung eines 
größeren Betrages für die weitere Ausgestal­
tung der Kriegsmarine unvermeidlich gewor­
den. Durch Inangriffnahme des Baues der 
Bosnisch-Herzegowinischen Bahnen wird dem 
unaufschiebbaren strategischen und wirtschaft­
lichen Bedürfnissen Rechnung getragen, über 
die auswärtige Politik Österreich-Ungarns und 
über die politische Lage im allgemeinen verbrei­
tete sich am Mittwoch Graf B e r c h t o l d  im 
Auswärtigen Ausschuß der österreichischen 
Delegation. Der Dreibund, so versicherte der 
Minstier, verbleibe unverändert die Grundlage 
der österreichisch-ungarischen Außenpolitik.

Das neue Direktorium des „Figaro".
Der Pariser „Figaro" hat am Dienstag in 

einer außerordentlichen Generalversammlung 
aller Aktionäre ein neues Direktorium erhalten, 
das durch den Tod Calmettes notwendig gewor­
den war. Die Schriftsteller Alfred Capus und 
Robert de Flers, die seit langem zu den stän­
digen M itarbeitern gehören, übernehmen die 
Chefredaktion der Zeitung.

Entsendung eines Geschwaders nach Ulster. 
Ein aus einem Kreuzer und zehn Torpedo­

bootszerstörern bestehendes Geschwader ist am 
Mittwoch in der Bai der irischen Hafenstadt 
Bangor vor Anker gegangen.

Das Befinden des Königs von Schweden.
Wie gemeldet wird, dürfte es noch Wochen 

dauern, ehe der König die von den Ärzten 
empfohlene Erholungsreise «ach dem Süden 
antreten kann. Eine Entscheidung über den 
Aufenthalt ist jedoch noch nicht getroffen. Der 
König verbringt den größten Teil des Tages im 
Zimmer im Ruhestuhl, da er sich naturgemäß 
noch nicht viel bewegen kann. Der Appetit ist 
gut. doch mutz der König Diät halten.

Bom Röuberunwesen in China.
Die „Times" meldet aus Peking: Der 

„Weiße Wolf" ist mit einer kleinen Bande aus 
Scheust nach der Provinz Kansu gegangen. Dir 
Tätigkeit der Regierungstruppen war insofern 
erfolgreich, als sie den „Weißen Wolf" ge­
zwungen haben, sich in ein ödes Gebiet zurück­
zuziehen und seine Anhänger in kleine Banden 
aufzulösen.
Zum Empfang des deutschen atlantischen Ge­

schwaders
haben sich der argentinische Marineminister 
Saenz Valiente und die Konteradmirale Domi- 
nie Earcia und M artin  nach der Marinestation 
begeben. Die Stadtbehörden von Duenos Aires 
haben Festlichkeiten für die Besatzungen vorge­
sehen und die argentinischen Marinesoldaten 
geben im Arsenal ein Essen für die deutschen 
Matrosen.

Unruhe» in Ecuador.
Nach einem Telegramm des Ministers des 

Äußern von Ecuador an das Generalkonsulat i» 
Hamburg, ist die Revolution im Norden vor­
über. Die beiden Führer, Andrade und Pas- 
quet, sind gefangen. I n  der Provinz Esmeral- 
das sind die Revolutionäre in das Gebirge zu­
rückgedrängt worden.



Deutsches Reich.
Berlin. 29. April 1914.

— Wie aus Schloß Achilleion gemeldet wird, 
hat der König der Hellenen an die Herren des 
kaiserlichen Gefolges Auszeichnungen verliehen, 
u. a. dem Gesandten von Trsutler sowie dem 
Hsfmarschall Grafen von Platen-Hallermund 
und dem Generalleutnant von Chelius das 
Grotzkreuz des Erlöserordens und dem Korvet­
tenkapitän Freiherr» von Paleske das Kom­
mandeur-kreuz desselben Ordens. — Zur heuti­
gen Abendtafel hat der frühere griechische M i­
nisterpräsident Theotoky eine Einladung er­
halten.

— Das preußische Staatsministerium ist am 
Mittwoch zu einer Sitzung zusammengetreten.

— Der bisherige Minister des Innern von 
Dallwitz hat sich Mittwoch Vormittag von den 
vortragenden Räten und Beamten des Ministe­
riums des Innern verabschiedet. Am 1. M ai 
wird er in Straßburg eintreffen und von den 
Spitzen der Behörden am Bahnhof empfangen 
werden.

— Der preußische Zustizminister Dr. Beseler 
ist oom Urlaub zurückgekohrt.

—  Der Geheime Obsrregierungrat und vor 
tragende Rat im Ministerium des Innern Roe 
denbeck ist Zum Mitgliede der Eencralordens 
kommission ernannt worden.

— Der Präsident des kaiserlichen Aufflchts 
am ts für Privatversicherung, Geheimer Regie 
rungsrat Grüner, tritt aus Gesundhoitsrücksich 
ten von seinem Amte zurück. Er war der erste 
Präsident des Aufsichtsamts, das im Jahre 1902 
zusammen mit dem sogenannten Aufsichtsgesetz 
für die private Versicherung ins Leben gerufen 
wurde.

—  Der schweizerische Eeneralstabschsf Oberst 
Müller, der seinerzeit vor dem Kaiser die 
schweizerischen Manöver leitete, ist der „Schles. 
Ztg." zufolge. vom Kaiser Wilhelm zur Teil 
nähme an den Kaisermanövern eingeladen 
worden.

— Anstelle des mit Rücksicht äuf sein hohes 
Alter zum Rücktritt entschlossenen Freiherrn 
von Mirbach ist nach einer hiesigen Korrespon­
denz der General der Kavallerie z. D. Eugen 
von Falkenhayn, der ältere Bruder des preu 
ßischen ^Kriegsministers, a ls Oberhofmeister 
der Kaiserin in Aussicht genommen- worden 
Er war 1889 Milrtärzouverneur des Kronprin­
zen und des Prinzen Eitel Friedrich.

—  D ie Tagung des Zsntralausschusses der 
fortschrittlichen Volkspartei, die ursprünglich 
am 2. und 3. M ai stattfinden sollt«, ist von dem 
geschäftsführenden Ausschuß auf Sonnabend den 
16. und Sonntag den 17. M ai, verschoben war 
den. Veranlassung zu diesem Beschluß gab die 
Einladung des Reichstags zur Besichtigung des 
Hapagdampfers „Vaterla nd".

— Die Stadt Berlin ist bekanntlich gegen 
das Auswärtswohnen der Kommunalbeamten 
vorgegangen. Jetzt wird nicht nur von den fest 
angestellten Beamten das Wohnen in Berlin
gefordert, sondern auch von den auf Privat 
dienstvertrag Angestellten. Gegen diese Forde­
rung w ill der deutsche Techniksrverband euer- 
gisch protestieren.

— Die Stadt Münster in Oberslsaß, die 
dicht an der französischen Grenze liegt, wird, 
wie die „Rheinisch-Westfälische Zeitung" meldet, 
Garnison erhalten. D as Krisgsministerium hat 
vor einigen Tagen die Bedingungen für dir 
Verlegung eines Kolmarer Zägerbataillons ein­
gefordert und um schnellste Erlediguna der An­
gelegenheit gebeten. I n  einer sofort einberufe­
nen Gemeinderatssitzung wurden mit allen 
gegen zwei Stimmen die Bedingungen des 
Kriegsministeriums angenommen.

— Der Aus-ruch der MauÜ und Klauen­
seuche ist gemeldet vom Schlachtviehmarkte zu 
Zwickau am 28. April.

Aus dem Reichstage.
(Von unserem Berliner Mitarbeiter.)

Die „DMatur" des Säbels und der Lymphe.
B e r l i n ,  29. April.

Die Mundfertigkeit der „Genossen" hat wieder 
Gelegenheit, sich in hoher Kultur zu zeigen,' denn 
Herr Stücklen ist Meister darin, allgemeine Hyper 
beln wesenloser Art ins Land zu schleudern. Es 
handelt sich um das für das M ilitärkabinett in 
Aussicht genommene Grundstück der Berliner 
^nktoriastrage. Wenn man in der roten Ecke das 
Wort „Militärkabinett" hört, dann schwindet jede 
Besinnung, jeder Versuch einer gerechten Ab­
wägung. Die Linke will nicht, daß das M ilitar- 
kabrnett dort hineinkommt. Weil sie das MilitLr- 
kabinett überhaupt nicht mag. M it einem geradezu 
kmdsköpfige'n Radikalismus und kleinlichem Eigen­
stem versteift man sich auf launischen Machtdünkel, 
ohne auch nur den Versuch zu wirklichen Begrün­
dungen zu machen. Der Reichstag hat es d a - 
m a l s nicht gewollt, also will er es auch jetzt nicht. 
..Man soll mft dem Reichstag nicht spielen!" Das 
stnd lo die Argumente.

Wider besseres Wissen wird von der „Villa" 
des Chefs des Militärkabinetts geredet, obwohl 
gerade die unwürdigen Zustände der jetzigen 
B u r e a u s  und der U n t e r b e a m t e n r ä u i n e  
es smd, die eine Neuordnung der Dinge unauf- 
chreb^r machen. Daß schließlich selbst ein Chef 
des Mrlrtarkabinetts ein Mensch ist und eine 
Dienstwohnung haben mutz. dafür sind die 
..jmialen Geister der Sozialdemokratie nicht zu 
haben. Und so schreit man von einer „Machtprobe 
der Säbeldiktatur gegen das Parlament". Der 
Kriegsminister tr itt dieser sinnlosen Agitation mit 
köstlicher Ruhe und Überlegenheit gegenüber. Er 
beherrscht ganz und unbedingt die Lage. Er seiner­
seits wendet zuerst diese früher von den Genossen 
gebrauchte Phrase an und läßt sie sich von ihnen

durch Zuruf b e s t ä t i g e n .  Ach nein, hier handle 
es sich ganz und garnicht um hohe Politik, sondern 
um eine höchst nüchterne Gejchäftssache. Man solle 
doch auch die angeblichen „Säbeldiktatoren" nicht 
gar zu sehr unterschätzen. Sollte wirklich jemals 
ein so trauriger Konflikt denkbar sein, dann wür­
den sie weiß Gott einen wichtigeren Grund haben 
als den S treit um ein Haus einer Berliner Quer­
straße. Sähe so wie er ein säbelrasselnder Diktator 
aus, der er eben, ohne das Gesicht zu verziehen, 
die bittere Pille geschluckt habe, daß man das 
Grundstück von seinem Etat auf einen anderen 
überwies? Der Kriegsminister hat mit glänzen­
dem Humor gesprochen.

Auf die „Diktatur" des Säbels folgt die 
Lymphe. Gott sei Dank aber kommt man wenig­
stens mit den Jmpfreden zu Ende. Allerlei Stim ­
men ketzerischer Art vom Zentrum und Sozial 
demokratie werden laut, die für den geschmähten 
Impfzwang eintreten: Graf Oppersdorff, tzde
Bernstein, der Zentrumsmann Ve r l a c h .  Nach 
drücklich tritt auch der Freisinnsmann Neumann- 
Hofer gegen die Kommission und ihr Hinein 
pantschen in die Medizinerei auf den Plan. Noch 
einmal weist der Präsident des Reichsgssundheits- 
amtes überzeugend die Notwendigkeit des Bestehen­
den nach. Dann werden die Wünsche des Zentrums 
und der Sozialdemokratie abgelehnt. Es ist wie 
eine Parodie auf diese volkstümliche Unfehlbarkeit 
des ParlamenLszufalls. daß das Leim Zentrums- 
antrag im Hammelsprung mit 119 gegen 119 Stim ­
men geschieht.

Parlamentarisches.
Die Angestellten Lei Rechtsanwalten. Abg 

W e r n e r - Hersfeld (deutschsozial) stellte folgende 
weitere Anfrage: Ist der Reichskanzler in der
Lage, darüber Auskunft zu erteilen, wann dem 
Rerchstage der Entwurf eines Gesetzes über die 
Regelung der Rechts- und ArbeitsverhälLnisse der 
Angestellten bei den Notaren, RechLsanrvälten, Ge­
richtsvollziehern usw. zugehen wird?

Der 76. Geburtstag des 
Großadmirals von Roester.

Eine Fülle herzlicher Bekundungen sind gestern 
denn Großadmiral von Koester in Kiel aus Anlaß 
seines 70. Geburtstages Zuteil geworden in Würdi­
gung seiner großen Verdienste um die Flotte. Se 
Majestät der Kaiser hat an den Jubilar eine Ka- 
Linettsorder gerichtet, in der er ihm seinen herz­
lichsten Glückwunsch Losspricht, seiner hohen Ver­
dienste um die Marine, sowie seiner opferwilligen 
und geschickten Leitung des Flottenvererns gedenkt 
und ihm das Kreuz der Großkomture des Königlichen 
Hausordens der Hohenzollern verleiht. Auch der 
Kronprinz drückte dem Großadmiral telegraphisch 
seinen wärmsten Glückwunsch aus. Zur persönlichen 
Beglückwünschung erschien Prinz W e r t  von Preu­
ßen in der Koesterschen Villa; ferner eine Abordnung 
der Flaggoffiziere der Marmestatüm der Ostsee un­
ter Führung des Admirals von Loerper, eine Ab­
ordnung der Flaggoffiziere der Hochseeflotte unter 
^ "lhrung des Flottenchefs von Jngenohl. Der Pro 

izialverband für Schleswig-Holstein des deutschen 
Flottenvereins entsandte das Präsidium und ließ 
eine Spende des Verbandes in Höhe von 3400 Mk. 
für das Lei Eckernförde zu errichtende Seemanns- 
Altersheim überreichen. Zu dem gleichen Zweck über 
brachte der Bürgermeister von Eckernförde eine 
Spende von 2060 Mark. — Der Staatssekretär des 
Reichsmarineamts Siaatsminister Großadmiral v. 
Tirpitz hat an den Großadmiral von Koester fol­
gendes Telegramm gerichtet : „Euer Exzellenz sende 
ich Zu Ihrem 70. Geburtstage meine und der Marine 
aufrichtigsten und herzlichsten Glückwünsche. Das an 
tatkräftiger Arbeit und Erfolgen reiche Leben, auf 
das Eure Exzellenz heute in ungewohnter Frische 
des Geistes und Körpers Zurückschauen, ist mit der 
Entstehung und Erstarkung der Deutschen Marine 
unauslöschlich verbunden. Eurer Exzellenz vor­
bildliches Wirken als Seemann und Flottenführer 
wird ebenso unvergeßlich bleiben, wie das uner­
müdliche Eintreten für deutsche Wahrhaftigkeit zur 
See. Möge es Eurer Exzellenz vergönnt sein, noch 
viele Jahre in alter Rüstigkeit die Frucht alles dessen 
heranreifen zu sehen, was Ihre Zucht gepflanzt hat 
und heute noch fordert". — Zahlreiche Flotten- und 
Manne vereine des In -  und Auslandes haben durch 
Übersendung von Telegrammen. Adressen und Er- 
innerungsgeaenstaNÄen ihrer Teilnahme Ausdruck 
verliehen. Mittwoch Abend brachten sämtliche Ma- 
rmevereine von Kiel und Umgegend dem Jubilar ei­
nen Fackelzug dar, an den sich ein Kommers an- 
chloß. — Die Stadt Kiel hat den Großadmiral zu 
ihrem Ehrenbürger ernannt.

Eine staatliche Anerkennung für 
die sog. NatnrheilmeHo-e,

wenn auch in ariderem Sinne, als in 
einer Petition des Deutschen Ärztevereins für phy 
ikalisch-dsätetische Therapie an das Abgeordneten­
haus verlangt wird. bedeu en die in der ÜnLerrichLs- 
kommissisn des Abgeordnetenhauses bei Behandlung 
dieser Petition abgegebenren Erklärungen der beiden 
Rogierungsvertreter. Geh. Medizmalrat Dr.Krohne 
vom Ministerium des Innern erklärte zunächst die 
Behauptung für falsch, daß die sog. Naturhcilme- 
thode nicht gleichberechtigt sei. Die Naturärzte sind 
in dsr Ausübung ihres Berufes nicht im gering­
sten beschränkt. Wenn die Naturärzte und ihre Be- 
haMungsMethoden nach ihrer Meinung nicht ge­
nügende Anerkennung seitens der medizinischen Wis­
senschaft finden, so kann der Staat in dieser Hin- 
Lcht wenig tun, da er gar nicht in der Lage ist, die 

Vertreter der Wissenschaft dahin zu beeinflussen, daß 
diese eine besondere Heilmethode mehr als bisher

unterhalten oder seinen UniversitäLsprofsssoren die 
Methoden, nach denen Krauts zu behandeln seien, 
vorschreiben. Wir haben in Deutschland keine Lehr- 
tühle für Behandlung der Kranken nach bestimmten 
Methoden, etwa für Behandlung mit Arzneien, son­
dern wir haben nur Leyrstühle für einzelne Kwnk- 
heitsgebiete, z. B. für Frauenkrankheiten, innere 
Krankheiten, chirurgische bezw. äußere Krankheiten, 
für Augenkronke und dergleichen. Selbstverständlich 
wird es keinem Universitätslehrer, z. B. keinem in­
neren Kliniker, verwehet werden, seine Kranken 
auch nach den Grundsätzen der sogenannten Natuv- 
heilmethode zu behandeln, wenn er dies mit seiner 
wissenschaftlichen Überzeugung glaubt vereinbaren 
zu können. Aus dem gleichen Grunde verbietet es 
ich. ein Krankenhaus zur Verfügung zu stellen, in

Auch die Forderung, daß Vertreter der Natucheil- 
inechods künftig in die Ärztekammern und in die 
wissenschaftliche Deputation für das MMzin-alwe- 
sen aufgenommen werden sollten, erscheint nicht dis­
kutabel, da die Mitglieder der Ärztekammern von 
den Ärzten selbst gewählt werden. Es muß also den 
N aturalien überlassen bleiben, sich das Vertrauen 
der übrigen Ärzte zu erwerben, um von diesen in die 
Ärztekammer gewählt zu werden. Die Wahl der 
Mitglieder für die wissenschaftliche Deputation er­
folgt lediglich unter dem allgemeinen Gesichtspunkt, 
ob die zu wählenden Ärzte befähigt sind, über wich­
tige Fragen der öffentlichen Gesundheitspflege und 
der gerichtlichen Medizin Gutachten zu erstatten. Die 
Frage, nach welchen Methoden Kranke behandelt 
werden scheidet dabei völlig aus. Wrrkl. Geheimer 
OLerregierungsmt Dr. E ls te r  vom Ministerium 
der geistlichen und Unterrichtsangelegenheirten er­
gänzte diese Ausführungen durch Hinweis darauf, 
daß in den letzten Jahrzehnten die physikalisch-diäte­
tische Heilmethode vorzügliche Fortschritte gemacht 
habe; an den inertsten inneren Kliniken beständen 
hydro-therapeutische Abteilungen und die Erfolge, 
die mit der Wasserbehandlung erzielt würben, seien 
recht beachtenswert und erfreulich. W er das Kul­
tusministerium ist nicht in der Lage, besondere Lehr­
stühle für physikalisch-diätetische Therapie Zu errich­
ten, denn Professuren für besondere Behandlungs­
methoden gibt es nickst und kann es nicht geben.

— ( K i r c h e n g e b e L
f l i e g  er.) Nach ' .....
Oberkirchen 
daß in das

f ü r  M i l E  
einem Erlaß des^evang^U!^ 

^  den 
nun

)berkirchenrats hat der Kaiser aus Korfu 
aß in das allgemeine KirchengebeL betreffen!) 

göttlichen ^Schutz für Kriegsheer und

A usland.
Luxemburg, 29. April. Der König und die 

Königin der Belgier sind nach Brüssel abgereist. 
Zur Verabschiedung hatten sich die beiden 
Großherzoginnsn sowie die Mitglieder der Re­
gierung eingesunken.

London, 29. April. Der deutsche Botschafter 
und Fürstin Lichnowsky gaben heute Vormittag 
in den Räumen der Botschaft ein Frühstück, an 
welchem u. a. der Oberbürgermeister von Köln, 
W allraf, Exzellenz von Roeder, Gräfin Obern- 
dorff sowie der Lordprovost von Glasgow teil­
nahmen.

Arbeiterbewegung.
Friedensschluß im Berliner Chanffsur-Arrsstand. 

Die Verhandlungen zwischen den Arbeitgebern und 
Arbeitnehmern im Berliner Kraftdroschkengowerbe, 
die Dienstag Nachmittag unter dem Vorsitz des 
MagistratsmLs von Schulz be>im Einigungsamt des 
Gewerbegerichts stattfanden, haben zu einer Ver­
ständigung zwischen den Parteien und zur Beendi­
gung des Lohnkampfes geführt. Den Parteien ist 
aufgegeben, bis zum 6. Juni dieses Jahres einen 
Tarifvertrag zu vereinbaren. Die Punkte, bei denen 
keine Eintgung zu erzielen ist. werben durch Schieds­
spruch des Emigungsamts erledigt.

Die TabakarSerter von Saloniki, Prnwischte und 
Krrrvalla, die seit einigen Wochen feierten, haben die 
Arbeit wieder aufgenommen.

Provi»ztaittluluichtt'tt.
Gollub, 27. AprEl. (Feuer.) Gestern Abend wü­

tete bei Dobrzyn (Rußland) ein großes Schaden­
feuer. I n  Saremba brannte die große Dampf­
mühle des Kaufmanns Cholewa und Genossen aus 
Dobrzyn total nieder. Es ist wenig gereLtet wor­
den. Die Nebengebäude sollen auch abgebrannt 
sein. Die Entstehungsurstiche des Feuers ist nicht 
bekannt.

Graudenz, 29. April. (Der Charakter als Geh. 
Negierungsrat) ist dem ersten VorstandsbeamLen 
der Reichsbankstelle in Graudenz, VankdirekLor 
Sternberg, bei seinem Ausscheiden aus dem Dienste 
verliehen worden.

Graudenz, 29. April. (Eine Stiftung für alte 
grauen) hat der freiwillig aus dem Leben ge 
chiedene SLadLrat Benno M ertins hinterlassen. 
§r setzte ein Legat von 5000 Mark aus mit der 
Bestimmung, daß die Zinsen zur WeihnachLs 
bescherung für alte Frauen verwenden werden 
ollen.

Dt. Eylau, 28. April. (Von einem durchgehen­
den Gefährt) wurde heute das Kind des Postschaff­
ners Wojewski auf dem Wege zur Schule über- 
ahren und schwer verletzt.

Tiegenhos, 29. April. (Niedergebrannt) sind 
heute Nacht die Wirtschaftsgebäude des Hofbesitzers 
Kornelius Dyck in Ladekopp. Das Feuer kam ge- 
;en 11 Uhr abends aus und verbreitete sich so 
chnell. daß acht Stück Rindvieh, ein Pferd und das 

gesamte Geflügel in den Flammen gelassen werden 
mußten. Niedergebrannt sind Scheune, Stall und 
Speicher mit sämtlichen Geräten und Vorräten. 
Vom Feuer verschont blieb nur das Wohnhaus. 
Man vermutet Brandstiftung.

ElLing, 28. April. (Rund 360 000 Mark Wchr- 
teuer) kommen nach der „Elb. Ztg." in der Stadt 
Elbing zur Erheb-umg. Berücksichtigt man das An­
wachsen der Einwohnerzahl und damit die an Ein­
kommensteuer mehr einkommenden Beträge, so hat 
die Stadt etwa 15 000 Mark mehr Einkommensteuer 

verzeichnen, die auf das Konto der Wehrsteuer­
veranlagung zurückzuführen sind. Das Mehrerträg­
nis ist bedeutend geringer, als man erwartet hatte.

Zoppot, 29. Avril. (Einen Kindesmord) stellte 
gestern M ittag eine E-erichtskommission fest. Dem 
Kinde ist der Kopf durch einen scharfen Schnitt 
ormlich vom Rumpf getrennt worden. Als Täterin 

kommt die Mutter des Kindes, die unverehelichte 
Dienstmagd Therese Grablowski, in Frage, die am 
24. April das Kind. ein Mädchen, heimlich ge­
boren hat.
„  DromLerg, 28. April. (Die Kriegsschule) soll am 
^1. August eröffnet werden, und zwar nicht, wie 
bisher angenommen, mit 120. sondern E  163 
Knegsschulern.

Dromberg, 29. April. (Aus Furcht vor Strafe) 
hat sich der ZOzayrige Arbeiter Hugo Kurz aus 
^etzort vor den 1)-Zug geworfen, der ihm den 
Kops vom Rumpfe trennte. Er hatte den Ehe- 
mann seiner Kusine so geschlagen, daß er inzwischen 
gestorben rst.

LandsLerg a. W.. 29. April. (Dwr Menschen 
benn Kahnfahren ertrunken.) I n  der Nähe von
S c h w e i n e r t  kenterte ein Boot mit drei Insassen, 
die sämtlich ertranken.

Lola! Nachrichten.
Thor«. 30. April 1914

 ̂ , v - v i l i Lä r i s c h e  P e r s o n a l i e n . )  Hauvt-
oem lediglich nach den Lehren der NaLurherLmethode j mann S c h mi d t  im Großen Generalstabe mit dem 
behmrdeh wirb; es würde dies einen unberechtigten 1. Mai zum Generalstab des Gouvernements Thonr 
Emgrlff m die Freiheit der Wissenschaft LÄsuEen. > überwissem

auch der Satz aufgenommen werden soll: v-
für die Luftfahrzeuge, welche auf der Fahrt

— ( We s t p r e u ß i s c h e r  S t ä d t e t a g . )  <  
westpreutzische SLädtetag findet in der Zeit voi" ^  
brs 33. Huni in G r a u d e n z  statt. Das g e ^  
Programm der Tagung ist noch nicht endgiltig 
gesetzt.

— ( D a s  r ves t pr eußi s che  P r o v i n z ^ ,  
k o i n i t e e  f ü r  N a t u r d e n k m a l p f l e g e , )  
unter dem Vorsitze des Herrn OderprWdenüM § 
Jagow steht, in D a n z i g  eine Sitzung §e- 
Auf der Tagesordnung der Sitzung stehen  ̂
schüftlichen Angelegenheiten zwei LichtbrDeEx 
träge, und zwar wird Herr Dr. La Baume 
Vogelschutzgebiete an deutschen Meeresküsten ^  
Herr Professor Dr. Kumm über die Westpreußll^ 
Naturschutzgebiete sprechen. Im  Anschluß an ^  
Sitzung findet bei günstiger Witterung eine 
mobilfcchrt über Karthaus nach Mirchau s ta ti .^  
Besuche der von der Königlichen ForstverAtru 
geschützten Naturdenkmäler (Großer Stein,
höhe Usw.).

— (Die Leh r e r f a h r t  des deutsch^ 
F l o t t e n v e r e i n s , )  an der 312 Vokksschäl?  ̂
teilnehmen, erfolgt vom 26. bis Z0. Julr. ^^so-
preußen errtfallen acht und auf Westpreußen 
viel Teitnehmer. Die Fahrt beginnt in 
mit der Besichtigung der S tr-^ ^  ^ ^

rt beginnt in
. . - -  - . ötadt, des Aer

Ozeandampfers und des Elbtunnels, geht ^  ,
über Helgoland—BvusLüttelkoog — Kiel -7 ^

len ors Kaiser-Wilhelm-Kanals oei Ap-
kosg und des Torpedobootshasens sowie der ^
serlichen Werft in Kiel statt. Eine Fahrt rn 
Kaiser-Wilhelm-Kanal bringt die Terlnehm^ ^  
zur Lewensauer Hochbrücke, dann zurück zur fz 
tigung eines Kriegsschiffes. Ein Abstecher 
Sonderdampsers nach Sonderburg ermöglicht 
Besichtigung der Düppe^sdLchtnis-AusfteME^M 
eiinen Gang nach den Düppeler Schanzen. Zamr  ̂> 
Kosten für diese Fahrt (ausschließlich 
trägt der Flottenverein, während die Nersero«  ̂
vom Wohnort nach Hamiburg und von Kiel 0 ^  
in die Heimat von den Teilnehmern selbst E  
LMgen sind. ^

— (Für die Ge wä hr ung  der  AbzuS^
f a h i g k e i t )  von Beiträgen zu Versicherung^-u
Versorgungsrassen bei der Steuereinschätzung ^  
der Grundsatz entscheidend, daß es sich ledigUV^.^ 
solche Beiträge handeln dürfe, die für die 
kommensteuergesetz angeführten VerstcherungsZ^  ̂
aufgewendet werden. Es sind dies Kranken- , -  
fall-, Alters- und Invalidenversicherung 
Witwen-, Waisen- und Pensionskassen. Ein x 
Erfordernis für die Aüzugsfähigreit, gemäß 
Entscheidung der vereinigten Steuersenate 
Oberverwaltungsgerichts vom 15. Ju n i 1904, rst  ̂
Bedingung, daß die Kassenbeiträge ein klago^. 
Recht auf die Vorteile, zu deren Erlangung 
leistet werden, gegen die Kassen gewähren. 
ein klagbarer Anspruch gegen die Kasse am 
bei der Beitragsleistung angestrebten ^Aheii, 
nicht gegeben sein, so würde das zur Folge 
daß dann Kassenbeiträge abzugsfähig wären, 
überhaupt nicht oder nur teilweise für die tw 
kommensteuergesetz angeführten Verficherungs^ 
Verwendung finden. M it einer derartigen 
wäre daher eine Erweiterung des im Einkomn  ̂
'teueryesetz gewährten Privilegs gegeben, 0 ^  
materielle Folgen sich nicht absehen ließen, A ich folglich die Finanzverwaltung unter ^  ^  
llmständen verstehen kann. Die Vorschrift 
Einkommensteuergesetzes, daß Beiträge zu 
rungs- und Versorgungskassen bis zum Betrage 
600 Mark nur dann abzugsfähig sind, w ennste^r 
dem Steuerpflichtigen aufgrund eines Eesetzes ^  
Vertrages zu entrichten sind, entspricht u .H r 
ebensosehr dem Grundgedanken des Gesetzes wi 
Interessen der Versicherungsnehmer und mutz " 
unverändert aufrechterhalten werden.

— ( T u r n v e r e i n  T h  0 rn .) Morgen, 
abends 9 Uhr, findet im Tivoli eine außeroro

ä nd l e r  von Thor »  und ÜmgeS' . j --  
atte gestern im „Löwenbrim" seine -̂ „zchsi 

Versammlung. Zur Besprechung standen ^
auf eine Zusendung der hiesigen Handelskauf,i 
' - —  -die von der Berliner Handelskammer 

Geschäftsbedingungen für den Handel - - mi,- 
waren. Diese Bedingungen sollen gesetzUw ^ 
dende Kraft haben, sofern zwischen Lieferanten 
gewerblichen Abnehmern keine besonderen ^  .stgc- 
mrungen getroffen werden. Nachdem d r e o  
'tellten Bedingungen über Zahlung, K o s te n ^  
Versendung und Verpackung, Liefertermin, ^  
und Abruf, M ängelr^e, ̂ WarenbezeichnE

Darauf fanden eingehende Erörterungen 
Gründung einer Vsrbandssterbekaffe statt. ^  
auf der letzten Generalversammlung ^ ^ te rb ^  
Landes wurde das Bedürfnis nach erner «  ^  
kasse anerkannt, doch verhehlte man 
Bedenken gegen eine eigene Verbandsne 
nicht. Die hiesige Versammlung erklärte flw 
mit dem von der Verbandsleitung 
einverstanden, daß eine besondere Sterv 
abteilung ins Leben gerufen werdender an 
efsierten Mitglieder des Verbandes, sowie
rauen und sonstigen FamilienmiLgli^er v ^
!önnen. Die Mitglieder dieser dell-
aufgrund eines Gesamtversicherungsantrag^ 
der Verband als Versicherungsnehmer ste
der deutschen Volksversi^erung de^
Sterbegelde versichert, dessen Höhe "«AranS
Alter der Mitglieder bei Beginn der Derstw 
richtet und mit der Dauer der Versicherung ' 
wecse wächst. Als Beitrag dafür hat E ^  zu 
icherte monatlich 1 Mark an öen^ Verva^ ^

gewissen'Reihe von Jahren 
Der Beitritt soll freiwillig sein. Zum -aß 
wurden Beschwerden darüber vorgevraw, 
einige Geschäfte sich an den Schluß um 8 rrp 
pünktlich halten. Es wird beschlossen,^geu- 
Geschäfte in Zukunft unnachsichtlich vorzug y-  ( Mi l i t ä r a n wä r t e r v e r e r n . )  0^
Früh-Freikonzert am 3. M ai wird sich ^reff 
M ilitäranwärterverein geschlossen Legeven- 
Punkt 6 Uhr an der Parkstraße. <Eirnt Ml

-  ( D a s  W e t t e r  im  M ? r )  
warmen Tagen, am 3. wird es sHon, mn ^
am 13. wieder warm, und am -8. Ansang 
und setzt Regen em. — Schön und warm ) ^irid 
so besagt eine andere Voraussage. ^  ' h iE
W ann bis über die Mitte des Monats



E  28. und 2S. soll es warmen, 
schön. i .Skben. und das Ende ist wieder 
A t z e n d e s v I A h r ^ S «  K a l e n d e r  prophezeit 

h ä i t^ ^  >^2 ne Wetter aus den letzten Avril- 
Woch? ^  Dürre ein, in der letzten

-- ?. !̂-'»wr, fruchtbarer Regen.
' ? ° r k s " t  d e s  „ T h o r n e r  K u r ­

zer städtM'e . Freitag. 1. M ai wird nun
Werden d-.^»a mit der Trinkhalle eröffnet 
b ü rs tn  t,-n, ^ >d i e  sich einer Mineralwasserkur 
bieten L d  ^ ? '  ^  die auswärtigen Bäder Ersatz 
d-n anoeneÄ ^enheit geben soll. die Kur unter 
^rchzuinaS^»" Verhältnissen am Orte selbst
^lossenbsi^n' die festen Stunden, die Abge- 
M m m ter Markes. die Gesellschaft Eleich-
tireitacien »u, ^die Konzerte an Dienstagen und 
Asher di» dar^dorn sein. werden, dessen Fehlen 
Darum ist Umsätze "st zuschanden machten.
Meres St.->d^--?^^dpfung am Schwanenteich 
begrünt mns-^EalM ens von manchem freudig 
^solge beick>^' T^dgen dem Kurpark gute Kur- 

— isrn, die seinen Bestand sichern!
rc5">y. K r t : .^ ° c h s e l . )  Das Rittergut V i e -  
Arünina e-i>orn, dem Herrn Rittergutsbesitzer 
^ark in Ln m ^ ^  lü ' den P reis von 600 OOÜ 
k^utzen Herrn Haugwitz aus Ost-
^ung, die r^U ^uge^. Die notarielle Beurkun- 
ylNausaesLchs^^^n Tagen erfolgen soll, ist noch 
Äschen Verhandlungen schweben
^rg über und einem Herrn aus Broin-

bes Kaufrechts, da letzterem 
^sonders d o i-^ r-  Z ie h u n g  seiner sechs Kinder 
Zukaufen ^^ ^^3^, sich in der Nähe der Stadt

5 Mit Richard KnöLel, dem vor einigen Tagen in 
Berlin verstorbenen Historienmaler, ist wieder 
einer unserer besten und fruchtbarsten Künstler da- 

! hingegangen. KnöLel hatte als junger Mann auch 
den Krieg 1870/71 mitgemacht, viele treffliche 
Skizzen und Ölgemälde stammen aus jener Zeit. 
Reiche Anerkennung brachten ihm seine Werke 
„Uniformkunde" und die „Eiserne Zeit vor hundert 
Jahren", dessen Widmung Prinz Eitel Friedrich 
von Preußen entgegennahm» ein. Auf dem Ge­
biete der llniformkunde galt Richard KnöLel ge­
radezu als Autorität.

. "" kD e^cn wurde ein Maulkorb.
^ei Arrestant ^  öe i b e r i c h t )  verzeichnet heute

^Mmelte ^  Ap^l. (Die Liedertafel) ver- 
O einer Montag Abend im Vereinslokale
MnäM n Ä ^ ^eutlichen  Generalversammlung, 
graten. die Wahl eines Vorsitzers
April w,„.k» ^er^ Generalversammlung Anfang

M M M W
^ottler^p;§Irn L. notwendig. Gewählt wurde 
Agiert v ^ -  .^owalewski. Als VereinsLote 
êamte R ip^ ^^  ab der pensionierte Eisenbahn- 

C ntsIK , er erhält für seine Bemühungen 
Lurde b e ^  M ^  von 25 Mark pro Jahr. Es 
^Untag Weben, daß die Liedertafel am 
^r Mai, morgens, einen Ausflug nach
K^chi7pf?"2 unternehmen wird.

und April. (Der Iugendverein 
d e n sm^^ogend) veranstaltet am Sonn- 

A Äeater"'^ einen Familienabend, bestehend 
^!ang ^  Deklamationen, Reigen, Schauturnen,

i»Eton verein! ^̂ cht zahlreich auf der Diakonissen- 
?ttgen Leit»!' doch den Abschied der bis-
B.Mai ab Schwester Ida Hensel, die vom
Mesen b° °l- Oberin an das Siechenhaus in 
m  ^ bchwxst " K' zu feiern und die neu herge- 
U.reich?r ^?.L m m a M b ...............
uZ
^ten
tz-,n

ölnoebnn^" urcyt leichten Posten mit Treue 
uusaefüllt, und die von ihr gegriin- 

Kein SchÄ"L^Ease'- sowie die „Strickfchule" 
Ä-^^chmi -6da ein bleibendes Andenken in 
^ u tensL ^  Die Station zeigte sich im schönsten 
-,,^N  kvn"n4' ^ Ä  der Kaffee im Freien genossen 
Ä" bomm»!?r, Eifrig wurden die Handarbeiren 
o>tschen »7^ Sefördert. und der Vorschlag, in 
Annrln^". "ne Sammelst-lle für die Vrocken- 
w^?richt^s evangelischen Frauenbundes Thorn 
Ä«^öes angenommen und fand liebens-
iii^errn >,„^begenkommen bei Herrn Pfarrer 

' rd° ist. alle Brock

Vsav^°Sbuchsen. Staniol. Korken usw. 
S o n d e n ' N A  ??ckherrn abzugeben. Auch die 
k>^ ?ete iliv .7^ Ä 7"  dürfen sich gern an diesem 

Nichts ist zu gering: es findet Sendung. »n>> r . . .

lst^estmögiiM^lngelieferten Dinge zu sortieren 
dur-̂  .ML û Manches Goldstück

Sachen schon
s-. -- ,^en

..Filiale" der Thorner Brocken-^"Nlunabeud diese ..Filiale" der Tborner Brocken

> . ''" ° ? ? A 'U !^ h e iI f tä U e n .
>!»>7 bAii,g jsi . E (Grasschast Glatz). E in  herrlicher

das dl-itzer Land eiiigezoge» und
!>» A '°» eines A. 1°'„e P forten  öffnete, erfreut sich 

7  Altheide Besuches F rühjahrskurcn  lassen 
>üjj. Bad . > u  guten, Erfolge dnrchsiihren. denn 

Früh! k.r'7 '»  Talkessel, der der
^skh7  ^ ° r  i„  ? ' ^ ssv u u e  ungehinderten E inlaß ge- 

hat »ebe,?u?° Ä ' i 'k t  schon eine K ur durch.

M M E M
hüe z? Älteste» bis fünf Wochen sei ihm

E °u fig  da-au ^- ^  .'h? erledigt. Er werde 
auszEn°"E°n. ^ine Professur an

^te^tifchp^"üesell, der bekannte Forscher auf 
ü^n°7?ischen bisherige Direktor der
!̂ rsi!>,̂ --rd de>n,,ä»r?Eb"?^u^ für Elsatz-Loth-

Theater und Musik.
Das Berliner königliche Schauspielhaus brachte 

die fünfaktige Komödie von Herbert Eulenberg 
„Alles um Lrebe" — und erlebte mitsamt dem 
Autor ein völliges Fiasko. Das Publikum war in

Autor erschien und 
wurde ablehnend empfangen. Das Stück ist ja auch 
so albern und verworren, daß man sich fragt: 
Mußte es denn gegeben werden? Gute Inszenie­
rung wie flottes Spiel konnten nichts retten.

Luftschiffahrt.
Der sturzsichere Flugapparat. Eine bedeutende 

Erfindung auf flugtechnischem Gebiete ist, wie 
einem Berliner Blatt geschrieben wird, dieser Tage 
durch deutsches Reichspatent geschützt worden. Es 
ist dies ein von Gerhard Voer in Kattorvitz er­
fundener und mit einem Zusatz von Jelinek ver­
sehener Schlagfliegerapparat. Während bis jetzt 
die Mindestgeschwindigkeit eines Flugapparates, 
damit er sich in der Luft halten konnte, 16 Sekun- 
denmeter betragen mußte, soll der Schlagflieaer-
-------^  ^  Luft ermöglich«

,_______die ..Kattrirv'
ALsturzgefah

schrankt werden, da der Apparat infolge seiner 
Schwinberkonstruktisn von dem AntriebsmoLor un­
abhängig sein soll und auch im Fall eines Ver­
sagens desselben sich in der Luft zu halten vermag. 
Wie der Wert dieser Erfindung von Sachverständr- 
;en eingeschätzt wird, geht aus einem Schreiben 

der'  "
r S  
heißi

handelt sich hier um eine Erfindung von außer­
ordentlicher Tragweite. Ich bin der Ansicht, daß 
Sie die Schlagfliegerkonstruktion erfunden haben, 
von der sich bereits Lilienthal Erfolge versprochen 
hatte . . ." Die Erfindung soll international aus­
gebeutet werden.

ZwanzigstundenfahrL eines SchütLe-Lanz-LufL- 
schiffes. Das Luftschiff „S -L. 2", das am Dienstag 
Abend 9^ llhr in Mannheim aufstieg, hat, ohne in 
Hamburg zu landen, seine Fahrt von dort in süd­
östlicher'Richtung fortgesetzt, erschien nach 11ZH Uhr 
über Leipzig, üoerfolg die Stadt und wurde um 
izs Uhr über Saalfelo gesichtet. Um 3Vs Uhr er­
schien es zum zweitenmale über Leipzig und warf 
die Meldung ab. daß es um 5 Uhr landen wolle. 
Nach späterer Meldung ist „S.-L. 2" nachmittags 
um 5 Uhr 15 Minuten glatt im Leipziger Lust­
schiffhafen nach genau 20stündiger Fahrt gelandet.

Ein neues Opfer des Flugsports. Der öster­
reichische Militärflieger Unteroffizier Wally stürzte 
auf dem Flugfeld Wiener-Neustadt ab. Er war 
sofort tot.

ManttilNattines.
( Hi n r i c h t u n g . )  Die wegen Ermordung 

ihres Ehemanns, des Ackerers Koch in Blaustein, 
zum Tode verurteilte Witwe Koch und der Knecht 
Siegers wurden Mittwoch früh mittels Fallbeils 
in A achen hingerichtet.

( D a s  G r u b e n u n g l ü c k  i n  V i r g i n i e n . )  
Infolge der E x p l o s i o n  auf dem Schacht >̂er 
New River-Lompany in Beckley wurden 202  
B e r g l e u t e  ve r s c h ü t t e t .  Es besteht w e n i g  
H o f f n u n g ,  s i e  zu r e t t e n .  4 T o t e  und S 0 
L e b e n d e  hatte man ans Tageslicht geschafft: 
letztere haben sämtlich schwere Brandwunden er­
litten.

Der Urieg zwischen Nordamerika 
und Mexiko.

Neue amerikanische Truppenlandungen 
in Mexiko.

Neu» y o r k .  3V. April. Eine Depssche aus 
Oartca (Mexiko) meldet: Am gestrigen Tage 
wurde amerikanische Infanterie in Salinaernz 
gelandet, nachdem der amerikanische Befehls­
haber gedroht hatte, den Hafen zu beschießen, 
wenn die Mexikaner bei der Landung Wider­
stand leisten sollten.

Die Flucht aus Mexiko.
N e w y o r k ,  38. April. Gestern traf ein 

mit Flüchtlingen besetzter Zug in Veracruz «in, 
38 Amerikaner, einige Engländer sowie Deutsche 
aus Mexiko bringend.
Angebliches Bombardement durch ei« amerika­

nisches Kriegsschiff.
'  W a s h i n g t o n ,  38. April. Gegenüber 

der Meldung, datz ein am Dienstag im Hafen 
vor Mcmzanillos eingelaufenes Kriegsschiff die 
dortige Werft und benachbarten Gebäude in 
Bmrnd schoh, erklärte der Staatssekretär der 
M arine Daniels, er glaube nicht an die Richtig­
keit dieser Nachricht. Die letzten Meldungen 
des Admirals Howard berichten, datz an der 
pacifischen Küste alles ruhig sei.

Nebel mit dem hier «üecklden schwedischen I Amtliche Notierungen der Danziger Produkten
Dampfer „Ystadt«. Dieser ist sofort gesunken. 
Die Mannschaft wurde gerettet mit Ausnahme 
dos Cuxhavener Lotse», der ertrank. Ein 
M ann wurde schwer verletzt. „Liv" ist am 
Bug beschädigt worden.

Schwierige Landung des „S. L 2".
L e i p z i g ,  38. April. Die Morgenblätter 

melden: Die Landung des Schütte-Lanzluft! 
schiffes gestaltete sich schwierig. Das Luftschiff 
setzte, da es aus der Fahrt viel Gas verloren 
hatte, etwas hart aus. Die vordere Maschinen­
gondel» die hinter der Führergondel liegt, stieß 
so stark auf, daß an der Fühn rgondel einige 
Streben brachen. An der Hinteren Maschinen­
gondel wurden Leitern und Laufgang zertrünu- 
mert. An den beiden mittleren Motoren­
gondeln, deren Motors« beim Niedergehen 
nochmals in Tätigkeit gesetzt wuckden. konnten 
die Schrauben nicht mehr rechtzeitig in wage- 
rechte Lage gebracht werden. Daher stießen 
diese auf. sodaß die Flügelenden abbrachen. Der 
Schiffskör-per und 2 Längsträger sind geknickt. 
Der Schaden dürste-in einigen Tagen behoben 
sein.

Das Kronprinzsnpaar von Montenegro in 
Deutschland.

J e n a ,  38. April. Das Kronprinzenpaar 
von Monbrnegro ist hier eingetroffen. Die 
Kronprinzessin wird EeheimSat Binzwanger 
konsultieren.

Vom kranken Kaiser Franz Josef.
W i e n .  38. April. Über das Befinden des 

Kaisers wird offiziell gemeldet: Die Nacht war 
wieder gut. Der Rückgang in den katarrhali­
schen Ercheinungen hält erfreulicherweise an. 
Das Allgemeinbefinden ist dementsprechend 
gut.

Der neue schwedische Reichstag.
S t o c k h o l m ,  38. April. Der Reichstag 

wurde für den 18. M ai einberufen.
Nochmals W inte, in Petersburg.

P e t e r s b u r g ,  38. April. Die Nacht 
hindurch wütete in Petersburg und Umgegend 
ein heftiger Schneesturm. Die Newa stieg er­
heblich und überschwemmte die niedrig gelegenen 
Stadtteile. I n  der Umgegend Petersburgs 
wurde großer Schaden angerichtet.

Wieder flott geworden.
Qu e b e c k ,  38. April. Der Dampfer 

„Montfort", der mit 135 Passagieren auf 
Erund geriet, wurde unbeschädigt wieder flott.

D n r» z i (i. 30. April (Geiieittemurlt.) Ztrsnhr um 
tLeiietu» 363 i,»1ij„dilche. 431 ,»,sjisl> e '"«littons. Vteiisllh»»vusser 
itlUink. 474 Tuuuen, 62 Tom en.

llö ttl «s de r u ,  3!). April. (Gekreldelttorkt.) Zufuhr 
16 iuliludisihe. 22 r„j). Woflpou». «xkl. 4 WoWM, LUeie und 
15 Wangon Kmtieu.

H a mb u r g ,  29. April. Rüböl ruhig, verzollt 68. 
Leinöl ruhig, loko LZl'z. per Mai-Aug. 55. Wetter: jchön.

Standesamt Thoru-Mocker.
Vom «9. bis ekuschl. 25. April 1914 find gemeldet: 

Geburten: 6 Knaben, darunter 1 unehel.
5 Mädchen, „ — „

Aufgebote: 1.
Eheschließungen: 2.
SterdeMe: l. Arbeiterwitwe Eleonore Rux. geb. Schütz. 

74 I . 2. Madislarva Jarvorski, 4 M. 3. Arbeiter Adolf 
Brede ans Gramtschen. Kr. Thorn, 20 I .  4. Drehorgelspieler 
Hermann Noeske, 84 I. S. Malermeister Neinhold Zakszewski 
aus Thorn, 65 I .

Creme «»6 Leite
erkalten deck reKelrnLhlLem Qedraucd 
«LLe Neut lürS«, Kslunel u 1ugeQ«1trlLLK. 

«rvv»-5>!rtz 1 5t. so pl., 3 Lt. r.40 «. 
Mvea-Orsme ru 10, 2V, 40, 75 k̂k. u. 1 U.

Borse
vorn 30. April 1914.

Für Getreide, Hülsenfrüchte und Oelsaaten werden außer 
dem notierten Preise 2 Mk. per Tonne sogenannte Faktorer- 
Provision usancemäßig vom Käufer au den Verkäufer vergütet. 

Wetter: schön.
M e i z e n  unv., per Tonne von 1000 Kgr. 

rot 713—750 Gr. 162-1b4'/s Mk. bez. 
Regrkliernngs-Preis 196"» Mk. 
per September—Oktober 195' , Mk. bez.

R o g g e n  höher, per Tonne von 1000 Kgr. 
inländ. 691—732 Gr. 159—162 Mk. der 
Regulierunqs-Prels 161 Mk. 
per Mai—Juni 159',2—160 Mk. bez. 
per Ju n i-Ju li !62 Br.. 161^» Gd. 
per Juli-August 163 Mk. bezl 
September—Oktober 157 Br., 156^ Gd.

G erste  unv., per Tonne von 1000 Kgrv 
inländ. groß 674 Gr. 149 Mk. bez.

H a f e r  unv.. per Tonne von 1000 Kgr.
inländ. 151-168 Mk. bez.

Rohzucker .  Tendenz: stetig.
Nendement 88" § fr.Renfahrwasser 0.30 Mk. bez. iukt S. 
per September—Oktober 9,40 Mk. bez. inkt. S .

Kl e i e  per 100 Kgr.. Weizen- 10,20—11,00 Mk. bez.
Roggen- 9.70-10.00 Mk. bez.

B erliner Börsenbericht.
30. Aprilj 29. April

85.10 
2! 4.85

8690
78,25
87.-
78.10 
94,19

Ostel»e1tv!schü Banknote»» . . .
Russische B a l lk n o te n  per  Kaff -  .
Deutsche R e tc h -a n le ih e  3 " ,  .
Deutjche R e lchsa ,» le ihe  3 >7.. . .
Preußische K o n s o l s  3 ' / ,  " 0 . .
Preußische K a u s a l«  3 .  . .
T horner  S t a d t a n i e i h e  4 ".» . .
T h o n ,e r  S t a d t a n i e i h e  3 ' / , " / ,  . . . _ _ _ _ _ _ _
Po s e n e r  P f a n d b r i e f e  4 » „  . . . . .  1 0 0 2 5
P os e n e r  P f m ld d r ie s e  3 '  ,  7.. . . . .  L t M
R e n e  Weslprenßische  P s a n d d r ie s e  L - 9^49
Westprenßische P f a n d b r ie f e  3 ' / . °  ,  . . g 4 tz o
Weftpreußische P f a i ld b r i e f e  3 » g . . . 77 40
Russische S t a a l s r e n t e  4 " .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  9 1  40
Russische S t a a t s r e u t e  4"/«  v o n  U»0L . L g'gg
Russische S t a a t s r e u t e  4 " , " / . .  v a n  lUNtj 9 8 , —
Parnische P sa l ld b r te fe  4' , "  „ . . . . 8 8  4 0
V am b. .A m er ika  P l»re tf . .Artt - . .  exkl. 1 0 ^  t 2 9 ,4 0
Rordkerrnche K layb -A ktieu  . 113 5 0
verOsche B a l . c . A t t i e u  . exkl. 127, 0.0 241^60
L)i»kattj-;ta,tt!t»attd!t-Ai»tettn . . . .  t 8 8 ._
Rarddelltfche Krebltaustal t -Artte l t  . . jZ r ,_
Ostbauf für H a n d e l  und Oiemerde-Akt.  L23.30  
R ilge m .  ElertrizitLilsgesellfchttst - Aktien 2 4 3 ,2 5  
R lu n eß  H n e d e -A k t ie u  . . . . . .  159 ,—
Ztnhniller  Glißstahi-^ittie»» . . . .  2 2 2 ,2 5
Luxemburger  B e r g m e r k s -A t l i e n  . . . 126 3 0 ^
Äeseilsch. für eiektr. llt tterttehmen.tzt ltr-», . 158  9 5 ^  
h a r p e i le r  B er g lu er k s -A k t ien  . . . .  1 7 8 2 5
L a u r a h i U t e - A k t i e u . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .   143 ,60
P h ö n ix  B e r g w e rk s -A k tte n  . . . . . 2 3 5 .7 0
R h e i t t f i a h l - A k t i e n . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . , 6 0 . 1 0

We«zen taka ttt R e w y o r k .  . . . . . .  1 0 5 ' ,
„ Lttai . . . . . . . . . . .  1 9 6 .7 5
.  J u l i  2 0 2 2 5
.  S e p t e m b e r .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 9 6 .2 5

R a g g e n  M a i  . . . . . . . . . . .  t 6 2  75
^ J u l i . . . . . . . . . . . . . . . . . . . ....  1 6 6 .75
.  S e p t e m b e r . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 6 2  —

Neichsbankdiskont  4  P r o z e n t .  L o m b a r d z i n s f u ß  r 
P r iu a td is k o u t  2^/g P r o z e n t .

85.10 
214,95
87, -
78.10 
86,90 
7 6 .-
94.10

100̂ 25
92.20
93.40
8475
77,50
9 2 .-
69,60
08,—
88,75

129.40 
113.80
242.50 
188,- 
121, -  
123,30
243.25
159.50
223.40 
127.90 
157.10
179.50
144.50
236.40 
160.70 
106.-
197.25 
203.-
196.75
163.75
166.75
162.75 

Prozent.

Meteorologische Beobachtungen zn Thorn
D O M  30. April, früh 7 Uhr.

U n f t t e «l p < r a t u r : -j- 8 Grad (kels.
Wet t er :  trocken. Wind: West.
B ar 0 u» e le r st a »ld : 763 »um.

Bom 23. inorgens bis 30. »»»orgesis höchste Tempt-ralm :
1 23 Grad Celj.. niedrigste -s- 5 »Ärab Cels._____  ___

Klaffn Müde dkr Wrichskt, Keahe «nd Kehe.

der Tag »u Tag  ̂ »u
Weichsel Thorn...................... 30. 2,01 29. 2,12

Zawichost . . . . —̂———
Warschau . . . . 27. 1,45 28. 1,49
Chwalowice . . . 29. 1,96 28. 1.9 S
Zakroczyu . . . . 19. 2,10 18. 2,26

Beahe bei Bromberg O 'A A
Netze bei Czaruikau . . . .

Berfanlte Bretter, Planken usw. kann es da 
nicht geben, wo m an seine Holzbauten rechtzeitig m it 
dem echten A v e n a r i n s  C n r b  0 l i  11 e u m  behandelt. 
D er Anstrich m it diesem altbewährten Erzeugnis verleiht 
dem Holz eine gut aussehende kastanienbraune F ärbung  
und läß t die natürliche M aserierung sichtbar. In fo lg e  
der großen Ausgiebigkeit und der lange J a h re  vorhalten­
den Schutzwirkung ist das A venarius Carbolineum  im 
Gebrauch außerordentlich billig. D a s  echte A venanus 
Carbolineum  wird durch die F irm a  R . A venarius L  Co. 
B erlin , S tu ttg a r t , H am burg und Köln, in den Handel 
gebracht. I n  hiesiger Gegend ist eS erhältlich bei ketzr. 
k l e k e r t ,  G . m. b. H., B anm at., T ho rn .

Zer neue Kursus für 
Austandslehre

(gesellschaftliches Benehmen)  
beginnt den 6. M ai. 

Erwachsene 10 Mk.. Kinder 8 Mk.
______ Lulmerstratze 4. 3.

N eueste Noch richten.
Heimkehr des Priuzeupaares Heinrich.

H a m b  « r g . 3V. April. Der Dampfer »Cap 
Trafalgar" passierte Cuxhavs« und ttas S.1S 
Uhr im Hamburger Hafe« ein, wo er an dar St. 
Paulilandungsbrücke anlegte. Das Prinzenpaar 
dankte vom Deck ans freundlich für die Be­
grüßung des zahlreichen Publikum». Nach Ver­
abschiedung von de« Dampferoffizieren begab 
es sich nach dem Hotel „Vier Jahreszeiten."

Schiffszusammenstoß auf der Unterelbe.
C u x h a v e n .  30. April. Der norwegische 

Dampfer „Liv" aus B  rgeu» mit Landung von 
der Ostsee kommend, kollidierte um Mitternacht

risdung >2., I3. ,I4.,IS .,I6.« si

«llM kli
rum Ausbau äsn Vvsts 608W 6 
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l l .  6 .  L r ö g s r
« S o r l ln  V/..

L u c k M U e r L k ^
.n S s r l l n
in allen LoltorL̂ sesobLktsv. Lossvsr- 
Lauis»»eilen vvä ävm?reuss lanüss- 
trllsssr-Vsrdsnü, Ssrlin, StzisbsrL-tr. 2.

« l o n r e r v s t s r i u m  
k ü r  H 4 u r i k .

Unterricht in Klavier. Vio­
line, Gesang, Harmoninm, 
Orgel» Mustklehre.

Eintritt jeder Zeit.
Culmerstraste 4, 3.

Damenhüte, 
Mädchenhüte, 

Kinderhüte, 
Knabenhüte

in größter Auswahl zu fabelhaft niedrigen 
Preisen.

8 . 8 a I o m 0 u  1 1 . ,
__________Breitestraße 26. ^

und

per »/< Liter-Flasche1 Mark
empfiehlt

O s k a r  8 e d l v 6  X u e L k . ,
Mellienftraße 81, Telephon 198.

Jenen-
R e i s e n
zur See

AU mäßigen preisen
nach

tzollanö  ̂ Selgten 
Lnglan- » Zrankrelch 
Portugal» Spanien

un» »rn YSfen »es

Mittelmeers
mit Nrichspost- un- 

Sakon-ampfern
i

Nähere Muskrmft, -ahrkarte« 
nnL Drucksachen durch

Norddeutscher
LlopdSremen

und feine vertretunge« 
Thorn: Erich Wollenberg

Breitestraße 26.
Bromberg: P. Gerbrecht, 

Elisabethstraße 49.
S Berlin NW. 40: ß
A F. MontanuS,
U  Invaltdenstraße 93. /



Hellte früh, den 29. A p ril, verschied plötzlich nach kurzem, 
schwerem Krankenlager unser lieber Vater und Bruder, der

Pfarrer a. D.

llermruw L iem M
Dieses zeigen üefb'etrnbt an 

S chönste  den 29. A p r il 1914

die trauernden Hinterbliebenen.
Die Trauerseier findet am 2. M a i, 3 Uhr nachm., im T rauer- 

banse statt. Die Leiche w ird nach Rhein (Ostpr.) überführt.

Gestern früh verschied mein Ueber 
Vater und Bruder, der

Schneidermeister

im 77. Lebensjahre.

Thorn den 30. A p ril 1914.

Die trauernden
Hinterbliebenen.

Die Beerdigung jnidet Sonntag, 
nachmittags 5st.,. Uhr, voin stüdt. ! 
5trankeichanse aus aus dem ältstüdt.- ! 
kalh. Kirchhof statt.

Am  Mittwoch 6V. Uhr 
A  morgens starb nach langeln, 

schwerem Leidell unsere liebe 
Tochter, Schwester, Schwägerin 
lind Schwiegertochter, die

Zriseurwitwe

geb. Lovpstv, 
im A lte r von 32 Jahren.

Dieses zeigen tiefbetrübt an

Thorn den 30. A p ril 1914.

8 . Sus86 link Frais.
Die Beerdigung findet S onn­

abend, nachmittags um 5 Uhr, 
von der Leichenhalle des altstädt.- 
evangel. Kirchhofe aus stall.

I n  dem Konkursverfahren über 
das Vermögen des Schuhwaren 
Händlers Is iä o r  U r irk u s  in G o lln b  
ist infolge eines von dem Gemein- 
schuldner gemachten Vorschlags zu 
einem Zwangsvergleiche Vergleichs­
termin auf den

22. Mai 1814,
vorm ittags 9 Uhr, 

vor dem königlichen Amtsgericht in 
Äollub — Schöffensaal — anberaumt.

Der Vergleichsvorschlag und die 
Erklärung des Glänbigeransschnsses 
sind auf der Gerichtsschreiberei des 
.Konkursgerichts zur Einsicht der B e ­
teiligten niedergelegt.
- G o l l u b  den 22.' A p r il 1914.

M eckerst nu svu ,
G crich tsschrc ibcr 

des künistlichcu A m tS ucrich tS .

Bekanntmachung.
W ir  haben von sofort ab bis aus 

weiteres (eventl. 4 Monate) einen 
Bizeseldwebel unterzubringen. Haus­
eigentümer oder E inwohner der 
Innenstadt, die bereit sind, ihn auf­
zunehmen, werden hierdurch aufge­
fordert, sich sofort beim Seroisamte
—  Rathaus, 2 Treppen, Z im m er 43
—  zu melden.

Die Unterbringung erfolgt ohne
Verpflegung und w ird  pro M onat 
ein Betrag von 11,10 Mk. gewährt. 

Thorn den 29. A p r il 1914.
Tor M a M n i t .

Bekanntmachung.
Zu der am

I .  M ai, nachmittags 4 Uhr,
im Stadtverordneten - Sitzungssaale 
stattfindenden Sitzung des Gemeinde- 
waijenrates werden die Damen, die 
ltts Ehrenpflegel innen tätig und solche, 
die dieses A m t zu übernehmen ge­
neigt sind, und die Herren Waisen- 
ratsmiLgtteder hierum ergebenst ein­
geladen.

Thorn den 24. A p ril 1914.
Tcr Lvrsitziuöe 

des Gciueittdt - Waiieurats.

Bönig!.
preus;.

Blassen-
lottene.

Zu der am N. M a l b is 4. Im rk  1914 
stattfindenden Hauptziehung der b. Klasse 
230. Lotterie stud

l l

> -
tt 2 0 0  1 0 0

4
50

t!
s8 Lose

25 M a rk '
zit höbeii.

V o l l n j i - r ' o w s L L l .
konigl. preus;. Lotterie-Einnebmer, 

3 bort!. Fernsprecher 1036.

Km wil- llllS A t M M M
fertigt zu soliden Preisen an

Tuchmacherstrabe 7.

Nmiiilching.
Zreitag den 1. Mai,

vormittags 11 Uhr,
werde ich hier im  Anktionslokal, A ra b e r-- 
strnße 13, (Hotel DeutschesHaus) wegen 
Fortzuges folgende Sachen fre iw illig ver­
steigern:

Schranke, Spiegel. Tische, 
1 Sofa und 2 Seffrl, Tep­
piche, Tischdecke», 3 Kett- 
gestellt mit Matrake», Lam­
pe», Armleuchter. Wandbil­
der. W en. Ofrnvorsehrr, 
Figuren, 1 Marquise, Körbe, 
u. a. m.

Der Verkauf findet bestimmt statt.

k l U Z .
Gerichtsvollzieher in  Thorn.

Freiwillige
Versteigerung

Am
Freitag den f. Mai d. Is .,
vormittags 11 Uhr. werde ich vor dem 
K ön ig !. Landgericht hierselbst fortzugs- 
halber nachstehende Gegenstände:

1 Spiegel, 1 Schreibtisch, t 
Ausnehtisch. 1 Trumeanr- 
spiegrl, 1 Gasofen, 1 Mau- 
daliue

öffentlich fre iw illig  versteigern.
b l e l s e k i l r S s s s r ,

Gcrichtsvollziehcr kr. A . in  Thorn.

Bekanntmachung.
W ir beabsichtigen den Ankauf eines 

für Kassenzwecke geeigneten

M U M M
mit großen und hellen 

Parterrerkumen
in der Innenstadt, evtl. sollen paffende 
Räume gemietet werden.

Gest. Allgebote m it Preisangabe 
erbitten w ir bis o. M a i 1914.

Der Vorstand
der Allgem. Ortskrankenkasse.

W. Mb. «eii-Lollme.
Die E rn e u e ru n g s fr ift zur 5 . Klaffe 

endigt m it 4. M a i.
Kauf- und Erfatzlose vorrätig.

L i ' ä l S r ' ,
königk. prenß. Lotterie-Einnehmer. 

Altstadt. M arkt 27, 1.

kiinUchk Mkiln L L 'L " '
Llngebote unter i r .  au die Ge- 

schüstssieHe der „Presse".

Elegante und einfache 
Zamenlleider

werden sauber und billig angefertigt 
____________ W alzstraße 3 7 » .  3 r.

L i l L i t L r  R Z 8 L ,
netto v Pfd. 2,70 Mk. Nachnahme.
O t t o  8 1 « v «  r ^ .  H in te r lra g k e im , 

K ön igsb erg  sOstpv.).

Strllkiiiliiiltbatc

An

HikMÄtt.
welcher in landw. Maschinenfabrik ge­
arbeitet hat, erhält von gleich oder später 
dauernde uud lohnende Beschäftigung 

. bei

kstii! kststibst̂ ii, Milschiiltstsülink.
_______ b tra s b u rg  W pe.

Mltze
Maschmen- 

Schlosser,
erfahren im Bau unv Reparatur von 
landw irtschaftlichen M aschinen, finden 
sofort B e s c h ä f t i g n  n g.

Schriftliche 2lngebote nnt Zeugnisab­
schriften. resp. Angabe der bisherigen 
Tätigkeit an

H v s t ü t t  k  2 4 1 1 1 6 1 1 8 ,

Stettin.

L a u Z M ,  Thonr-Mocker, 
Konigstr. 31.

»»11. ötellMA
gegen hohen Lohn sofort gesucht.

O t t o  O S k r t ,  Schmiedemeister, 
T h o rn -M o cke r. Graudenzerstr. 87.

F ü r mein Kolonialwaren-. Delika­
tessen- nnd Destillationsgeschast suche

l  Mrliiq.
der polnischen Sprache mächtig.

H u A O  L l  0 1 1111 1 ,
Neustadt. M arkt 20.

Suche nüchternen, erfahrenen
A u t r r k e r

Strobandstraße 29.

ClirteNkbeiter
fü r stundenweise Beschäftigung gesucht.

Brombergerstraße 46.

W . W 1 M M  M c h ie d s k o M r t
stellt ein F. k s v l ik o v s k i .  Culmerstr. 11.

Köchinnen. Stuben- und M äd- 
chen für alles. E m p f e h l e  

Köchin und Kinderfrau.
W suä» L re m m . gewerbsniäßige Stellen- 

vermittlerin, Thorn, Bäckerftraße 11.

Züchtige zuardettenn
sofori verlangt

11. rluks, Atelier fü r feine Damen- 
Gorderoben, Cnlmerstr. 26.

Junge Damm,
welche das Kochen erlernen wollen, können 
sich melden. Küche Orsizierkasino, 
Fußarullerie -R egrurertL 11.__________

Saulms. slhülfrties Mlitzchtii
für 2 Kinder von 4 nnd 2 Jahren auf 
den Nachmittag von, 1. 5. d. Zs. gesucht 

Talstraste 22. 2. l.

AstslklilrtklüilSlhkst ' L b e t h s t r .  4. 2.

UiMtkinWell
für Nachmittag gesucht. Talstr. 25 a, 1.

Tüchtige, saubere A u sw ä rte rrn  für
den ganzen Tag ges. Gerstenstr. 9o, 1.

TüGizk Aiifisillttti»
sofort verlangt Fischerftr. 38. 2, 2. Eing.

Anfwarterm
wird von iof. gesucht Mellienstr. 52, 1, l.

Zunges W tM te m W e n
von sofort gesucht Strobandstr. 4. 1. T r.

llmfichtiger,
energ., 25jähr. .Kaufm., m. all. Kontorarb. 
vertr., mehrere Jahre groß. Gesch. Prov. 
Brandenburg tätig gew., s u c h t entspr. 
Tagesbeschäftigung. I n -  oder Außen­
dienst. Keine Vers. Angebote, anch aus­
wärtige, erbeten unter V .  IL .  1 7 3  an 
die Geschäftsstelle der „Presse".________

Züngerer khausseur,
nüchtern und solide, sucht Stellung sofort 
oder später.

Angebote unter O .  O .  3 3  an die 
Geschäftsstelle der „Presse".

1 Zchmiedelehrling,
2'/« Jah r bereits grlerm, sucht wegen 
Verkaufs der jetzigen Lehrschmiede S te l­
lung bei gutem Meister. Angebote unter 
1 U). L  an die Gesch. der „Presse".

Vksjkres. jiliigks
sucht Stellung bei größeren Kindern.

Angebote unter O .  1 0 0  an die Gc- 
schäftsstelle der „Presse"._______

lOVVV M ark
Z" 1'!? o-g zur ersten Hypothek auf em 
Grundstück von 25 Hektar auf längere 
Zeit gesucht. Angebote unter 1 0 0  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Zu kaufe» rjkjiicht i

Gut erhaltenen 2 leitigen

MeratzlmraL
sucht zu kaufen.

U .  V ö i r l o i ' .  Pionier-Kantme.
Zu kaujen gesucht

Gllckiitislh uilii 2 Stühle
______________ Mauerstraße L2. pt.. l.

Kuh- uud Slhlvkinkdnug
zu kaufen g e s u c h t

____ Klokterstraße 8. Laden.

Ferkel
hat zu verkaufen
lo d K lll l k s v s s g rs n ,

G r .  Nessau
b.Li Schirpitz.

W  Wllzel-W ii», L -Z r.,""
Bachestraße 13, 1, IZ . O l t o .

» Z O l L i L l L S I l l l S I I S
Donnerstag den 30. d. M § .:

Großes WjGeds-Kouzert
des Damen-Vlasorchesters b e id e r .

Ab Mai: VSsu r

^ s i g l i v k  ^ i» s > -U s n L v n L
des östelTeichischcn Damen-Orchesters „D onauw sllen".

Ansschank von KänigSberger Pounrth nud Knlmbachcr.
Warme Küche bis 2 Uhr nachts. ____

(früher
Neichskrone).Ponarther Bierhallen 

Abschieds - Konzert
des Salou-Damenorchesters und der Sängerin

S ls n r k s  V /u » ,
wozu freundlichst einladet_____________________ W -

Ansschank Thornee Brauhaus.
Heute:

des hier so beliebten Darnen- 
Salon-Orch. „W iener Rosen".

spielt die

Tambueitza-Kapslle „Sokol",
Direktion: L o H rL  lN su i»»« .

Mnematoqrapyen-Theater

MeLropol".
Zriedrichstrahe r

- 5
4KÜ Sitzplätzk.^ Telephon 435.

Größtes Unternehmen am Platze. 
Eigene Film -Zentrale, Berlin .

P llW M i vs!» 1. bis 4. Mki 1811.

Lustspiel in 3 M e n .
Verfaßt und inszeniert von k r s w L  tSskS k'. 

W iedermn. wie in  „R  o s a - P  a n t ö f f e l ch e u ", :nit

Q G i'i 'iZ  M e i s r l s r
in der Hanplrotte. 

Ganz B e rlin  spielt M  ÄebtÄülölllkttlü!"

Ein Slttenrom an in 3 Aktett.
I n  der Hauptrolle F r l. K s g 8 n s  V s rZ S l vom Folies 

Bergeces m P aris .

3 . M i  l l l s  V r jk s s i t l l k r  s i i r  8 l t ! lk ! r > j t .  s . . .» - . ,

4. A t  S t t ß t  S M t  V S ll A k i M .  N a,m .

s. Komödie.

6. stjlllllllöllillllllhk. Der neuste Wochenbericht.

Täglich Künstler-Konzert.
Außerdem :

TM«»ik !!Ü snüjSsUlhc N8l>»-ÄI>s.
Preise der P lätze: Reservierter Platz 0,60, 1. Platz 0,30, 

2. Platz 0.25, Kinder 0,15.

Grilllllsiülk ss» 22 Morgkil,
guter Boden, m it vollem Inven ta r sofort 
billig zu verkaufen. Anzahlung 5000 M k.

T h o rn -M o cke r. Waldauerstr. 11, 
____________ _______________________

fast neu, 2 Büsten, für Damenschneiderei 
geeignet, 2 Repositorien, für alle Zwecke 
verwendbar, sehr billig zu verkaufen.

Gerberstraste 18. pt., l.

1 Kinderwagen
steht billig zum B ert. Brückenstr. 38, 3.

nur 1 Jahr 
gebraucht.

V L t z a n Ä « ! ' ,
schöne Gartenpalme u. m. a. Bäume, 
große Steirrtöpse, Vogelbauer. Z im ­
merklosett. Zither. Grabtasel sehr bill. 
zu verk.Schuljtr. 10 lb, 1, sr. Klohmaun- 
straße 20.

Herrenfahrrad,
fast neu m it Freiiauf, billig zu verkaufen 

Kasernenstraße 5, pt., r.
8 Wochen alte deutsche

zu verkaufen Bergstraße 22 a.

« l .  M M M W II, 
»MteiliW « IM »

zu verkaufen Fnedrichstr. 10/12, 1.

1« Str

Mocker. Waldauerstraße 11.

Reue Mandoline
billig zu v e r  k a u f e n

Bäckerstraße 43, 2, l.

„S iles ia" nnd „Weltwunder" ver­
kauft k Zentner 2 ,00 M k.

Slette, Lnlkan.

bin Raum,
zur Werkstatt geeignet, ca. 76—80 <im 
groß, m it Hosraum, w ird gesucht.

Gefl. Llngebote bitte unter 3  an 
die Geschäftsstelle der „Presse".

M l. Ushü- liiib bilffssziiiiiiikl
zu vennieten Baderstr. 28. 1 T r.

Eine »löbl. LssiziklMoliiliiiiil
zu vermieten________ Strobandstr. 15, 1.

MöU, Ammer E L 7N7L
straße 34, 3 Tr., gegenüber Stadtheater.

E in freundliches, gut mäbl. Aorder- 
zimmer von sofort zu vermieten 
___________Coppernikusstraße 41, 2 T r.

Gut möbl. 2 vorderzimmer
zu vermieten Strobandstr. 6, 1.

Gut mSbl. Zimmer
sofort zu vermieten. Zu erfragen Karls- 
badev Bäckerei. Gerberstraße 20.

Mitdewohn. für möbl. Zimmer
m it Pension für 50 Mk. monatl. gesucht. 

_____________ Strobandstraße 4, 1.

Möbl. Borderzimmer
mit elettr. Licht ZU vermieten 
________________ Tuchmacherstr. 7, 1, r.

Vornehm eingerichtetes

M «
von sofort ZU vermieten.

Zmlkerhof, 1 Tr.
1 ^ ö b l.  Z im m er m it 

»ki ^  Zalston Lokoit /n  ver­
mieten 6 .  I L ,

« M W ü e O m l
W t a u s ^ -

Krieger-

T h o r rW o c k e r .  
Lonna'oend den 2. M r

»bends 8 Uhr, bei

LeWtzG.
anläßlich des lOjShrigeu B Ä e n
B-re.ns. 2  ollzähliges
wünscht. Anzug : jü r 2i,>z>»^ Lrd-"
für M itg lieder dunkler
und Ehrenzeichen sind anzrst^

letzter bunter AtzK

LsbsrettGk
Täglich: Treffpunkt aller

Ab 1. M a i d. I s  - .

vaüständig n->>» 
Sabarett-PerWl -

ßdel-KreA
springlebend, täglich lieferba^ 
v .  N i- L s c i . ,  H a m b . , r r > I« ° ___

.  . .

übernimmt nach der diesjährig" 
infolge Anschaffung einer- 

noch

zu mäßigen^Preist'U. Näheres

-----------m it W ÄM N S' ^,

Ä m Z ELaden mit wotznE,
vermieten L u lm e r

mettern, stell, ZeräumiZ, ^ 7«. 
m it ^Volmrmx, äst 1. «1" ^

.»<»1, .  V .
Lackei^ttasse 28, Bureau,

W H N AS

»LL»L»,
Wohnung von 5 Zimmern, ^  
usw., von sofort preiswert zu 0
Näheres bei

3 Zimmer, Küche. Entree un"

V. LwZs-
per sofort oder ^  ^
Mns Mmnck elektr. Licht, oAuf Wunsch elektr. Licht. ^  ^

Berfetzungshatber von la l^

Küche, Lad, B u r fc h e n g -^ . glo 

und helle Küche zu v e rm ^ ^ - ^ K

ä 1 M .,

18,i tg i .  L o t t e r i e - ^  2 ^ . ^
Tboru. B r ° i t ^ < <

S ä a l r c k 7 r ^ a l E > - i

I 'M ____________ __
Hierzu zwei B M "er.



Ar. W . Thor«. Zreitag den s. Mai ly»4. 32. Zahrg.

^ ssch !a « -r  Stelim g zum Ausland

Amtes v ^uratssekretär des Auswärtigen
lÄeleaenb'e^ wiederum in der Kommission
Aartiqen die Richtlinien der aus-
Staat'en u r ^ Ä ^ .^ u tsc h la n d s  Zu den einzelnen 
^  S t a a t s i e k ^ E r e i g n i s s e n  zu kennzeichnen, 
^scheid ü b / /  ^  . v o n J a g o w  gab einleitend 
Äscher Seit^^ Anfragen von sozialdemokra--
ubex die Vorlegung einer Statistik
Bundesstao^ -0 aus den einzelnen deutschen 
ländern ^ l g t e n  Ausweisungen von Aus-
^efängnissen^^V^..A^^ die Zustände in russischen 
schen die Behandlung des deut-

Holzmann in Rußland 
wurde Von nationalliberaler Seite

MWLMLLZ
wenn R " r l^ ^ ? " d e r  nur dann eingreifen könne, 
landMe» v!"- E n  von den betreffenden aus- 
Uchen in ^ I^ u r rg e n  erhoben würden. Ein Ein- 
Hefänani l lpn ^ 'Verhä l tn i sse  in den russischen 
Mschen 'n  Frage, wenn Deutsche in
den. ^Der gesetzwidrig behandelt wür-
Neten Holzmann sei von dem Abgeord-

Auslieferung Familie unterstützt. Wegen der
wandt°n Reiche sei dem Wunsch der Vcr-
. Die Isnggg^^'g^ud bereits telegraphiert worden, 
fachen der des Referenten betreffend der llr- 
deutscher -rgg^lkanrschen Wirren, der Schädigung 
luin CK..^uiercssen und was speziell Deutschland 
beantwortet eigenen Interessen getan hätte, 
kurzen ü b e r tu t  Staatssekretär zunächst mit einem 
wartioen Ä  über die Vorgeschichte des gegen- 
Regieruna^e^kEs. Die Haltung der deutschen 
Wunsche ^ n»? .wahrend der ganzen Zeit von dem 
Mexiko t ä E ^ i e t  worden, im Interesse der in 
iinternebmu«^ deutschen und ihrer wirtschaftlichen 
W schaff!»"-^? möglichst bald Ruhe und Ordnung 
°s anoet;». ^  Rutsche Regierung hätte da. wo 
ledoch s iä ,^  war, vorsichtig vermittelnd gewirkt, 

wesentlichen auf den Schutz der deut- 
bienst - beschränken müssen. Zum Schutz-
^resde. ^ - w e r  kleine Kreuzer. „Nürnberg" und 
der Sckiss-, ^utsandt worden. Eine Vermehrung 
das freu n d fü Ä ä-^  zurzeit nicht erforderlich, da 
schiffe tz." „Mftkche Zusammenwirken der Kriegs- 
8remdensck>"u^r^kböanen Mächte den erforderlichen

Von 
mmpferL ....... ......... ..

Pieo F  ügung gestellt worden, und zwar für Tam- 
^ ilfL be^ ;«^^  und Puerto Mexiko. Für ihre 
H rm buZW aft sprach der Staatssekretär der 
^ehaunt?,» "^E a-L in ie  herzlichen Dankck aus. Die 
N  Su»°s^L.b?ki Petroleuminteressenten ihre Hand 

^  härten. Nk»7iTrn̂k» Nl'rfliriini'Nsrrii

§egen die Unabhängigkeit des Landes
. ^Men w erden  rrri

-inzip L  überall, so auch in L 
N °^ ^  °l^nen Tür eintreten.

U,^. diesen Erklärungen des Staatssekretärs 
der « , <martigen wandte sich die Besprechung iy 
'°kko getkommission den Verhältnissen rn Ma- 
^UtsKp« ^  Referent erbat Auskunft über die 
chei, Kg„A^?öelsrnteressen, über Beteiligung deut-

L n M L L N L
Üe» m är,^Ä 5 !^^"L  von Zollgütern in verschiedc- 
ä i Mme  ^^"rschen Häfen vor. llnterstaatssekretär 
Mge in erwiderte, die handelspolitische
^eise entwickle sich in befriedigender
!>? Lande daß Frankreich die Ruhe
?kcht fr,i. ^Ellkommen hergestellt habe, teile er 
chte' dre ^,> «Waldige Öffnung des Hafens Agadir 

U en frn??,Ä-^E Regierung ein, doch sei nach amt- 
Vsfnuna ''^^schen Mitteilungen noch nicht an die 
Äd di" -«v a?ken, da die Unsicherheit noch zu groß 
Üben Berfugung stehende Truppenmacht im 

SENug.sei. Für den Bau des Hafens von 
Ane das LastenhefL ausgearbeitet.

Häfen harrte der Verbesserung. 
sMimol Larrache werde bekanntlich von der 
k?sere Sarger und Wörner ausgebaut.
Meu seien selbst tätig, die Möglich­
e r  Schiffahrt zu erleichtern.

eierui/^s*Ä 6egeben habe, bedauere die deutsche 
t? ^ r e n ^  lEbhast. Man hoffe, mit Hilfe einer 
Magy s^ank mreder zu einer deutschen Bankver- 
 ̂rett» ur Marokko zu kommen. -  Ministerial-

K w e v u  S l a l U

?r°ktor Marokko zu kommen. — Ministerial-kS-MLSSW
M M W M
„ Äu «  berbehalten werden müsse.

der« -Ausführungen eines nationalliberalen 
^ ^ ie s  chEgen der Schlafkrankheit in Neukamerun 
^  nas- ^  U n t e r s t a a t s s e k r e t ä r  darauf.

Männern, die das Gebiet 
t ^ e s w ^  Schlafkrankheit
i?^en E ;  ^  gefährlich auftrete, wie behauptet 

neue Erwerb entspräche nach 
^ te r l  den besten Teilen von Altkamerun.

Die Auffassung sei zurückzuweisen, als hätten wir 
mit diesem Erwerb ein schlechtes Geschäft gemacht.

Der U n t e r  st a a t s s e k r e t ä r  äußerte sich 
über die Lage in der Mongolei im Sinne früherer 
Ausführungen. Es sei richtig, daß Belgien sich be­
sonders erhebliche Konzessionen gesichert habe. Ob 
es sich dabei nur um belgisches Kapital handele,

sich wichtige Vorverträge 
Eisenbahn- und Hafenkonzessionen verschafft. Es 

deutsche Finanz sich zurück- 
vünsche lebhaft, daß sie sich 

chrnas stärker beteilige. Es 
sei jetzt neben der Deutsch-Asiatischen Bank eine

ehende 
ahmen

stelle eine sehr erheb­
liche Zahl zu den ausländischen Beratern der 
chinesischen Regierung.

vom Balkan.
Das neue albanische Ministerium. Wie ver­

lautet, soll in dem umgebildeten albanischen 
Kabinett Hassan Bei Prischtina die Justiz und 
interimistisch das Ministerium für Post und Tele­
graphen übernehmen. Das Ministerium der öffent­
lichen Arbeiten soll Muiid Bei, die Finanzen dem 
Katholiken Nogga, der Unterricht dem Orthodoxen 
Poga anvertraut werden.

Die albanische Regierung hat zur Verstärkung 
ihrer Streitkräfte im Süden des Landes aus 
Tirana, Berat Elbassan und Starovo Miliz in 
Stärke von 2500 Mann in die Gegend von Koritza 
entsandt.

Fünf Millionen zur Unterstützung bedrängter 
Albanesen. Wie verlautet, wird die albanische Re­
gierung den von den Serben bedrängten Albanesen 
aus Kossowo fünf Millionen Francs zuwenden, mit 
denen Häuser, Vieh und Wirtschaftsgeräte für die 
Flüchtigen erworben und ihnen eine gesicherte 
Existenz geschaffen werden soll.

Epirus von den Griechen geräumt. Der grie­
chische Gesandte Koromilas teilte dem Minister 
des Äußern di Sän Giuliano in Rom in einer 
Verbalnote mit, daß die Räumung des Albanien 
zugesprochenen Teiles von Epirus durch die 
griechischen Truppen am 28. April beendet worden 
sei. Der Gesandte machte ferner Mitteilung von 
der Aufhebung der Blockade von Santi Quaranta. 
— Die Militärbehörden in Saloniki haben An­
weisung erhalten, jede weitere Aufstandsbewegung 
im albanischen Gebiete zu verhindern.

Ausweisung der Griechen aus Thrazien. 7000 
aus Thrazien ausgewiesene Griechen sind Dienstag 
in Saloniki angekommen. Türkische Banden 
treiben, nach einer Meldung aus Athen, die 
griechischen Bewohner in Thrazien mit Billigung 
der türkischen Behörden zur Flucht und zwingen sie, 
ihr Vieh zu Schleuderpreisen zu verkaufen. Die 
Zahl der aus Rodosto Geflüchteten beträgt 20 000. 
Der Kaiser von Rußland hat den thrazischen Flücht­
lingen 10 000 Rubel gesandt.

ZurückerstaLLung von Hafengebühren. Wie die 
„Politika" aus Belgrad meldet, hat die Regierung 
beschlossen, die Hafengebühren, die Serbien wäh­
rend des serbisch-türkischen Krieges in den alba­
nischen Häfen erhoben hat, auf Verlangen Öster­
reich-Ungarns zurückzuerstatten.

Mißerfolg der türkischen Anleihe in P aris. 
Dem Pariser Finanzblatt „Eote de la Vourse" zu­
folge ist die Emission der türkischen Anleihe von 
einem Mißerfolg begleitet gewesen; der mit der 
Anleihe betrauten Vankiergruppe sollen ansehnliche 
Mengen von Titres verblieben sein, welche keinen 
Abnehmer gefunden hätten.

Die Verstärkung der türkischen Flotte. Die 
Vertreter der englischen Gruppe, bei welcher der 
dritte türkische Dreadnought bestellt wurde, sind 
am Dienstag in Konstantinopel vom Sultan in 
Audienz empfangen worden. Bei einer Theater­
vorstellung zugunsten der Flotte kam es zu 
patriotischen Kundgebungen.

S ie Bemühungen um den 
Hrieden in Amerika.

Die Vermittelungen der südamerikanischen Re­
publiken um die Beilegung des Konflikts zwischen 
der Union und Mexiko haben begonnen, aber beide 
Parteien rüsten im stillen eifrig, sodaß man die 
augenblickliche Ruhe auf dem „Kriegsschauplatze" 
wohl nur als die Ruhe vor dem Sturm bezeichnen 
kann. Die Friedensvermittler waren Dienstag zu­
sammen und vertagten sich erst am frühen Morgen 
des Mittwoch. Aufschluß über das Ergebnis der 
bisherigen Beratungen wurde jedoch nicht erteilt
— aber, so heißt es, sie schienen (?) optimistisch 
gestimmt zu sein! Das wäre doch wenigstens etwas!

Die vermittelnden Mächte wollen ihr Haupt­
augenmerk darauf richten, Zeit zu gewinnen, und 
so teilte der brasilianische Botschafter in Washing­
ton dem Staatssekretär Bryan mit, daß der nächste 
Schritt der vermittelnden Mächte dahin zielen 
werde, einen Waffenstillstand zu erwirken. — Aus 
authentischer Quelle wird hierzu mitgeteilt, daß die 
Vereinigten Staaten mit einem Waffenstillstand 
einverstanden sind, falls ihnen zugesichert wird, daß 
keine Ausschreitungen gegen Amerikaner vor­
kommen.

Der Vermittelungsvorschlag der südaiüerika- 
nischen Staaten wird jetzt noch von den Regie­
rungen von Peru, Kuba und Uruguay unterstützt.
— Der Minister des Auswärtigen in Vuenos Aires 
riet den Politikern, die eine Kundgebung zugunsten 
Mexikos veranstalten wollten, auf ihr wieder­
holtes Drängen, den P lan  aufzugeben.

Wie aus Ehihuabua berichtet wird, sind Villa 
und Carranza übereingekommen, daß die Rebellen 
mehr Zuschauer Lei den mexikanisch-amerikanischen 
Wirren bleiben sollen, außer, wenn das Gebiet 
der Rebellen angegriffen werden sollte.

Nach einer Nachricht aus Eagle Paß hat die 
Vorhut der Rebellen Piedras Negras besetzt. Der 
Befehlshaber der Bundestruppen, Guajardo, ist an

seinen Wunden gestorben. Der Anführer der 
Rebellen erklärte, er werde bei seinem Einzug die 
amerikanische Flagge salutieren.

Die Ausschiffung von Truppen der Vereinigten 
Staaten vor Veracruz hält an. Sobald die 
Truppen unter General Funston von den Trans­
portschiffen ausgeschifft worden sind, wird sich Ad­
miral Fletcher, der bisher die Operationen geleitet 
hat, wieder auf sein Flaggschiff zurückbegeben, und 
auch alle Matrosen werden wieder an Bord ihrer 
Schiffe gehen.

Aus dem Innern Mexikos kommen jetzt die aus­
ländischen Bewohner nach der Küste, um auf den 
Schiffen der europäischen Großmächte Schutz zu 
suchen oder die Flucht mit der Eisenbahn fortzu­
setzen. Der englische Dampfer „Cipriana" hat den 
Auftrag erhalten, deutsche Flüchtlinge an der West­
küste Mexikos in die Häfen Manzanillo, Sän Blas, 
Tepic, Colima und Guadalajara an Bord zu 
nehmen und nach Sän Franzisko zu bringen. — 
Konteradmiral Fletcher meldet, daß Dienstag 
Abend 109 Amerikaner und 28 andere Ausländer 
aus dem Binnenlands in Veracruz angekommen 
seien. So gut wie alle Ausländer in der Nähe 
von Durango und Torreon haben das Land ver­
lassen. Zwei von dem britischen Gesandten Carden 
bestellte Sonderzüge welche die englische und die 
amerikanische Flagge führten, haben Dienstag 
Abend mit Flüchtlingen die Stadt Mexiko ver­
lassen. Unterwegs sollten sie noch weitere 600 
Flüchtlinge aufnehmen. Bundestruppen und sechs 
Vertreter der verschiedenen Gesandtschaften be­
gleiten die Züge. Ein britisches Kriegsschiff in 
Puerto Mexiko wird bis zur Ankunft der amerika­
nischen Transportschiffe den Schutz der Flüchtlinge 
übernehmen. Die Hauptstadt war Dienstag ruhig. 
Seit Sonntag sind keine Kundgebungen vorge­
kommen.

Die diplomatische Vertretung Huertas in 
Washington hat bekanntlich Spanien übernommen. 
Bevor Spanien dieses Amt übernahm, war Japan 
hierzu ersucht worden. Der Antrag wurde von 
Japan jedoch abgelehnt.

Provinzialnachrichten.
1 Culmsee, 29. April. (Kommunalsteuern.) Mit 

Genehmigung des Bezirksausschusses und nach Zu­
stimmung des Herrn Oberpräsidenten gelangen in 
unserer Stadt für das Rechnungsjahr 1914 zur Er­
hebung: 210 Prozent der staatlich veranlagten 
Realsteuern, 270 Prozent der S taats- und fingier­
ten Einkommensteuer und 110 Prozent der Be­
triebssteuer.

o Schönsee, 29. April. (Feuer.) Heute früh 
brannte das Stall- und Lagergebäude des Bau-

ebenfalls ein Raub der Flammen. Die Entstehungs­
ursache ist unbekannt. Der Schaden ist durch Ver­
sicherung gedeckt.

e Schönseef 29. April. (Die Maul- und 
Klauenseuche) ist auf der Domäne P r. Lanke aus- 
gebrochen.

e Vriesen, 29. April. (Lehrerwechsel. Besitz- 
wechsel.) Auf die Lehrerstelle in Rosenthal ist 
Lehrer Vohlmann berufen. Die Schule in Rosen­
thal, eine Ansiedlerschule, ist die kleinste des 
Kreises; die Schülerzahl betrug früher nur 5 und 
ist erst in letzter Zeit auf 15 gestiegen. — Die 
Witwe Julianna Manthey in Drückenhof hat ihr 
Grundstück für 23 700 Mark und eine Jahresrente 
von 415 Mark an den Landwirt Michael Kopp aus 
Briesen verkauft.

Danzig, 28. April. (Die Eröffnung der Bahn­
strecke Danzig—Altemühle) wird, wie nun definitiv 
feststeht, am 1. Mai erfolgen.

Danziger Blattes, wonach der Kronprinz 
5. Mai in Zoppot eintreffen werde, unrichtig ist. 
An allen in Frage kommenden amtlichen Stellen 
ist von einer Reffe des Kronprinzen nach Zoppot 
am 5. Mai nicht das geringste bekannt. — Ober­
bürgermeister Scholtz wird Anfang Mai nach 
Danzig zurückkehren und vielleicht bereits an der 
Stadtverordnetensitzung am nächsten Dienstag 
teilnehmen. — I n  Danzig hat dieser Tage vor der 
Prüfungskommission für das Ilhrmachergewerbe 
der westpreußischen Handwerkskammer Frl. Paula 
Ehlert aus Danzig die Prüfung als Uhrmacher­
meister bestanden. Die Dame hat eine regelrechte 
vierjährige Lehrzeit als Uhrmacherlehrling bei 
Uhrmachermeister W. Kraske in Danzig und eine 
entsprechende Gehilfenzeit hinter sich. — Das hiesige 
Möbeltransport- und Speditionsgeschäft F. A. 
Meyer und Söhne ist für den P reis von 148 000 
Mark in den Besitz des Herrn Gustav Reinpacher, 
Inhaber der Speditionsfirma Bruno Stark Nachf. 
in Marienburg, übergegangen.

Hela, 28. April. (Zur Förderung des Haus- 
fleißes) unter den Frauen und Mädchen auf Hela 
— in erster Linie sollen Filetnetzarbeiten gelehrt 
werden — sind vom Kaiserpaar 700 Mark zur Ver­
fügung gestellt worden.

Hohensalza, 28. April. ( In  der heutigen Stadt- 
verordnetensitzung) widmete der Stv.-Vorsteher 
Dr. Levy dem verstorbenen Stv. Rittmeister a. D. 
und Fabrikbesitzer Vredow einen ehrenden Nachruf. 
Die Versammlung ehrte das Andenken des Verstor­
benen durch Erheben von den Sitzen. Zum Dele­
gierten zum deutschen Städtetage in Köln wurde 
Stv.-Vorsteher Dr. Levy, zu seinem Stellvertreter 
Theodor Wettke gewählt. Der Magistrat wird 
durch den Oberbürgermeister Treinies vertreten 
sein. Die Versammlung stimmte dem MagistraLs- 
antrage zu, nach dem diejenigen städtischen Be­
amten, Lehrer und Lehrerinnen, deren Gehalt den 
IVsfachen Krankenkassenbeitrag bei der Pensionie­
rung oder Suspendierung nicht übersteigt, in der 
Krankenkasse zu versichern, und zwar 'mit rück­
wirkender Kraft vom 1. Januar 1914.

Schneidemühl, 28. April. (Vesitzwechsel.) Das 
Hotel „Goldener Löwe" ging für 240 000 Mark in 
den Besitz des Hotelbesitzers Hoepe aus Deutsch 
Krone über.

^ Strelno, 29. April. (Großfeuer) wütete heute 
^bend auf den Grundstücken des Kaufmanns Sie- 
mranowski und des Drogisten Radomski in der 
Herlrgegerststraße. Es war in dem Seitenflügel 
des Wohnhauses des Kaufmanns Siemianowski 
auf dem Hofe zum Ausbruch gekommen. Beide 
Häuser wurden durch das Feuer zerstört. Das an 
der Straße belegene zweite Haus des Drogisten 
Radomski hatte bereits Feuer gefangen. Durch das 
rasche Eingreifen der Feuerwehr ist das weitere 
Umsichgreifen des Brandes verhütet worden. Fast 
das gesamte, nicht versicherte, Mobiliar der abge­
brannten Einwohner ist mitverbrannt.

§ Gnesen, 29. April. (Tödlicher Unfall. Wieder 
ergriffen.) Auf dem von Karlowskischen Rittergut 
Sullin wollte Leim Fortschaffen eines mit Kar­
toffeln beladenen Wagens der Vogt Plucinski Hilfe 
leisten, indem er an einer Seite den Wagen zu 
schieben versuchte. P . kam dabei zu Fall, und der 
Wagen ging über ihn hinweg; im Krankenhause 
erlag er den erlittenen Verletzungen. — Kürzlich 
waren aus dem Zuchthause in Erone a. Br. die 
Sträflinge Kascha und Hadyk entsprungen. Kascha 
wurde bald darauf Lei einem Einbruch in Schwetz, 
wie bereits berichtet, ergriffen, während H. entkam. 
Aber auch diesen ereilte jetzt Lei einem Einbruch 
in Berlin dasselbe Schicksal.

t  Gnesen, 29. April. (Einen großen Geldverlust) 
erlitt auf der Fahrt nach seiner Heimat Kalisch 
der russische Pferdehändler Moritz Dymant. Er 
fuhr nach Beendigung des Marktes auf der Strecke 
von Gnesen über Jarotschin nachhause, und schlief 
bald nach dem Einsteigen im Zuge ein. Unter der 
Weste führte er in einer Brieftasche die Summe 
von 20 000 Mark Lei sich. Als er in Jarotschin 
erwachte, bemerkte er den Verlust des Geldes. Der 
Dieb hatte mit einer Schere den Teil der Weste 
mit den oberen drei Knöpfen abgeschnitten und 
dem Händler das Geld abgenommen. Er kehrte 
sofort nach Gnesen zurück und meldete der hiesigen 
Polizei den Diebstahl.

Schlichtingsheim, 28. April. (Prähistorische 
Tongefäße) wurden in größerer Zahl auf der Feld­
mark Oderbeltsch gefunden. Es befanden sich dar­
unter mehrere Aschenurnen mit Knochenresten, so­
wie einige zumteil sehr schön geformte, durch Orna­
mente gezierte Beigefäße. I n  den einzelnen Ge­
fäßen wurden bronzene Beigaben gefunden. Es 
scheint dort ein vorgeschichtliches Gräberfeld vor­
handen zu sein, da in früheren Jahren dort bereits 
Urnen aufgedeckt worden sind. Bei Herrnstadt 
wurde kürzlich ein Steinbeil aus vorchristlicher 
Zeit gefunden.

ver- 
der

Minister Innern lgsrechtliche
Untersuchung bei den Regierungen Merseburg. 
Vromberg und Köslin, denen die Führung der 
Personalakten des falschen Assessors bezw. Bürger­
meisters gesetzlich obgelegen hatte. Nach der 
„Kösl. Ztg." hat man Thormann im Untersuchungs­
gefängnis Anstaltskleider angezogen und den 
Kneifer abgenommen. Aus beiden Maßnahmen 
schließt man, daß der Untersuchungsgefangene flucht- 
verdächtig ist. I n  Berlin und Bromberg war heute 
die falsche Nachricht verbreitet, er sei ausgebrochen.

6. kirchliche Zestwoche in Vanzig.
Der Mission galt der Mittwoch Vormittags des 

dritten Tages der Kirchlichen Festwoche. Zunächst 
tagten die Provinzialoerbwnde für die Berliner, die 
Eohnersche und Ostafrikanische Mission. Es folgte 
die Versammlung der Weftpr. Missionskonserenz. 
Nachdem den zum Superintendent von Schwetz er­
nannten Vorsitzer Morgenroth ein Glückwunschtele­
gramm für sein neues Amt übersandt worden, 
hielt Missionsinspektor W ild e -B e r lin  einen 
hochinteressanten Vertrag Wer das Thema: „Der 
Beitrag der Mission zur Lösung der Rassenfrage." 
Rassenfragen, so etwa siihrte der Redner aus, erhe­
ben sich heute in der ganzen Welt, weil überall auf 
dem Erdball die Weißen sich zu dauerndem Zusam­
menleben mit den Angehörigen anderer Rassen nie­
derlassen Wie soll dieses Zusammenleben sich ge­
stalten? Der Versuch, nur die Kräfte und das Land 
der Eingeborenen auszunutzen, ohne sich um ihre 
innere Erziehung und Hebung zu kümmern, hat 
schon in der Kolonialgefchrchte mehrfach die Folge 
gezeitigt, daß Feindschaft und Erbitterung ber den 
Eingeborenen gegen die Weißen entsteht wodurch 
die Kolonialavbei.i und das Koll-mallelben der 
Weißen gefährdet wird. Weiter gehört zur Losung 
der Rassenfrage ebne gründliche Kenntnis des geisti­
gen Lebens der Eingeborenen. Auch hierfür gibt 
die Mission die wertvollsten Informationen. Be- 
sonders erfolgreiche Arbeit aber leiste die Mission 
zur Lösung der Rassenfrage dadurch, daß sre die Ein­
geborenen zu Ehristen macht, die sich auf Grund des 
gleichen Glaubens mit den Weißen verstehen und 
in Frieden leben, wie die Kolonialgeschichte immer 
wieder beweist Nachdem dem Vortragenden der 
Dank der Versammlung ausgesprochen und des ver­
storbenen Pfarrers, ReichsLagsalL,geordneten und 
regen MWonsfreundes Zürn-Belschwitz gedacht wor­
den, gab Pfarrer Vowi e n - Zoppo t  den Rech- 
nimgsbericht der Weftpr. Missionskonferenz, der rn 
Einnahme mft 17 814 Mark, in Ausgabe mit 16 986 
Mark abschloß. Das diesjährige Provinzialmis- 
stonsfest soll in Hannnerstein am 2. und 3. September 
abgehalten werden.

Evangelischen Vereinigung. I n  ersterer sprach Kon- 
ststorialrat Professor Lic. S chu ltze  über: „Vor­
schläge zu einer Arbeitsgemeinschaft zwischen den 
Religionslehrern der höheren Lehranstalten und 
dem kirchlichen Amt", in letzterer Universitätsprofes­
sor I). Dr. F r e i h e r r  v o n  de r  .Goltz- 
G r e i f s w a l d  Wer: „Das Apostolikum im Ka- 
techumenat"



Die Arbeiterabwanderimg 
aus dem Osten.

Der Verband ostdeutscher Industrieller hat eine 
Abhandlung seines Vorstandsmitgliedes, des Bau­
meisters und Fabrikbesitzers R e in c k e -S to lp  in 
Pommern über: „Die Arbeiterabwanderung aus 
dem Osten" dem Reichskanzler, dem preußischen 
Staatsministerium, den inbetracht kommenden Be­
hörden der östlichen Provinzen, den Mitgliedern 
des Reichstages, des Abgeordnetenhauses und des 
Herrenhauses, soweit sie aus den östlichen Provin­
zen stammen, mit der Bitte überreicht, zu erwägen, 
welche M ittel und Wege eingeschlagen werden 
können, um jenem Übelstande, der nicht nur der 
östlichen Landwirtschaft, sondern auch der Industrie 
von Tag zu Tag wachsende Schwierigkeiten bereitet 
und für die gesamte östliche Volkswirtschaft eine 
große Gefahr bedeutet, wirksam zu begegnen. Der 
Denkschrift entnehmen wir folgendes:

Von den am 1. Januar 1913 im Bochumer all­
gemeinen Knappschaftsverein versicherten insgesamt 
409 944 Personen, stammten allein 135 203, das sind 
34 Prozent, aus den Provinzen Ostpreußen, West- 
preußen, Posen und aus Oberschlesien. Die aus 
Pommern zugezogenen Arbeiter sind in der S ta ­
tistik nicht besonders aufgeführt; ihre Zahl dürfte 
sich auch auf 1V—20 000 Köpfe belaufen, sodaß die 
Gesamtzahl der aus den östlichen Provinzen zuge­
wanderten Arbeiter rund 160 000 Köpfe betragt, 
also nahezu 40 Prozent der Gesamtbelegschaft der 
im allgemeinen Knappschaftsverein in Bochum zu­
sammengeschlossenen Werke. Insgesamt belauft sich 
die jährliche Abwanderung aus dem östlichen 
Deutschland in die Industriezentren und in die 
Großstädte auf rund 200 000 Kopfe. Während durch 
die bedauerliche Erscheinung der Landflucht nach 
und nach das platte Land und ganz besonders die 
östlichen Provinzen geradezu entvölkert und die 
dort ansässige Industrie und Landwirtschaft immer 
mehr auf die Hilfe ausländischer Arbeitskräfte an­
gewiesen werden und ohne diese zugrunde zu gehen 
drohen, schwellen die Großstädte immer gewaltiger 
an, weil in sie die Menschenmassen blindlings wie 
die Motten ins Licht ziehen. Die Gefahren dieser 
Vevölkerungsverschiebungen find für die östlichen 
Provinzen sehr groß; es müssen daher M ittel und 
Wege gefunden werden, um sie zu beseitigen. Als 
solche M ittel kommen nach Ansicht des Verfassers 
folgende inbetracht: Die Arbeiterschaft must über 
die Lebens- und Erwerbsverhältnisse im Westen 
aufgeklärt werden. Die Auswüchse der gewerb­
lichen Stellenvermittlung, durch die viele Arbeiter 
aus dem Osten nach dem Westen gelockt werden, 
sind mit allen Maßnahmen, die das Stellenvermitt- 
lergesetz vom 2. Jun i 1910 an die Hand gibt, zu 
bekämpfen. Die Volksschullehrer müßten auf die 
ihnen anvertraute Jugend in geeigneter Weise ein­
wirken. Da die verhetzende Tätigkeit der Sozial- 
demokratie ebenfalls zur Landflucht beiträgt, em­
pfiehlt es sich, die nationalen Arbeitervereine und 
die Nichtorganisierten Arbeiter in ihrem Kampfe 
gegen die Sozraldemokratie zu unterstützen. So­
dann muh für die industrielle Arbeiterschaft nach 
Möglichkeit gesorgt und praktische Sozialpolitik ge­
trieben werden, besonders durch Wohlfahrtsein­
richtungen, durch die Gründung gemeinnütziger 
Bauvereine und Genossenschaften, die es den Ar­
beitern ermöglichen, sich mit geringem Kapital ein 
kleines Anwesen zu schaffen. Ein dankbares Feld 
sozialer Fürsorge bietet sich den Stadtgemeinden 
durch Hergäbe billigen Geländes für Kleinsiede­
lungen und durch ihre hypothekarische Beleihung. 
Man sollte den einzelnen Arbeitern mehr als bis­
her Gelegenheit geben, sich ein Eigenheim selber 
zu schaffen bezw. zu erwerben, anstatt größere und 
kleinere Arbeiterkasernen zu bauen, in denen bei 
niedrigem Mietzins vier bis zehn Familien Woh­
nung finden. Was die Landflucht oer Arbeiter in 
der Landwirtschaft betrifft, so muß auch hier wie 
in der Industrie der Erwerb eines eigenen Besitzes 
mehr a ^  bisher gefördert werden. Von ganz her­
vorragender Bedeutung ist die innere Kolonisanon. 
I n  der Arbeiterfrage wie auch in einigen anderen 
wirtschaftspolitischen Angelegenheiten ist ein Zu­
sammengehen von Industrie und Landwirtschaft im 
Osten durchaus notwendig.

Für die Monate

M ai und Juui
kostet

Die prelle
mit den: illustrierten Sonntagsblatt „Die 
Wett im Bild" und dem „Ostmärkischen 
Land- und Hausfreund" durch die Post 
bezogen 1,35 Mk., in Thorn Stadt und 
Vorstädten frei ins Haus 1,50 Mk. und 
in den Ausgabestellen 1,20 Mk.

Bestellungen
werden entgegengenommen von sämt­
lichen kaiserl. Postämtern, den Orts- und 
Landbriesiragern, sowie den Ausgabe- 
stellen und der Geschäftsstelle, Thorn, 
Katharinenstraße 4.
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2oka!rindn kitten.
Zur Erinnerung. 1. Mai. 1913 Zusammentritt 

der Londoner Botschafterkonferenz. 1908 7 Franz 
Peschka in Wien, deutscher Landsmannminister. 
1904 7 Anton Dworak, hervorragender Komponist. 
1903 f  Luigi, bekannter Walzerkomponist. 1902 -f 
Lavier de Montepin, bekannter französischer 
Romanschriftsteller. 1896 Ermordung Nasr ed-din, 
Schahs von Persien. 1873 * Afrikaforscher David 
Lioingstone. 1872 Eröffnung der SLraßburger 
Universität. 1868 » Prinz Friedrich Karl von 
Hessen, Schwager des deutschen Kaisers. 1857 
Alfred de Müsset, französischer Dichter. 1850 " 
Artur, Prinz von Großbritannien, Herzog von 
Connaught. 1814 * Fürst Carlos Auersperg, be­
kannter österreichischer Staatsmann. 1769 * Artur, 
Herzog von Wellington, englischer General. 1756 
Vertrag zu Versailles.

Thorn, 30. April 1914.
— ( A u s z e i c h n u n g . )  Dem Hegemeister 1 

Rischer in Forsthaus Barkriege, Kreis Schlochau, si 
ist das Verdienstkreuz in Gold verliehen worden.

— ( S t a a t l i c h e  P r ü f u n g e n  f ü r  S t e -  
n o g r a p h i e l e h r e r )  werden künftig auch in 
D a n z i g  abgehalten. Der Regierungspräsident 
hat eine Kommission zur Abnahme von Prüfungen 
für Stenographenlehrer gebildet, die unter dem 
Vorsitze des Herrn Regierungs- und Gewevdeschut- 
rats Güoschner steht. Zu Bersitzern sind ernannt 
wocken Herr Kaufmann Dr. Damme, ferner Herr 
Seminarlehrer Jffländer für das Stenographiesy­
stem Stolze Schrey und Herr Professor Medem für 
das Stenographiesystem Gabelsberger.

— (10 . G n e s e n e r  P f e r d e l o t t e r i e . )
Bei der gestern erfolgten Ziehung fiel der 1. Haupt­
gewinn: eine Equipage mit vier Pferden und 
komplettem Geschirr im Werte von 10 000 Mark, 
auf die Nr. 175 481; der 2. Hauptgewinn: eine 
Equipage mit zwei Pferden und komplettem Ge­
schirr im Werte von 5000 Mark, auf die Nr. 18107; 
oer 3. Hauptgewinn: eine Equipage mit zwei
Pferden und komplettem Geschirr im Werte von 
3000 Mark, auf die Nr. 44 286. Ferner vier ge­
sattelte Pferde rm Werte von je 1000 Mark auf die 
Nummern: 326147,195 697, 101765, 300 719. Die 
dreißig Reit- und Wagenpferde fielen auf folgende 
Nummern: 21406, 66 587, 268 214, 18199, 25 569, 
81313, 159 203, 265 913, 287 659, 184 258, 95 791, 
228161, 159 436, 271829. 240 536, 18 006, 195 007, 
286 022, 251 776, 140 559, 242 476, 122 507, 310 575,
76 001, 29 796, 339 836, 337 717, 146 013, 21991, 
145 243.

— ( Ki r c h l i c he  K o l l e k t e n . )  An den 
22 evangelischen Diözesen der Provinz Westpreußen 
sind im vergangenen Jahre 37 Kollekten abge­
halten worden, darunter Kollekten für die west- 
preußischen Herbergen zur Heimat, die 1294 Mark 
brachten, ferner für oen Provinzialverband der 
Frauenhilfe, die 1249 Mark brachte. Vier Kollekten 
wurden zum besten von Diakonissen-, Kranken- pp. 
Anstalten und Hospitäler, sechs für Erziehungs­
und Waisenhäuser, sieben für kirchliche Vereine und 
zwei für Bauten veranstaltet. Das Gesamtergebnis 
bezifferte sich auf 92 368 Mark.

— ( Di e  d i e s j ä h r i g e  F r ü h j a h r s -  
M e l i o r a t i o n s k o n f e r e n z )  findet am 
16. M ai unter dem Vorsitz des Oberpräsidenten 
von Jagow in D a n z i g  statt.

— ( Di e  V e r ä n d e r u n g e n  i m M a i -  
f a h r p l a n  d e r  E i s e n b a h n )  sind gegenüber 
dem Oktoberfahrplan nur gering. Auf der Strecke 
T h o r n - M a r i e n b u r g  geht der erste Morgen- 
schnellzug bereits 6.01 statt bisher 6.07, der erste 
Personenzug 6.11 (6.17), der MiLLagspersonenzug 
2.27 (2.30), der Nachmittogspersonenzim 4.07 (4.10), 
der Abenoschnellzug 9.15 (9.16) vom Hauptbahnhof 
ab. Die Abfahrt vom Stadtoahnhof ist ebenfalls 
entsprechend früher, 6.07, 6.17, 2.33, 4.13 und 9.20. 
Der abends 9.08 von Danzig abgehende Personen- 
zug wird vom 1. M ai ab über Marrenburg geführt.
Er verläßt Marrenburg abends 10.19 und erreicht 
seinen vorläufigen Endpunkt Graudenz 11.52. Der 
Abendzug über Graudenz ist somit noch nicht her­
gestellt. Die gewünschte Abendverbindung Danzig- 
Thorn wird aber durch einen neueingelegten Eilzug 
Königsberg-Vromberg ermöglicht. Reisende von 
Danzig nach Thorn müssen daher den Personenzug 
in Dirschau, wo er 9.47 eintrifft, Verlagen und hier 
den um 10.02 nach Bromberg abgehenden Eilzug 
besteigen. Der Zug trifft 11.58 in Vromberg ein. 
Hier rst 12.20 Anschluß mit Schnellzug nach Thorn, 
wo die Ankunft nachts 1.02 erfolgt. Ferner wird 
der Zug 508, der bisher Zwischen Marienwerder 
und Thorn verkehrte, bereits von Marienburg, und 
zwar nachmittags 3.04, abgelassen. Auf der Strecke 
T h o r n - J n s t e r b u r g  geht der erste Personen­
zug statt bisher 6.23 bezw. 6.30 morgens 6.18 bezw. 
6.24 vom Haupt- bezw. SLadtbahnhof ab, der Nach- 
mittagspersonenzug 2.20 bezw. 2.26 statt bisher 
2.00 bezw. 2.08 und der VbendsämeNzug 11.26 bezw. 
11.31 statt bisher 11.09 bezw. 11.15. I n  den Thorner 
Ankunftszeiten der Züge von Jnsterburg hat sich 
nichts geändert. Auf der Strecke T h o r n - P o s e n  
geht der Sonnabend-Nordexpreß nachmittags 4.52 
statt bisher 4.46 vom HaupLbahnhof ab. Die An­
kunftszeiten in Thorn haben sich nur unwesentlich 
geändert. Auf der Strecke T h o r n - S c h n e i d e -  
m ü h l  geht der Abend-V-Zug 10 Minuten später, 
nämlich 11.44 statt bisher 11.34, vom Hauptbahnhos 
ab. Dagegen sind in den Ankunftszeiten (Hbf.) 
einige Änderungen zu verzeichnen. Der Mittags- 
personenzug, welcher bisher von Rakel abging, 
wird nach dem neuen Fahrplan vormittags 10.55 
schon in Schneidemühl abgelassen und erreicht 
Thorn 2.14 statt bisher 1.34. Die beiden Nach- 
mittags-O-Züge treffen 1.43 und 3.56 statt bisher 
1.47 und 4.01 hier ein. Auf der Strecke T h o r n -  
N o r d - S c h a r n a u  verkehrt der abends 8.20 in 
Thorn Nord abgehende Zug vom 1. M ai ab nur 
werktags; dafür ist ein Sonntagszug eingelegt, 
der 9.33 Thorn Nord verläßt. Ebenso verläßt der
5.30 in Scharnau abgehende Zug nur wochentags 
Scharnau, während ein SonnLagszug abends 7.18 
abgeht. Auf der Strecke A l e x a n d r o w o -  
T h o r n  verläßt der Abendschnellzug Alexandrowo
10.30 statt bisher 10.15. Auf der Strecke Moc ke r -  
L e i b i t s c h  ist ein Sonntagszug eingelegt, der 
Mocker 8.00 abends und Leibitsch (zur Rückfahrt) 
10.07 verläßt.

— ( T h o r n e r  K r i e g s g e r i c h t . )  I n  der 
gestrigen Sitzung leitete die Verhandlungen Kriegs­
gerichtsrat Zorn, während KrieasgeruhLsrat Dr. 
Rehdans die Anklage vertrat. Den militärischen 
Vorsitz hatte Major Wagner. Wegen B e a m t e n ­
de  l e i d i g u n hatte sich der Musketier Johann 
Hanefurth vom Jnf.-Regt. Nr. 176 zu verantworten. 
Er war rm Januar zur Wahrnehmung eines Ter­
mins nach Düsseldorf beurlaubt. Als auf der 
Straße ein Passant laut sang und von zwei Polizei- 
sergeanten zur Ruhe ermähnt wurde, mischte sich 
der angetrunkene Angeklagte ein und machte in- 
bezug auf die Beamten wegwerfende Äußerungen. 
Der Angeklagte gibt die Möglichkeit zu, in seiner 
Trunkenheit sich derartig geäußert zu haben; doch 
sei dies eine allgemeine Redensart, ohne Absicht, 
jemand persönlich zu beleidigen. Nach der Beweis- 
aufnahme ist der Angeklagte keineswegs so stark 
betrunken gewesen, als er angibt. Es wurde auf 
1 Woche Gefängnis und Publikationsbefugnis er­
kannt. — Wegen B e t r u g e s  in verschiedenen 
Fällen war der Musketier Heinrich W. vom Jnf.- 
Regt. Nr. 21 angeklagt. Als er zum Militärdienst 
ausgehoben war, vermietete er sich bei verschiedenen 
Besitzern im Münsterlande als Knecht zum 1. Okto­
ber 1913. Er erhielt 6, 5 und auf weiteren drei 
Stellen je 3 Mark von dem üblichen Mietgelde. 
Bei einem 6. Besitzer versuchte er den Schwindel 
ohne Erfolg. Fast in jeden: Falle hatte er sich 
einen falschen Namen beigelegt; dagegen hatte er 
überall versichert, er wäre militärfrei. Am 1. Ok­
tober wurde er natürlich von den Dienstherren

vergeblich erwartet. Einer derselben traf ihn zu­
fällig auf dem Bahnhof, als er nach seinem Garnr- 
onort abdampfen wollte. Der Angeklagte leugnete 
jedoch dem Besitzer gegenüber entschieden, derjenige 
zu fern, den jener gemietet hatte. Der Angeklagte 
hatte während der Untersuchung nach kurzem 
Leugnen ein reumütiges Geständnis abgelegt. Bei 
dem Strafmaß wurde als erschwerend inbetracht 
gezogen, daß bei der Arberternot auf dem Lande 
die geprellten Besitzer in große Verlegenheit ge­
bracht wurden. Der Anklagevertreter beantragte 
110 Mark Geldstrafe, ev. 22 Tage Gefängnis. Das 
Urteil des Gerichtshofes lautete auf 85 Mark, 
ev. 17 Tage Gefängms. —- Auf W i d e r s t a n d  
g e g e n  d i e  S t a a t s g e w a l t  lautete die An­
klage gegen den Musketier Anton B. vom Jnf.- 
Regt. Nr. 21. Er hatte in seiner Heimat mit einem 
Revolver herumhantiert und sollte von dem Nacht­
wächter abgeführt werden,- wogegen er sich mit 
aller Gewalt sträubte. Da ihm ein guter Freund 
noch zur Hilfe kam, wurde aus der Verhaftung 
nichts. Der Angeklagte mußte aus formellen 
Gründen freigesprochen werden, da der Nacht­
wächter damals noch nicht von der Regierung be­
stätigt war, also Leine Beamtenqualifikation besaß. 
— Wegen M i ß h a n d l u n g  e i n e s  U n t e r -

kömpagnie des Regiments Nr. 61 unter Anklage, 
dem zur Last gelegt war, einem Soldaten beim 
Zielen ins Genick gestoßen zu haben. Nach den 
Aussagen seiner Vorgesetzten hat der Unteroffizier 
ein sehr hitziges Temperament. Der Anklage­
vertreter beantragte 14 Tage mittleren Arrestes. 
Der Gerichtshof sah in dem Verhalten des Ange­
klagten nur vorschriftswidrige Behandlung eines 
Untergebenen und verurteilte ibn zu 7 Tagen 
Mittelarrest. Der Angeklagte will Berufung ein­
legen.

— ( T h o r n e r  S c h ö f f e n g e r i c h t . )  I n  der 
letzten Sitzung, in der Amtsrichter Dommes den 
Vorsitz führte, hatte sich wegen D i e b s t a h l s  der 
Vorarbeiter Peter Brzezieki aus Thorn zu verant­
worten. Er war bei der Getreidefirma Safian 
beschäftigt und sollte am 23. Januar auf dem 
Hauprbahirhof Getreide verladen. Aus einem 
fremden Wagen entwendete der Angeklagte hierbei 
sieben Sack Roggen, die er nach dem Bahnhof 
Thorn-Mocker expedierte. Adressiert war die Sen­
dung an den Gastwirt W., mit dem der Angeklagte 
in Geschäftsverbindung stand. Er erhielt für das 
Getreide 40 Mark, während der wirkliche Prers 
84 Mark betrug. Als W. die Sendung vom Bahn­
hof abholen wollte, wurde die Auslieferung ver­
weigert, da inzwischen der Diebstahl bekannt ge­
worden war. Er ist nicht, nur seine 40 Mark los­
geworden, sondern wird sich demnächst wohl noch 
wegen Hehlerei zu verantworten haben. B. wird 
wegen Diebstahls zu 8 Wochen Gefängnis ver­
urteilt. — Wegen Ü b e r t r e t u n g  d e r  
S t r a ß e n o r d n u n g  war der Händler Anton W. 
aus Thorn in eine Polizeistrafe von 15 Mark ge­
nommen, wogegen er gerichtliche Entscheidung be­
antragte. Nach der Anklage hatte er sowohl in 
der Brücken- als auch Breitestraße m it seinem 
Handwagen längere Zeit auf einem Punkte ver­
weilt. Nach der neuen Straßenordnung dürfen 
aber Obstwagen in den Hauptverkehrsstraßen nur 
solange auf einer Stelle stehen, als zum Verkauf 
der Waren unumgänglich nötig ist. I n  den Neben­
straßen ist ein längerer Aufenthalt gestattet, sofern 
oer freie Verkehr dadurch nicht behindert wird. 
Da eine Behinderung des Verkehrs nicht beobachtet 
wurde, ergab sich bezüglich des Aufenthalts in der 
Brückenstraße der Freispruch von selbst. Anders 
lag die Sache hinsichtlich der Breitestraße. Nach 
der Angabe eines Beamten hat der Angeklagte 
anscheinend ohne ersichtlichen Grund etwa eine 
halbe Stunde vor dem Cafe Jm perial gestanden. 
Der Angeklagte gibt den Aufenthalt zu, behauptet 
aber, sich in einer Zwangslage befunden zu haben. 
Einige Personen hätten Waren gekauft, die Pakete 
jedoch auf dem Wagen liegen gelassen, da sie erst 
im Cafe Geld wechseln wollten. Das Geschcift sei 
erst abgewickelt worden, als sie später die Ware 
mitnahmen. Darauf sei er auch sofort weiter­
gefahren. Der Gerichtshof schenkt den Angaben 
Glauben und spricht den Angeklagten frei, gibt ihm 
aber den Rat, das kaufende Publikum zur sofor­
tigen Entnahme der Ware zu veranlassen, da eine 
solche Entschuldigung nicht mehr als stichhaltig an­
gesehen werden könnte. — V e r g e h e n  g e g e n  
d a s  N a h r u n g s m i t t e l g e s e t z ,  -bildete den 
Gegenstand der Anklage gegen die Händlersöhne 
Heymann und Arnold B. aus Schönsee. Die Ange­
klagten kauften mitunter krepierte Kälber der Felle 
wegen, suchten^ aber auch aus dem Fleische noch 
etwas herauszuschlagen. So kaufte der Schmiede- 
meister Sokulski ihnen ein abgezogenes Kalb für 
6 Mark ab. Nach seiner Behauptung hatten die 
Angeklagten ihm das Fleisch als Nahrungsmittel 
verabfolgt. Dies bestreiten sie, da ja in diesem 
Falle der P reis unangemessen niedrig gewesen 
wäre. Dieser Ansicht neigt sich auch der 
Gerichtshof zu. Da die Sache außerdem schon fast 
ein Jahr zurückliegt, die Aussagen des Haupt­
zeugen zudem nicht bestimmt genug sind, so erfolgt 
Freisprechung. - -  I n  eine Polizeistrafe von 15 M . 
war der Kraftwaaenführer D. aus Thorn wegen 
Ü b e r t r e t u n g  d e r  F a h r  O r d n u n g  genom­
men. der zwischen eine Abteilung Artillerie auf der 
Weichselbrücke quer Hindurchfuhr Nach der Vor­
schrift ist ein Fabren durch einen militärischen Zug 
nur bei einem Abstand der Glieder von 30 Schritt 
zulässig. Die Strafe wurde auf 6 Mark oder zwei 
Tage Hast bemessen.

vor ihren Verfolgern zu schützen, vor Katzen. 
Hörnchen usw. und unter den Vögeln selbst z. 
öen räuberischen Sperbern. Wenn nicht 
muß man sich hier der Schußwaffe bedienen, 
durch mancherlei Vorrichtungen kann man 
Bäume, auf denen Nester angelgt sind, oder 
selbst mit einem wirksamen Schutz vorsehen. 
kann man einen derartigen Baumstamm nur e > ^  
Dornengesträuch umgeben oder unter einem 
hervorstehende spitze Hölzer anbringen. . 
Nachsehen der Nester verscheucht ebenfalls, 
Naubaenndel: baben die Vöael erst die daoer

tzen scharf sind, mit Vorteil in einem Garten ^  
allerdings liegt hier die andere Gefahr vor, N  ^  
die auf dem Erdboden angelegten Nester 
Es muß da die Erfahruna im einzelnen entjcye ^  
wie sich Nutzen und Schaden Zueinander A 
Wenn so dem Wirken des Ungeziefers durcy 
Wächter in der Vogelwelt Einhalt gefchrcht.
Leine schädlichen Nachtfröste das junge g
Wachstum gefährden, läßt sich mit frecher 
dem Werden in Wald und Garten entgegM E

Briefkasten.
(Bei sämtlichen Anfragen sind Name. Stand und Llvren 

des Fragestellers deutlich anzugeben. Anonyme Aafrvv
können nicht beantwortet werden.) 1

C. H. A. 12. Wenn Sie die Wohnung 
einen Monat mieten, so gilt der V e r tra g s  „ 
verständlich bis Ende dieses oder, wenn der D tt 
stlllschmeigend erneuert wird, bis Ende des M3 „ 
den Monats usf. Der Auszug, mit Kur^gm» 
spätestens am 15. d. Mts., kann also nur
dVs M o n a ^  nicht' 7twa schon.in.der «  S

lätünia? Eündiauna be0e

Arbeiter usw. Die Kenntnis der gesetzlichen 

als nützlich zu empfehlen.

Die Wächter in Wald und Garten.
M it dem wiederkehrenden Frühling erwachen 

leider auch all diejenigen Lebewesen, die dem Pflan- 
zenwuchs in Wald und Garten verderblich sind. Die 
zunehmende Wärme und ein milder Regen locken die 
vielköpfige Welt der Kerbtiere oder Insekten her­
vor. die sich — besonders im Zustande der Larven- 
form — nnt gieriger Freßlust über Knospen, junge 
Blätter und Wurzeln hermachen. Da kommen denn 
gerade zur rechten Zeit die Singvogel und ver­
wandte Vogelarten in die Heimat, in der sie ni­
sten wollen, zurück, oder. wenn sie den Winter 
über hiergeblieben sind, rüsten sie sich doch zu neuer 
BrutiätigkeiL. Und das gereeiecht uns zum Segen, 
denn all die jungen Vögelchen in den Nestern sper­
ren ihre hungrigen Mäuler auf und wollen  ̂ von 
den Alten gefüttert sein. die es daran nicht fehlen 
lassen, sondern ihnene Jnsekteneier, Larven. M a­
den. Raupen und Puppen mit größter Emsigkeit 
herbeitragen. Besonders die Meisen und die Zaun­
könige, die wohl 10 bis 12 Junge in einer^Bmt 
erziehen, verdienen hier Anerkennung und Schutz. 
Aber auch die Goldhähnchen. Rotkehlchen. Stare, 
Spechte usw., sie alle schützen die neuen Sprossen.un­
serer Bäume mrd Sträucher und das wiedeer safter-

sziehen darf, sondern daß man «p^'^so 
14 Lage vor Ablauf des Mietsvertrages 
vor Ende des Monats — kündigen mutz, wenn 
den Vertrag nicht erneuern will.

Handel. Banken und Industrie.
Zahlungseinstellung. Das Bankgeschäft . ^ , 

Ereö und Frühauf, E. m. b. H., in Psvrzh. ^<f t -  
bat Montaa seine Zablunaen eingestellt. Äw ,

Leu in Frankfurt a. M., Parrs und
wie man hört, gedeckt. Das Kapital ist aber w
scheinlich verloren.

Zeitschriften- und Bücherschau.
Preußische Eesmde-Ordmlng mit den E rg än z , 

gen aus dem Bürgerlichen Gesetzbuch und dem ^  
gemeinen Landrecht. Die Rechte und Pflichte" ^  
»errschaft und des Gesindes. Eesetzverlag 
schwarz L Co., Berlin L. 14, Dresdenerstrag 
Zreis 1 Mark, in Leinenband 1,35 Mark. 

handliche Buch enthält eine genaue 
stellung aller in Frage kommenden DestrinMU'm^

Manniasalttaes. Se-
( Di e  „ b e s c h l e u n i g t e "  J u s t iz . )  x

förderung der Akten sollen bei den 
Gerichten Automobile eingeführt werden. 
wurden die Akten in Einspännern befördert. ^  
hat man jetzt die Autobeförderung als billiger ^  
schneller erkannt. Die. Reichsbehörden „Ke­
tzer Anschaffung kleiner Automobile zur 2." 
förderung vorangegangen. . «t e t )

( Vo m e l e k t r i s c h e n  S t r o m  ge t  
wurde in einem B e r l i n e r  Warenhaus ein'- ^  
käuferin, die an einem elektrischen Kochtopi ^  
war. Infolge eines elektrischen Schlages s t E  ^  
zu Boden und war wenige Augenblicke 
Die Untersuchung ergab, daß in der I n M  
kein Fehler vorliegt. ; § s

( D i e  R e g e n s b u r g e r  g e h e n  " ^ 7  ̂
T h e a t e r ! )  Das Regensburger Stab»? ^  
dessen Direktion schon lange unter schlechtc7 .hr,  
schäftsgang zu leiden hat, ist nun auch in . 
die Huld seines fürstlichen Mäzens zu oer 
Fürst Albert von Thurn und Taxis hat. dem ^  
gistrat mitgeteilt, datz er, da die Regensburg ^ 
nicht ins Theater gingen, in Zukunft die 0" 
geleistete Jahresunterstützung von 60 000 
nicht mehr zahlen werde. Dach

( E i n e  M i l l i o n e n - S t i f t u n g . )  
Meldung aus München-Gladbach vermacht 
verstorbene Textilindustrielle Gustav lischt
N e e r s e n  eine Million Mark für e o a E  
Wohlfahrtszwecke. «meld"^

( V e r h a f t e t e r  M ö r d e r . )  Nach 
aus L u d w i g s h a f e n  wurde der Er 
Paul Ludwig, der vor einigen Tagen 
darin, der ihn verhaften wollte, erschoß, « Kok« 
Nacht in R h e i n g o e n h e i m  von dem 
merie^Oberwachtmeister Stoffel nach ^  hie 
Gegenwehr festgenommen. Der ^
Tat eingestanden, hat eine Wunde 
ihm damals der ihn verfolgende Gendar 
kurz vor dem Tode beibringen konnte.

( P a t e n t s c h w i n d l e r . )  Unter *7* 'P»-
digung, mehrere Erfinder beim Verkauf  ̂ Afst 
tenten betrogen zu haben, wurden in P  " 
Klostermann-Gelsenkirchen, Wilhelm zur 
Kiel, Albert Heskel-Mülhausen, wohnhaft 
und Alphons Drecht-Haarlem verhaftet. .

( E i n e  R i e s e n l i b e l l e  d e r  S t - r  ^rg- 
l e n z e i t )  wurde in einem englischen-«^ 
werk gefunden. Gut erhalten in der 2«ru . se- 
man in einem Steinkohlenstück einen 
Insekts, der 20 Zentimeter lang war. ^  Al»S 
Spannweite der ursprünglichen Libelle be



Ichvedii^ - ^ * ° " p s o r t e  a u s  E is . )  Der 
unternimmt Mrzeit m it sei- 

das Reise durch Nordschwedcn. A ls
sr°lds^k ^ ° r  vor einiger Ze it in  K iruna in  
kestlich a die S tadt zum Empfange
leinen " " E  und das Kronprinzenpaar nahm 
>°i»e eine Ehrenpforte aus Eis. die
Eine und die Königskrone auswies,
"nr im . !5k Aufmerksamkeit dürfte wohl auch 
Sinter-.,!" Schweden und zur strengsten
k4vn m;e kein. Bei uns mutz man sich
^nLgen "^ ""P fo rte n  aus Holz und Girlanden

!»g °  u i p f e r  „ V a t e r l a n  d ") ist Dieus-
;«Nrwn „  ^  oiuer Werftprobefahrt seewärts gs-
'̂n der er Mittwoch zurückerwartet w ird.

kEnttfiiii, - kE  die große Abnahmeprobefahrt 
vird. eineinhalb bis zwei Tage dauern
sr^t' „  " passierte auf der Werftprobe-
^Üdamps westw" t^ ^ "  die Inse l Helgoland unter

8 ik E " is ', ! ° u b te s  F is c h e n .)  Das deutsche 
° M s L e !? ^ - - '^  "b - 61" hat bei B a ltrum  den 
î>n I», ^"kchdampfer „Sungloud" aus Erimsby 

^nze a u f g e b r a ^ ^ ^ ^  innerhalb der Fischerei-

k ^ ° Ne ! n^  a u s t r a l i s c h e n  Mens c h  e n -  
^Nield-t S y d n e y  w ird  telegraphisch
irre »uk kechs eingeborene christliche Missio- 
t°tet un>> ^ r Sebriden von den W ilden ge- 
'  ver no,rt ——> "   ̂ Neun Missionare»«„ den^M °""^den find.
!cl zp ^ ._ .H "°2nse ln  waren im  März zu der In -

UM L
^  amen,

umzingelt, getötet und aufgegessen.

kl w
He gegangen, um dort zu predigen. A ls

ankamen, wurden sie von den 
Zrvei umzingelt, getötet und aufgegessen.
^  einen uach der Küste; ein D ritte r wurde 
UHrt gebunden, um später ebenfalls ver-
^  ou werden. « ------ - __bore

schon
Im  Januar hatten die Einge 

die Faktorei eines Engländersn^ens bie Faktorei einer
ausgeplündert und der Besitzer 

srhrff d- ^  3nsel fliehen. D rei von der Mann- 
ben o '^^osischen Schiffes „Guadeloupe" wur- 

gelockt, totgeschlagen und verzehrt.

( D ie  E i n w o h n e r z a h l  d e r  V e r e i n i g ­
t e n  S t a a t e n )  beträgt nach den letzten Zah­
lungen 98, m it dem auswärtigen Besitz 119 M ill io ­
nen.

( E i n  S t r e i t  z w i s c h e n  Ä r z t e n , )  der 
einen Patienten das Leben kostete, gelangte nach 
der „Rhein.-Westf. Ztg." in  einer Verhandlung 
vor dem Schwurgericht in  D u i s b u r g  zur 
Sprache. Bei einer Schlägerei war ein Arbeiter 
Loschnitz durch einen Stich in  den Unterleib ver­
wundet worden. Der schwer Verletzte hatte sich 
zu dem Arzt D r. Sondermann geschleppt, der einen 
Notverband anlegte und dann m it dem Verletzten 
zum Walsumer Krankenhause fuhr. D ort erklärte 
sich Loschnitz m it seiner sofortigen Operation, die 
Dr. Sondermann als notwendig erachtete, einver­
standen. Der im  Krankenhause anwesende Kranken­
kassenarzt D r. Schlagermann weigerte sich, dem 
Dr. Sondermann bei der Operation zu helfen, da 
dieser kein Kassenarzt war. A ls  D r. Sondermann 
die Operation allein vornehmen wollte, erklärte 
Dr. Schlagermann: „S ie  machen die Operation 
nicht!" Da Dr. Sondermann auch das notwendige 
Assistenzpersonal verweigert wurde, konnte er die 
Operation nicht vornehmen und mutzte den 
Patienten seinem Schicksal überlasten. Am 26. No­
vember starb Loschnitz, ohne datz ein operativer 
E in g riff bei ihm vorgenommen worden wäre, an 
einer eitrigen Bauchfellentzündung. I n  der 
Schwurgerichtsverhandlung bekundete der Sachver­
ständige, Gerichtsarzt M edizinalrat D r. Kettler, 
daß der Messerstich nicht allein die Todesursache sei. 
Loschnitz wäre vielmehr aller Wahrscheinlichkeit 
nach am Leben erhalten worden, wenn man sofort 
eine Operation bei ihm vorgenommen hätte. 
Gegen D r. Schlagermann ist bereits ein S tra f­
verfahren wogen fahrlässiger Tötung eingeleitet.

humoristisches.
( S t i m m t . )  Eine alte Dame, welche sich 

soeben auf einer Hochbahnstation in  B e rlin  ein

Sie m ir sagen," sagte sie höflich, „ob ich m it diese 
B ille t an den Haltestellen die Fahrt unterbrech
kann^?""— "Jaw oll^ 'sa !"'e rw iderte  der H ä n d le r .-  
„S ind  Sie dessen aber auch ganz sicher? fragte 
die vorsichtige alte Dame noch einmal. — „Na,

:ewitz! Denn wenn Sie an anderer Stelle die 
-ahrt unterbrechen, dann brechen Sie das Jenick!"

( R e a l i s m u s . )  Manager: „W ir  müssen diese 
Forstszene ganz realistisch gestalten. Können Sie 
nicht etwas v e r "  " "

sieben Leute vom Chor, welche schon drei Wochen 
keine Gage erhalten haben. Ich werde sie rufen!

( G u t e  G e s e l l s c h a f t . )  Hausherr: „Hast du 
alle notiert, die zu unserer Gesellschaft eingeladen 
werden sollen?" — .F rau : „Ja w oh l!" — Haus­
herr: „Es sind doch nur Leute aus den besten 
Kreisen?" — Frau- „Selbstverständlich!" - -  
Hausherr (die Liste durchsehend): „ Is t die Liste 
jetzt vollständig?" — Frau: „Ja , nur die beiden 
Detektivs, welche aufzupassen haben» datz nichts 
gestohlen w ird, habe ich nicht no tie rt!"

Gedankensplitter.
D am it ein Talent wirksam werde, braucht es 

außer anderem auch ein kostbares Ding, was man 
nicht lernen und nicht in  sich großziehen kann: die 
Freudigkeit des Herzens. Gustav Freytag.

Nichts hat in  der W elt Bestand,
Was da kommt, mutz scheiden.
Und so reichen sich die Hand 
Im m er Freud und Leiden.

B r o m b e r g ,  29. April. Handelskammer - Bericht. 
Weizen unv.. weißer, mind. 136 Pfd. holl. wiegend, brand« 
u.td bezngfrsi, 194 Mk.. bunter und roter. da. 130 Pfd. 160 
Mark. do. 128 Pfd. !86 Mk., do. 126 Pfd. 182 Mk., blauspitzige 
Qual. do. 128 Pfd. '-72 Mk.. do. 120 Psd. 152 Mk., do. 112 Pfd. 
137 Mk., geringere Qnal. unter Notiz. -  Roggen unv., mind. 
123 Pfd. hott. wiegend, gut. gesund, 1b5 Mark, do. 121 Pfd. 
!52 Mk., do. 118 Pfd. 147 Mk.. do. 115 Psd. 139 Mk., do. 
114 Pfd. —  Mk.. do. 110 Pfd. 123 Mk., geringere Qualitäten 
unter Notiz. — Gerste zu Müllereizwecken 13 l— 136 M t.. Brau« 
wäre 137— 140 Mk.. feinste über Notiz. — Erbsen: Fntterware 
150-170 Mk.. Kochware 186— 200 Mk. — Hafer 1Z3—144 Mk.. 
guter zum Konsum 145—156 Mk., mit Geruch 109—126 Mk. 
— Die Preise verstehen sich loko Bromberg.

f 2 U L k r i n g - I . 3 n o l i n  § e i k e

Osn ttaur rurnLgttoKsr». Vi,o6klsiksrs Vollstes, 
seife.Swek 20 Pfennig. S Ltüell SS Pfennig. 
änIsldrllgr vom tang^tkrigsn fLdrikLnr»^

üs^pfsiiningssifs: O. dtLumLnn, Ofksndaek

M a g d e b u r g ,  29. April. Zuckerbericht. Kornzucker 
83 Grad ohne Sack 9.05-9,12Lz. Nachprodukte 75 Grad 
ohne Sack Stimmung: stetig. Brotraffinade I
ohne Fast 19,23—19.50. Kristallzucker I  mit Sack — ,— . 
Gem. Raffinade mit Sack 19,00-19.25. Gem. Melis I  mit 
Sack 18.50— 18,75. Stimmung: ruhig.

Wetter-Uebersicht
der Deutschen Seewarte.

H a m b u r g  30. April.

Name
der Beobach. 
Lungsstatiou
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Wetter

Te
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r
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s

W
Witterunzs« 

verlauf 
der letzten 

24 Stunden

Borkum 762.5 NO heiter 08 — zleml. heiter
Hanlburg 761,7 N N W wolkenl. 08 — vorw. heiter
Swinemünde 760.1 W heiter 11 — vorw. heiter
Nellfahrwasser 7Ü9.«. N W wolkenl. 11 —. vorw. heiter
Memel ^58.6 SO heiter 11 — meist bewölkt
Hannover 760,6 N wölken!. 09 — vorw. heiter
Berlin 759.6 O wolkenl. 13 — vorw. heiter
Dresdell 759,9 SO heiter 14 — vorw. heiter
Breslau 759.6 — wolkenl. 14 — meist bewölkt
Bromberg 759.2 W wölken!. 12 — vorw. heiter
Danzig — — —
Metz 760.8 S bedeckt 12 6,4 Gewitter
Frankslirt, M ?60,9 S W Dunst 14 zieml. beiter
Karsruhe 761.3 S W Regen 13 0̂ 4 zieml. heiter
München 762.2 W hold ded. 13 2,4 Gewitter
Paris 759.5 S S W bedeckt 13 — vorw. heiter
Vlissmgen 760,2 ONO wolkig 12 — nachm. Nied.
Kopenhagen 759,5 W N W heiter 08 — Nled.l.Sch.*)
Stockholm 756.2 W S W wolkenl. 06 vorw. Heller
Haparanda 745,5 N W heiter 0! 2,4 nachts Ried.
Archangel 737,9 W Schnee — 2 0,4 N!ed. i. Sch.
Petersburg 747.9 N W bedeckt 12,4 nachts Nied.
Warschau 760,2 W wolkenl. 10 — zieml. heiter
Wien 761,2 NO heiter 12 — meist bewölkt
Rom 764,4 N bedeckt 18 — nachts Nied.
Krakau 761,1 W wolkenl. 14 —- vorw. heiter
Lemberg 761.0 S W wolkenl. 16 — vorw. heiter
Hermannfladt 766.4 SO wolkenl. 12 — vorw. heiter
Belgrad
Biarritz 76!,0 Regen 13

zieml. heiler 
nachts Nied.

Nizza — — — — — nachts Nied.

W e t t e r a » s a n e.
(Mitteilung des Wetterdienstes in Bromberg.) 

Voraussichtliche Witterung für Freitag den 1. M ai: 
Nordostwlnde, heiter, kälter, Nachtfrostgefahr._______________

1. M a i: Sonnenaufgang 4.33 Uhr,
Sonnenuntergang 7.23 Uhr. 
Mondaufgang 7.S8 Uhr, 
Monduntergang 1.08 Uhr.

t MlWiiie.
M -  s-r Mädchen.

L'nmachkursus.

M s  »  >
«beten.

7?e Vorsteherin.

Lehrling
von sofort gesucht.

4lvrkteviv», Bäckermstr., Schillerstr. 4

ln

' Aokgari,Gurrte.
Ammer

en, Telefon Pensau 6,

L U v  VsLlLllsr

^ l k l l k i l , i iii(k!>oie

AchtW

L  v«r.,
L x u - A - G . . T h o r u '
J ucken,trotze 40.

H W M er
i°r, auch aus dem Hause

'M w  WU

stellt ein
» « a .  8 « r i t t N n s ,  M a le rm ltr.,

___________  Brombergerstr. 26.______
Einen tüchtigen uud zuverlässigen

SelteraWer
sucht v. sof. kslaeK avsÄ i, Lindenstr. 58.

8rk»tl. Lliüsliiiililit Paulinerft. 2. p.

Schulentlassener Zunge
zu zwei Kühen bei gutem Lohn gesucht. 

HitfsfSrsterei G uttau bei Pensau.

II!
verlangt R tß u iM tM M M '.

Einen zuverlässigen

Laufburschen
sucht vom 1. 5. ab Kantine 1 61.

Größeres Quantum

Gerstenstroh,
lose und

hat noch abzugeben.

p i-id o t» ,. Minsk
bei Korriatorvo.

W W e  I M l l e
von sofort zu verkaufen Schillerstr. 4.

Villistkülil billig zu vtlkaiiskil, 
Acker- «Nil Garteillllilil.

Linden* und Nonnenftrahe gelegen, billig 
zu verpachten.

lk 's t ln s .  Schillerstr. 30.

Wichtig sür alle Damen!

Bin willens zu verkaufen

2 Wshnh'riuser
nebst Garten. Zu erfragen in der Ge. 
schüftsstelle der „Presse".

von sofort für Hotels, Restaurants 
und Kantinen: Kellnerlehr linge,Lauf­
burschen, die gleichzeitig im Geschäft 
behilflich sind, Hausdiener u. Kutscher, 
Kochmamsell, Lehrfläulein für Küche, 
Büfettfräulein, auch auf Rechnung, 
Stützen, Verkäuferinnen für Wurst­
geschäft und alle Branchen, Köchin u. 
Stubenmädchen. SLaniZlaus Lvivan* 
Lo ivkkl, gewerbsmäßiger Stellenver« 
mittler, Thorn, Schuhmacherstr. 18, 
Fernsprecher 52._________________

IM
für Hemden und blaue Blusen sofort ge« 
sucht .Z n s G p li

Junges Mädchen
mit besserer Schulbildung, nicht unter 18 
Jahren, für Nachm. zu drei Knaben gesucht. 
Frau Apothekenbesttzer A e rn S n L « ,.« , 
AttstadLischer Markt 4̂ _____

Für s o f o r t

gesucht KSnrgt. Dom . Schlvtz B irg lau .

AufVartemädche»
für den Vormittag gesucht

Mettienstraße 62. 1, l.

sind in kleineren Posten auf Ansiedelungs- 
grundstücke zu vergeben.

öulills Iaoobsolw,
Schwetz a. W .

20 000 M K . m der ersten Hälfte des 
Kaufpr. auf gr. Geschästsh. ges. Angeb. 
unt u. N r. 234 a. d. Gesch. d. ^Presse".

In  »enr>lilikn

M « " '  '

M  » e l

zu verkaufen Culmer Chaussee M , 2, 5.

Windmotor,
6 m Raddurchmester, auf 14 m hohem 
Eisengerüst, billig zu verkaufen 
kvSolk Reiimarm, Thorn. Ulanenstr. 2.

billig zu verkaufen.

Otto M ssnsr,
_____  Breitestratze 2.

Sftsnefische
K c h r t . I i l lM t r
jüngere und ältere, v e r k a u f t  

^ V L r i« L n r M 1 « r ' ,
_____  A lt  Thorn, Post Roßgarten.

Lschwere.hochtrageude

M ß H G s
(holländischer Raste) durch Herdduchstier 
gedeckt, hat zürn Verkauf

/ r .  V . scunslr!,
______________ M ly n irtz  bei Löibttsch.

K s«« ttS k irpse rt,
Rappstuts. 7 jährig, 1,70 m, für jedes 
Gewicht geritten und gefahren, zu ver- 
kaufen. Auskunft erteilt Tierarzt Sosss, 
Thorn. Lreirestraße.______ ____________

(Wohltmann) hat abzugeben.
Is n ln « ,  B ie law y bei Thorn.

M ü W S l W c k U t

WlTMmer
Zu vecmreten. eoentl. Alavierbenutzung.

N lL L r r r « .  Manerftratze 32.

Um unsere Zuschrretde-Akademie hier und in der Um­
gebung bekannt zu machen, hat sich die große P a r is e r M ode- 
Akademie entschlossen, einen Zufchneide-Kursus hier abzuhalten.

Beginn in Thorn am 4. Mai 1N14,
H ote l 3 K ronen .

Der Kursus umfaßt M aßnehm en, Schnittzeichnen nnd 
Zuschneidelehren von  Dam en-, Madche r-, K inde r- 
garderobe und Wäsche. Sämtliche Schnitte werden alle 
in natürlicher Größe, nach Grundaufftellimg und Körper­
berechnung gelehrt. Der Kursus kostet 10 Mk. Der Lehr- 
plan liegt zur Einsicht offen. Um sich von dem tadellosen 
Sitz zu überzeugen, hat jede Schülerin das Recht, nach de« 
endetem Zufchneide-Kursus für sich oder ihre Angehörigen 
nach dem neuesten Mode-Journal entweder einen Rock und 
eine B luse  oder e in ganzes K le id  anzufertigen, damit 
sie ihre Auslagen wieder decken kann.

Die Unterrichtsstunden sind vormittags von 9—12, nach­
mittags von 2—5 und abends von 6—9 Uhr.

Frau Direktor B ü ttn e r wird am 30. A p r i l ,  1. und 2 . 
M a i im H ote l 3  K ronen  von vormittags 9 Uhr bis abends 
6 Uhr persönlich anwesend sein, um Auskunst zu erteilen, 
und Anmeldungen entgegen zu nehmen.

' .-'t' ! ' ' '' ''

Gut möbl. Zimmer
vom 1. 5. zu vermieten Schlogstr. 14, 1.

A chs, iliiibl. 8»ri>tlzimintr
sogleich zu vermieten Dadersteaße 26.

2 Wl M I. W m r
zu vermieten Brückenstr. 10, 2.
Gt. möbl. Vorderz., sep. Eing., zu verm.. 
Preis 16 Mk. Gerechtestraße 33, pt.

Möbliertes Borderzimmer
zu vermieten Breitestraße 38, 2.

Möbl. Am»"',
Araberstr. 9, 2 Tr.

« » l« .
vermieten Seglerstr. 29, 1 Tr.

Gilt iiiobl. Ziiiliiikl °'F!
erfr. K arlsbader BLeverei. Gerberstr. 20.

M ö b l. W ohn- u. Schlafzimmer, sowie 
Burschengel, s. z. mn. Tuuchmacherstr. 26, pt.

E in möbl. Z im m er zu vermieten 
Mellienstr. 62, bei Luvbelldvekvr.

Kleines, freundl., niöbl., sep.
Balkonzimmer

billig slff. zu verm. Gerberstr. 18, 1. Et.

Wohnung
von 3 Zimmern nedst Zubehör versetzungs« 
halber v. 1 .6. zu verm. Albrechtstr. 2, p., r.
9  "nd Küche mit Gas zu ver«
ti Q im . mieten Gerechteste. 2.

« i l k s l n ,  » « - > , »
Hochherrichaftliche

K -Z M M W llM S .
auch passend für 2 unverheiratete  
Offiziere, evtl. Pferdeställe u. Autogarage, 
per bald oder später zu vermieten. Zu  
erlraaen beim P o rtie r, Friedrichstr.10'12.

MansarSenstuben» a 6 Mk. monatl., 
zu verm. Portier. Friedrichstr. 10 12.

Schön möbl. Zimmer
mit Balkan, eleklr. Licht und Bad. fllr 1

- -  - » " L L - L S L - i .

Urbeitsbekleiclung
für jeden Beruf.

Aerztemäntel.
Hamburger Fleifcherbluseu, 

Malerkittel.
WM- Jacken und Blusen

für
Konditoren, Köche, Schlosser, M onteure, Friseure,^ 

Kellner, D iener re. empfiehlt das

Leinen- nnd Wiische-Ansstattungsgeschäst
von

" G u t möbl. Bord-rzlmmer. ,ep, zu
v-rmleten Coppcrnikurstr. 18.

W o h M g e lu
Varkstrabe LS. 3. Etage, 3 Zimmer mit 

reichlichem Zubehör. Badestube und 
Mäd-denkammer,

Tuchmacherstratze 7, p°rt„ 3 Zimmer mit 
reichlichem Zubehör, vom 1. Juli oder 
srühcr zu vermieten.

o . 8 oppar1, Fisch erstr. 59-.

)n  unserem tzause!
sind Zwei große,

herrschaftliche

Wohnungen
! in der 1. und 2. Etage, zum ,
I 1.' Oktober d. Is .  zu vermieten, s

Markus Semus,
G. m. b. H-. 

Wtstädtischer Markt S.



Bekanntmachung.
An unserer Knabenmittelschnle ist

eine M lk W ilk h r k r s t k l l t
zu besetzen.

Bewerber, die die Mittelschullehrer- 
prüfung bestanden und die Lehrbe- 
sühigung für M atheum tik und 
französisch oder für eine dieser 
Fächer erworben haben, werden er­
sucht, Meldungen bis zum 20. M a i 
d. J s . einzureichen. Den Vorzug 
erhalten Bewerber, die außerdem die 
Tnrn lehrerprü fung abgelegt haben.

G eha lt: 2100 Mark, steigend nach 
siebenjähriger Tätigkeit im öffentlichen 
Schuldienste achtmal von drei zu drei 
Jahren um je 300 Mark bis 4500 
Mark.

Lehrer, die die Prüflingen für das 
Pfarramt oder das höhere SchulamL 
bestanden haben, erhalten die erste 
Zulage bereits nach dreijähriger 
Dienstzeit im öffentlichen Schuldienst.

WohnungSgeldznschuß: 520
Mark.

Zutreffendenfalls treten die Kür­
zungen der ZZ 5, Absatz 1 und 16, 
Absatz 2 des Lehrerbesoldungsgesetzes 
vorn 26. Mai 1909 ein.

Thorn den 28. April 1914.
____ Der Magistrat._____

Bekanntmachung.
Zum Zwecke des

Akllilss m  3 PserSeii
haben wir einen Termin auf

vonnerstng den 7. Mai,
vormittags 8 Uhr,

auf dem Hofe unserer Feuerwache, 
Gerechtestraße, angesetzt.

W ir fordern Interessenten anst 
Pferde, die kräftig gebaut und 4—5 
Jahre alt sein müssen, im Termin 
vorzuführen.

Thorn den 29. April 1914.
D e r M a g is tra t,

Strüßenrciiiigungsoeiwaltniig.

M i l k
Nutterpreise

1 . S «

1 . 2 «

1 . 1 «
Außerdem führen wir von jetzt 

mi regelmäßig

M W e M W M tN .
es ist dies das

F M e  »M Feim
was es in Butter

Ü berhaupt
gibt, eine Qualität, die von ost­
deutschen Molkereien infolge an­
ders gearteter Futtervcrhältnissc

niemals erreicht 
werden kann.

Ein Versuch wird Ihnen Vor­
stehendes

bestiitigen.

W 1 H
Mark.

.B illig ! B illig !

L r a i i n i l g e ,
hübsche, moderne Fassons, massiv Gold,

dar Wer vo» lv-ss M.
nur bei

Uhren und Goldwaren. Thorn,
Culmerstraße 1 a. Altstädtischen Markt.

U M  t l  t  M .
---------  ANstsÄt. Stärkt 2 4 . _____

eleganter sisrrkn-LÄrljsrobk 
unä Damen Kostüme!, ,E  ..»!,!>»» --------------

in voruedmem OsLelimaelc, unter I^eituvss eines tüektissen Anselmeiäei'L.

HsHPmlspii lür türüp iiscli li!m!
Lnrug: SS, SS, 48

ItH W Ä s p n  iH r?S >M  Iilii! lüsbr « l i  llsn !
psletot scker M rte r: SS, 48, 4S 84.

---------  6 la ikm 1 iv  t 'ü r  tu l lv llo s v n  8 itL .  — - —
ü l^ il l lu s s iA v  ^ u s k i l l ir n i iF .  —  8 e b i m llss ixe  k ie is o .

1öl!ö lilMiseliö » M s i i
llauk t nu r

' t-

aromatisoll, rein, ergiodiss, bei

—  8 6 K lv r 8 t r .  L e lc e .4 r l t 8 tä ä t .  I l r i r l c t

V- - ' . ''' v ? - -

"  ^ '  >« U - 1 .
o inM sIilt in grö88toi' ^U8>vkt1i1
ä L 8  d o iL a Q i i t s  N r » t § S 8 v ! r L k L

«

L e o s  L » v L ^ ü s k 1
örsittzstrasss 32.loloxllou 496. I 'ö ls x lio u  496.

Mazdeburger
Zelikateß-Sauettohl,

3 Pfund 29 Psg., empfiehlt
Schillerstraße 3.

ltuskLus.̂ LfiöiibLc1.l.uj8öodsü.Vjvfosi2dL<j. ttotsl kürst LismLret.' Ssbr dilligs V v r o f i s g u n g l
^uslLuatt, v»0»-VepVLttuoL

M t c k e n ^ ^ Q Z
^U terrer, Puste l» , sovic olle ^rten 
von kiout»»rei»jAlLeiten unä klaut- 
LNLLcdlsAe verscttvinäcn dekm tLßilctte» 

Oedrsucb «ler cclUen

LksckSnpfsrck-
I s s r s c d v i / s f s l - Z e i f T
vo» versus»» L  Co.- krsüedeL) 

50 2u kaüoo dM
LüoU M s js r, Lreitestraße v ;
Lugo VIL28S, Seglerstraße 22; 
Nouopol-Drsgerts, Breitestraße 28; 
in Rehden: ^a le r-^po tdeke .______

Anspönnet-
Kastenwagen,
stark gebaut, und noch gut erhalten, sucht 
zu kaufen
L l r e M s u ,  Cvpperniknsstr. 15.

2 möbl. Zimmer
! zu vermieten Gerechtestr. 25,2 Tr. l.

1 srdl. 2-Zlmmer-Wohnmtg
von sof. zu vsrm. Bäckerstr. 3, Maggs.

öilllilll'rriiluistliiiif

2 MerziWec
mit Gas u. elektrisch, f. Bureau passend, 
sofort zu vermieten. Preis 420 Mark.

28 1.

Wohnungen,
3 Zimmer, Gas, Bad, der Neuzeit ent­
sprechend eingerichtet, vom 1. 4. 1914 zu 
vermieten. Waldauerstr. 21.

3-Nmmerwohnungen
sofort oder zum 1. 4. 14 zu vermieten. 

Witwe L .  ^ a b lo n w lL r ,
_______Thorn-Mocker. Bergstraße 22 a.

Mellienstraße 112
herrschaftliche 5-Z im inerrvohnm ig in-
folge Versetzung des Herrn Hanptmann 
Lar1o>vLlci zu vermieten.

Näheres MeMenstratze 112 z», pt. r.

2. Etage von sofort zu vermieten.
Wilhelmplatz 6.

Flog. möbl. Zimmer
von sofort zu vermieten
________ _______  Fnnkerchof 1 T r.

Alle nach Thorn neu zugezogenen Personen svang^!^ 
Bekenntnisses haben 1 Jahr lang das Recht zu wähle»," 
sich unserer Personalgemeinde anschließen, oder der 
lutherischen Parochie angehören wollen, in welcher ßc 

Etwaige Meldungen (auch Reformierte sind daz» 
pflichtet) nimmt unser Vorsitzender, Herr Pfarrer A r » ^ ' 
seiner Wohnung, Mellienstraße 115, entgegen.

In Gmeilllle-Melllllt kr kvWllkI.-resljM.Ŵ
VerkmisWe W ille in WeWreiiße«.,,

O. 4247. Ackerwirtschaft i. Kr. Thorn. Größe: 76 Morg., davou ̂  ^  
Acker, 6 Mg. Wiesen, 3 Mg. Wald rc. Gutes lebend, u.
Massives Wohnhaus m. 3 Zim. u. Zubeh. — Gute Wirtsch.-^v 
Anz. 8000,00 Mark.

O. 4248. Wassermühle mit Ackerwirtschaft i. Kr. Thorn- ^elid 
45 Mg., davon 40 Mg. Acker, 5 Mg. Wasser, Hof rc. ^ 7  Ae 
u. tot. Jnv. — Massives Wohnhaus m. 4. Zim. rc. — 77̂ 1 
mit Turbine. Sämtl. Gebäude neu. — Anz. 18—20 000 

O. 4249. Ackerwirtschaft i. Kr. Thorn, an Chaussee gel., nahe 6
stadt. Größe: 80 Mg., davon 73 Mg. Acker, 2 Mg. Wiesen  ̂ ^  
lebend, u. tot. Jnv. — Massives Wohnhaus m. 4 Zim. rc. "" 
Wirtsch.-Gebäude. — Anz. 20000 Mark. M l
Selbstkäufer erhalten kostenlos nähere Auskunft unter Mgave .̂jch. 

Nr. durch unsern Bezirksdirektor Herrn L . ^elreudaek, Thor», 0 
straße 10/12 und die

Magdeburger Güterbank.
Eingetragene Genossenschaft m. b. H. in Maadeburg

Dem geehrten Publikum von Thorn und Umgegend die erg^? ^ ^ 
Mitteilung, daß ich das Geschäft des Bäckermeisters Herrn ^ 
N sgsekS , (Brombergervorstadt) Mellienstraße 123, vom 1 ^
übernehme. Es soll mein Bestreben sein, durch gute Ware 4
prompte Bedienung die verehrte Kundschaft in jeder Welse zuk  ̂ §
zu stellerl, und bitte die werte Kundschaft, das meinem Vorgiw  ^

zu wolle"' ^geschenkte Vertrauen auch auf mich gütigst übertragen 
Hochachtungsvoll

VLlter «ratt, VSckermB" .;

g e le g e M itt lra u l!
C » . S S » »  P a a r  ^

Damen-Strümpse, Herren-Som»,
Kinder-Söckchen, Handschuhe,

im S o u te rra in  auf Extra-Tischen ausgelegt zum Ä»s>
Damen-Süümpse, . O

Posten I  Paar 3 5  Pfg. P-sten I I  4 5  Psg. Posie" U i »
Linder-Strümpfe Paar von 10 Pfg. an. 
Pinder-Löckchen Paar von 13 Pfg. an. 
Ainder-Han-schuhe Paar 10 Pfg.

« .  L s i s m v n  j r . ,
vreitestrahe 26.

2c» geehrten Damen von Thorn und Umgegend die ergebe'" 
Mitteilung, daß ich mich hier als

4
4
4
4
4
4
4
4
4
4
4
4
4
4
44
4
4
4
4
4
4
4
4
4
4

» M M M
ersten Ranges zur Anfertigung von

Damen- und Kmdeegarderobeir
niedergelassen habe. ^

Durch vorzügliche praktische und akademische Ausbildung in Juli  ̂
darf und Köln und langjährige Praxis bin ich in der Lage, aucy 
verwöhntesten Geschmack zu befriedigen.

Um freundliche Beachtung bittet
hochachtungsvoll

Frau vLsM vA lskh
Gerd erste. 18, 1. Etage.

4 . ^ 5
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S t t W z  W » t
für lttnder von 4 bis 14 Zähren.^

Eröffnung 15. Mai er., Pensionspreis 15 Mk. p^.
Meldungen an den Vorstand, z. H. des Stadtültesten He^ ^

L. koävllLvkor, Iaiizig. hiiiii>tM>

sind:

mit Bad und reichlichem Zubehör zum 
1. April d. Js. zu vermieten

V r i i i i ib k M s t l iU  8 0 .1 .
Eingang Talstraße.

Grober ÄMii-öliMmaM
vom 1. 5. zu verm. Gerstenstraße 3.

iLäeUosv HllaMLt, 
vlvgaMs kasstorw, 

M 0 ä e r l l 8 k v  k L 8 8 0 v 8 ,  

erprobte Kaltbarkett, 
btUtgetv kreies.

K p v L l a l  -  k » r ? S i s l L § s i r

H 5 0  ^ 5 0  ^ 5 0  ^ 0 0  ^ 0 0  j h

8 e k i i l 8 l i 6 s 6 l

in ^gtur-^orm en.
V  orsedi M s m ä s s ! K6

lrurnsobabo-
n .  I_ I« M S I'N »

s  O u I r» S i? s L ^ a s lS S  s .



Nr. o>. Lhorn, Zreitag den 1. Mai >9>4. 32. Zahrg.

Die prelle.
«Dritter viatt.)

Preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

An, AiZKung. -  "  Uhr.>tz«. ^"Nlstertisch: von Trott zu Solz,

^  der Tagesordnung steht zunächst der 
Igln ^   ̂ Nachtrags-Etatk 'l s i s ^ F -o td e ru n g  von 3 000 000 Mk. zum 

Museg Rachvargrundstückes des Abgeordneten-

^rt 2  r e Lk n e c h t  (Soz.): Die Angelegen-
 ̂Staqe schon behandelt worden. Der 

den ^sich gegen ^
die ^  ^udgetrecht verletzt. Er Merlan

die den Kauf abschlössen, . 
gemacht werden. Und nun kommt die 

und will über den Kopf des

Ich mutz der Auf­
widersprechen, 

um den Beam- 
Schon im

^"vlNnis ' ' '  von ver Commission an«
r w ^s^o^en , sie kam nicht zur Vembschie- 
HK. Reichstag den Kauf genehmigen
A st 2dee zum Ankauf ist von diesem Hause 
^  Z nt°W ?"F A  ^  ist nie gesagt wachen. Laß 
^  hatten an den Geschäften des Herrn
A>r Un-> pudern wir halben immer betont:
M> » j a  allein maßgebend das preußische Znter- 
^Hau<?^ Kaufpreis von 6 Millionen Mark ist 
ZAg, ^ « W ^ l s e n .  Die Regierung ist der Mei- 
Ae CyTO ?re Grundstücke angekauft werden müssen. 
h°ben "A « e  hat sich seit dem Vorjahre nicht ver- 
Ä P r in ^ ü ^ ^  ^  der Nähe des Aogeokdnetenhcm- 

erbaut werden, eventuell Betriebe 
^  T ätigk it snstehsn, dann werden

Abgeordnetenhauses gefähret. An- 
lich viele Behörden hiet in der 

Das Grundstück rundet das 
!̂ ch ^I^blrch ab Der Verwendungszweck steht 
i> Es ist möglich, daß vielleicht das' ^ L L « S -

^ahrt Irch gegen den' Kaufabschluß ver­
kok» lein Bn i r i s c h . D e r l a u g k ,

^ M ^  himvsg handele

^ W K S i « L - i i V
 ̂ Vorlage von der Kommission

wird. Litte

It.  ̂ ,
'ntrag zu stellen, 

zu überweisen. 
Z das zu errver- 
ür das Abgeord-

t. »..^Egens maßgebend zum Erwerb sind. 
A  S ^ ^ e r  Debatte, an der sich die Abgsowne-

Es folgt der
»übe, «, Kultus-Etat.
^ ' v e r i «  ^ M rk u n g  des Präsidenten Graf v. 
»I« K°>r v«.rA ° ^ ' daß er dem Hause Abend- 

iü^"*IchEgen werden, wenn der Beratunas- 
MMhalten wird, entspinnt sich eine

U  ÄtsfV?'§^Esordnungsdebatte. Da die Meinun- 
e»» ^ l lä r t  der Präsident, das Haus

leinen Vorschlag von Fall zu Fall 
Die Beratung wird fortgesetzt beim 

dene Einnahmen und Ausgaben für

die von diesen _____ ... .
^^Nz^^^bsoldungen und Hinterbliebenenren-

^  ^  * e ck (freik.): Nach der Verfassung sie-
Religionsgemeinschaften staat­

_ Ein Opfer.
r«°ma» v. M. Gräfin v. B ü n a n .

---------- (Nachdruck verboten.»
1. Kapitel.

U t ^ein lieber Zunge, mit deiner Heirat 
d, ^rade nicht das große Los gezogen! 

^  Hah° ??Edst damals durchaus Nicht hören. 
, >.ÄZa - ^  KLNAg abgeraten."
!^Äge Eeure .Schwester. . . Gute Rat-
??"syrf! Willig, ebenso wie nachher die Re-
» ^ Az, "Hättest du «ruf mich gehört!" Daß 

aber besonders wohltuend oder für 
 ̂ llick, ^kven beruhigend wären — das kann

^Häupten."
« bist j v»n Langen lachte. Gleichmütig strich 

^  ü??dr etwas großen, aber wohlgeformten 
 ̂ rauhen Jagdfoppenärmel ihres 

r r recht, Kurt geschehene Dlage
^  zu ändern- man muß ihnen die

abzugewinnen suchen/'
,, gesagt."

ein'o ^  Vergnügen ist es für mich auch 
 ̂Hts Schwägerin zu besitzen, mit der ich in

Ä h e  r'/Ete für einen Augenblick das 
^rljm .^hende Gesicht der jungen Frau.

ihr ich wohl mit Irm a reden? Daß 
s A  Leuteävger und Wirtschaftssorgen

versteht sich natürlich von 
auch von meinen Kindern mag sie 

m'^ann b hören."
einer kinderlossen Frau imgrunds 

^  wenn sie nichts von KranL'
ss. Unarten wissen will."

8ro ^ari  ̂ ein unnatürlicher Zustand für 
vvv Kinder zu haben" behauptete 

illp; * ben.^^gen mit überlegener M en e und 
^  h a n g en  Würde, die glückliche Besitzerin 

"Wer kleiner Rangen zu sein.

liche Unterstützungen zu. Gleichwohl hat der S taa t 
gelegentliche Unterstützung an jüdische Gemeinden 
für zulässig erachtet. Ein Bedenken bestand bisher 
aber; man fürchtete, daß, , wenn man der jüdischen 
RelMonsgemeinschast Beihilfen gewährte, diese 
auch von anderen Gemeinschaften gefordert würden. 
W ir werden den Antrag in der Budgetkommission 
prüfen.

Abg. A. H o f f  m a n n  (Soz.): S ta tt den S taa t 
und die Religionsgemeinschaft zu verquicken, sollte 
man endlich S taa t und Kirch voneinander trennen. 
Ehe der S taa t M ittel gibt, mutz er prüfen, otb die 
Kirche nicht selbst genügend M ittel besitzt. Die 
gangen Kirchen danken ihr Bestehen nur dem ka­
pitalistischen System. Die Arbeiter haben kein I n ­
teresse daran. Und dabei fordert man immer Geld 
für Kirchenbauten. Den Antrag Eassel lehnen 
wir glatt ab.

Äbg. B e t h g e - V i l l b e r g e  (kons.): Meine
Freunde bitten, den Antrag der Kommission zu über­
weisen.

Abg. Dr. D ii tr ic h -V ra u n s b e rg  (Ztr.):M eine 
Freunde sind bereit, dsn Antrag in der Kommission 
zu prüfen.

Äba. Dr. v. C a m p e  (N atl.): Als MiLanirag- 
steller sänke ich für die freundliche Aufnahme, die 
der Antrag gefunden hat.

Rast kurzen Bemerkungen des Abg. A. H o f s -  
m a n n  lSoz.) wird der Antrag an die Budgetkom­
mission überwiesen. — Beim Titele Oberkirchenrat 
bemerkt ALg. G r a u e  (Fortschr.): Ich fordere vom 
Oberkirchenrat, daß er den Pfarrer Traub wieder in 
seine Rechte a ls  Geistlicher einsetzt. Der Kirchenrat 
nimmt eine besondere staatsrechtliche Stellung ein 
und ist nur dem König verantwortuch. Der König 
macht aber von seinem Recht nicht Gebrauch. Der 
Kirchenrat hat Traub einen sittlichen Makel aiige- 
heftet, er ist aber ein Ehrenmann, der wieder in 
feine Rechte eingesetzt werden mutz. (Beifall links.)

Abg. Dr. v. C a m p e  (N atl.): Ich muh aner­
kennen. daß die kirchlichen Bestimmungen, dre Herr 
Graue erwähnte, die Möglichkeit geben, Remsdur 
zu schaffen, wenn die Voraussetzungen vorhanden 
sind. Der Oberkirchenrat sollte das Verfahren wie­
der aufnehmen und sich einen persönlichen Eindruck 
von Herrn Traub verschaffen. (Beifall links.)

Abg. A. H o f f m a n n  (Soz.): Die Nichrbestäti- 
gung des Pfarrers Fuchs a ls Nachfolger Traubs in 
Dortmund beweist, daß es gar nicht möglich ist, die 
Kirche von innen heraus zu reformieren. Denn 
die Gemeiride kann zwar wählen wen sie will, aber 
der M ann wird dann einfach nicht bestätigt. Trotz 
der großen Zuwendungen des S taa ts  an die Kirche 
erklärt der Herr Minister immer, er habe keinen 
Einfluß auf die Kirche. I m  Falle Traub war der 
Oberkirchenrat sehr engherzig, obwohl er sonst recht 
weitherzig sein kann, so im Fall des Pastor Lu­
ther in Stahnsdorf. der nach den Akten erklärt hat, 
daß er von allem, was in der Bibel steht, kein W ort 
glaube. Die Kassenbücher der Berliner Stadtsynode 
sind in größter Unordnung. Leute, die schon vier 
Jahre tot sind, werden noch aufgefordert, Steuern 
zu zahlen. Das träg t alles zur Kirchenaustrittsbe- 
wegung Lei.

Kultusmimister v. T r o t t  zu  S o l z :  So tem­
peramentvoll der W g. Hoffmann hier für den Kir- 
chenaustritt eintritt, tu t er es auch draußen im 
Lande. Es ist wohl unnötig, auf diHe Rede näher 
einzugehen. Der Pastor Luther ist schwer Nerven­
leidens gewesen, als er die hier vorgebrachten Au- 
tzeruMen vorgebracht bat. Darum ist der Fall m 
der Weise erledigt worden, daß Pastor Lucher wie­
der in sein Amt eingesetzt wurde, aber eine andere 
Stelle erhielt. Es ist richtig, daß in der Berliner 
Stadtsynode Unregelmäßigkeiten vorgekommen sind. 
Es gab dort einige ungetreue Beamte, aber jetzt ist 
Remsdur geschaffen worden. Sie schlagen sich doch

Kurt v. Geldern kniff die Augen zusammen. 
Seine Schnurrbartspitzen zuckten verräterisch, 
wie wenn er eine spöttische Bemerkung mühsam 
unterdrückte. Er bog den hübschen Kopf mit d rn 
kurz verschnittenen dunklen Haaren an die hohe 
Lehne des Samtsessels zurück. Ein paar tadel 
lose Rauchringe aus dem kreisrund geöffneten 
Mund stoßend, sah er deren langsamem Zer 
gehen in der stillen Luft des Zimmers gedan 
kenvoll zu.

„Sprecht doch über Bücher," warf er dann 
hin. „Irm a liest doch den halben Tag; und 
bei dir guckt doch auch oft solch ein Leihbiblio 
chekband aus dem ArbeiLskorb hervor."

„Darin ist unser Geschmack erst recht ver 
schieden. Du weißt wohl nicht, was deine Frau 
liest?"

„Kaum; wohl solchen gelehrten Krimskrams 
aus ihres verstorbenen Vaters Bibliothek? 
Kann ich mir lebhaft vorstellen! Mich läßt sie 
gottlob damit in Ruhe; also warum soll ich ihr 
das Vergnügen Nicht gönnen? Ich bin mit den 
Jahren ein sehr duldsamer Ehemann geworden."

„Oder ein sehr gleichgültiger."
Kurt zuckte die Achseln. „Nach sechsjähriger 

Ehe konjugieren wohl die wenigsten noch das 
Zeitwort „ich liebe"."

„Nein, dann ist man schon zu dem „ich habe 
geliebt" übergegangen. Du siehst ich habe 
meine Grammatik auch noch im Kopfe."

„Unsinn."
Kurt bog sich zu dem braunen Iagich-und 

herab der neben ihm auf dem Teppich lag. und 
zog ihn an den langen Behängen.

Der Hund winselte.
„Laß das arme Tier zufrieden. Kurt. Die 

Kinder quälen ihn gerade genug. Er flüchtet 
sich dann immer zu mir, obgleich ich eigentlich 

- Hunde in meinem Zimmer nicht iehr liebe. Wir 
! sind aber von unserem Hauptpunkt abgeschweift.

selbst ins Gesicht, wenn Sie solche Gründe für den 
Kirchenaustrttt angeben. Sind es ideelle Gründe, 
wenn nran wegen der Steuer aus der Kirche aus- 
Lritt? Dshalb kehrt man doch der Kirche nicht Den 
Rücken. (Beifall.)

Abg. Freiherr S ch en k  zu  S c h w e i n s  b e r a  
(kons.): Es war kein erbauliches Schauspiel, daß 
Herr Hoffmann hier aufgeführt hat. Wir haben 
keine Veranlassung. Herrn Hoffmann von dem P o­
stament herunterzuziehen, auf das er sich gestellt 
hat. (Sehr richtig! rechts.) Der Abg. Traub hat 
mir gestern vorgeworfen, ich hätte die Religions­
lehrer angegriffen. Ich habe lediglich von einer 
Verslachmig des Unterrichts gewarnt. Das Ver­
hältnis von S taa t und Kirche ist gestern ganz falsch 
dargestellt worden. W ir evangelischen Christen ste­
hen auf dem Standpunkt, daß der kirchliche Orga­
nismus ein Teil des menschlichen Lebens ist, daß 
er aus ihm erwachsen und nicht zu trennen ist. Die 
meisten Christen haben gar kern Verlangen, an dem 
Verhältnis von S taa t und Kirche etwas zu ändern. 
(Bravo!-Rufe rechts.)

Abg. J o h a n n  s e n  (freik.): Der hier erwähnte 
Fall der Maßregelung eines notdschleswigschen Geist­
lichen ist darauf zurückzuführen, daß der Geistliche 
politisch für die Dänen agitiert hat. Ich möchte 
den Herrn Minister Litten, daß Konsistorium anzu­
weisen, daß Geistliche weder dänische Versammlun­
gen besuchen noch dänische Ägttation treiben 
dürfen.

Kultusminister v. T r o t t  zu  S o I c h  habe 
schon früher den Geistlichen in Nordschleswig den 
dringenden R at gegeben, sich von der dänischen Agi­
tation fernzuhalten. Wo es doch geschehen ist, hat 
das Konsistorium Remedur geschaffen.

'Abg. Dr. T r a u b  (Fortschr.): I n  einer Zeit, in  
der so viele Angriffe gegen die Kirche erhoben wer­
den, sollte man alles vermeiden, was dsn Schein der 
Ungerechtigkeit seitens der Kirche hervorruft. Ich 
möchte auf den Fall des Pastors S tier in Motzen 

?hinweisen, der auch keine Gelegenheit hatte, sich vor 
dem Oberkirchenrat zu verantworten.

Kultusminister v. T r o t t  zu S o l z :  Die Ver­
waltung der inneren Angelegenheiten der Kirche ist 
gesetzlich festgelegt. Darüber hinaus kann ich nicht 
handeln. Ich bitte das hohe Haus, darauf Rücksicht 
zu nehmen.

Ab. B r a u n  (Soz.): Wenn wir für den S taa t 
die Kosten für die Kirche bewilligen, dann müssen 
wir auch das Recht in Anspruch nehmen, darüber zu 
reden. Redner brachte den Fall des Pastors Raubereit 
in Königsberg zur Sprache, der wegen Beleidigung 
verurteilt ist, weil er behauptet hat, ein soztaldemo- 
kratischer Parteivorstand habe Sterbegelder nicht 
ausbezahlt, sondern der Varteikasse überwiesen.

Abg. H e c k e n r o t h  (kons.): Nach Ansicht weiter 
Kreise war der P farrer Fuchs nicht der Mann, der 
für Dortmund gepaßt hatte. Es widerspricht uns», 
auf die Angelegenheit Traub einzugehen. Die Rede 
des Abg. Graue an dieser Stelle war hier mnrirge- 
bracht und zwecklos. E r hätte sie in der 
halten müssen. Der erwähnte Pfarrer 
ist wegen formaler Beleidigung verurteilt 
Weiter ist ihm nichts nachzusagen.

ALg. v. T r a m p c z y n s k i  (Pole) beschwert 
sich darüber, daß ein evangelischer Geistlicher in P o ­
sen die Polen aufs schärfste angegriffen habe. I n  die­
ser Rede kam u. a. das Wort vor : „Die Quelle der 
Kraft zunr Kampf gegen das Polentum schöpfen wir 
aus dem lebendigen Glauben an unseren Heiland." 
Eine solche Blasphemie war doch noch nicht da. Ich 
bitte daher den Minister, diesem Manne einen ruhi­
geren Posten zu besorgen.

Minister v. T r o t t  zu  S o l z :  Die Polen haben 
keinen 'Grund sich darüber zu beschweren, wenn ein­

legen sie gesagt wird. Wie machen Sie 
us einer polnischen Druckschrift möchte

mal etwas 
es denn?

Du weißt also nicht, was deine Frau liest? Es 
interessiert dich wohl auch garnicht?"

M äß ig ."
„Ich würde dir doch raten, etwas darauf zu 

achten."
„Na, laß sie doch in Gottes Namen lesen, 

was sie will."
„Laß dir einmal von ihr auseinandersetze.il, 

wie die Welt entstanden ist -— das weiß sie ganz 
genau. S ie bekam neulich ordentlich rote 
Backen und glänzende Augen dabei, während sie 
mir einen Vortrag darüber hielt und mir ganz 
wirblig im Kopf wurde. Ich hatte das Gefühl, 
wenn ich das noch öfter mit anhören sollte» 
würde ich ebenso verschroben werden, wie sie 
selbst schon ist."

„Das hat sie noch von hirem Vater aufge­
schnappt. Der war solch ein Bücherwurm."

„Warum mußtest du nur die Tochter eines 
solchen Mannes wählen? Wie wenia paßt die 
in unsere Familie."

„Warum? W eil ich mich in sie verliebte — 
sehr einfach."

„Das konntest du ja ruhig tun., aber sie hei 
raten — dadurch hast du dir die ganze Laufbahn 
verdorben."

„Ich weiß. Das war ein dummer Streich, 
daß ich den Abschied nahm, weil man im Ka 
meradenkreise die Nase rümpfte über die Aus 
ficht, die Tochter eines einfachen Naturforschers 
in s  Regiment zu bekommen! Albernheit! Das 
hätte sich alles gemacht!"

„Vielleicht. Du warst ja aber damals so 
verliebt, daß die leiseste Mißbilligung deiner 
Wahl dir als tödliche Beleidigung erschien. Wir 
rieten dir genug ab, dir hier in unserer Nähe 
das kleine heruntergewirtschaftete Gut zu kau 
fen, nur wett die romantische Lage des Hauses, 
die dunklen Tannen, die verwinkelten Zimmer

ich Ihnen folgendes vorlesen: „Wie sollen diese 
Volks mästen an  Gott glauben, wenn sie sehen, wie 
Ih r  seine Gebote mit Füßen tretet, indem Ih r  m  
abscheulicher Weife das Volk verfolgt, dessen einzige 
Schuld es ist, daß es an Gott glaubt, seine Gebote 
hält und sich in materieller Beziehung hebt ..  Wa­
tet nur weiter in diesem Sumpf, im den Euch S taats- 
mteresse geftihrt hat!" Das ist die Sprache, die von 
polnischer Serie geführt wird. *

Abg. N i s s e n  (Däne): Ich mutz den Pastor 
Tonnesen gegen die Angriffe des Abgeordneten Jo- 
hanssen in Schutz nehmen. Pastor Tonnesen ist Mir 
dänischer Agitator,, er selbst hat immer betone, daß 
er ein Deutscher ist. Allerdings beteiligt er sich nicht 
an der deutschen Agitation. M it wenigen Ausnah­
men sind die Geistlichen Lei uns deutsch-gesinnte 
Männer.

Abg. B r a u n  (Soz.): Der Pfarrer m Königs­
berg ist wegen Verleumdung und Beleidigung oer 
Königsberger SoziaLdemokratie verurteilt worden.

Abg. v. T r a m p c z y n s k i  (Pole): Wir haben 
das vom Minister zitierte Schriftstück abgeschüttelt; 
es stammt von keiner polnischen Organisation, und 
man kann uns dafür ebensowenig verantwortlich 
machen wie den Minister für Artrkel des „Vor­
wärts".

Abg. v. V o n i n - S t o r m a r n  (kons.): Die dä­
nischen Pfarrer in Schleswig-Holstein erschweren 
gränz außerordentlich die Arbeit der deutschen.

Abg. N i s s e n  betont noch einmal, daß die dä­
nischen P farrer nicht agitieren.

ALg. H o f f m a n n  (Soz.): Der Minister hat ge­
sagt. er wolle nicht auf meine Ausführungen ein­
gehen. W as dsn Fall des »Leisteskranken" Pfarrers 
anbetrifft, so möchte ich jedem Gotteslästerer raten, 
zu gelegener Zeit geisteskrank zu sein. Der Minister 
hat Dinge widerlegen wollen, über die ich gar Echt 
gesprochen habe.

Das Kapitel wird bewilligt.
Sodann vertagt das Haus die weitere Beratung 

auf Donnerstag, 11 Uhr.
Schluß 5Z4 Uhr.
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Am Vundesratstisch: v. Falkenhayn, Kirchner.
Auf der Tagesordnung steht die 1. Lesung des

Ergänzungsetats.
Er fordert u. a. ein Generalkonsulat für Alba­

nien und ein Konsulat für Uesküb. Ferner soll das 
umstrittene Grunostück Berlin, Viktoriastraße 34, 
vom Reichskchatzamt an die Heeresverwaltung ab­
getreten und entgegen den Wünschen der Linken 
des Reichstages als Dienstgebäude des M ilitä r­
kabinetts hergerichtet werden.

Abg. Dr. S p ä h n  (Zentrum) beantragt die 
Verweisung an die Budgetkommission.

Kriegsminister v o n  F a l k e n h a y n :  Der
ösition ist in diesem Hause a ls auch draußen eine 

............................. rer An­
rechts.)

Verwendung des Grundstückes Viktoria- 
straße 34 in B erlin hat man behauptet, sie sei eine 
eminent politische Frage, während es sich nach mei­
ner Überzeugung dabei um erne ganz nüchterne ge­
schäftliche Sache handelt. Der Beschluß des Hauses, 
dies Grundstück, falls es am 1. April dem Reiche 
aufgelassen sein sollte, von dem E ta t der Heeres­
verwaltung auf den des Neichsschatzamtes zu über­
tragen, hatte die Sicherung der vollständig freien 
Verwendungsmöglichkeit für dieses Grundstück im 
Auge und hat sie erreicht. Die Auflassung ist m itt­
lerweile erfolgt und das Grundstück in den Besitz 
des Reiches übergegangen. Die Regierung hat aber 
keinen Nutzen aus der freien Verwendungsmöglich­
keit ziehen können. Wenigstens hat mir der Reichs-

urrd sonstigen Tchnurrpfeifereien deiner Frau sto 
gut gefielen."

Kurt warf die halbgerauchte Zigarre fort. 
„Na ja —  noch ein paar solche misergble Emten 
wie die letzte, und wir können aus unsern „ver­
winkelten Zimmern", wie du sagst, wirklich in 
irgend einen entlegenen Winkel kriechen und 
zusehen, wie wir durchkommen. Vielleicht nimmt 
man mich irgendwo a ls Bereiter, und Irm a  
gibt Unterricht über Urzeiten und kultivierte 
Paviane."

„Dein Humor ist nicht sehr fröhlich, B ru­
derherz."

„Ist auch Galgenhumor in des Wortes voll ' 
ster Bedeutung. Der Strick liegt mir schon um 
den Hals in Gestalt einer gekündigten Hypothek. 
Darum bin ich zu euch gekommen in aller Herr­
gottsfrühe, um mit deinem Mann zu reden, ob 
er mir nicht aus der Patsche helfen kann."

Frau von Langens Gesicht wurde ernst. 
„Kurt, wir haben drei Kinder, und wenn mein 
M ann auch wohlhabend ist —"

„Die Kinder gehen vor — verstehe! B in  dir 
dankbar, datz du mich nicht erst eine Fehlbitte 
tun lassen willst. Jmgrunde ist's auch gleich, 
wann die Geschichte ein Eiche stimmt."

„Ein sehr guter Laichwirt bist du aber auch 
nicht, Kurt. Du reitest und jagst zu viel. M ein  
Mann ist heute seit sechs llhr auf dem Feld« 
und —

„Spare dir den Rest, beste Anna. Für den 
geliehenen Mammon hätte ich ein paar Rad« 
schlüge notgedrungen in den Kauf genommen; 
da ihr den nicht herausrückt — bitte, behaltet 
auch eure Weisheit."

Frau von Langen sah etwas beleidigt aus. 
Jmgrunde tat ihr der Bruder aber doch leid 
und sie erwog eben, ob sie. ohne die Lieblinge 
zu schädigen, wohl ihren Mann bereden könne, 
das notwendige Kapital vorzustrecken, als dieser



schatzsekretär mitgeteilt, daß er keine andere Ver­
wendung für dieses Grundstück gefunden habe. 
Außerdem ist kein Angebot auf das Grundstück er­
folgt. Das ist nicht überraschend, denn jeder Dritte 
mutz in den Kaufpreis die sehr erheblichen Kosten 
rechnen, die für den Umbau der für einen besonde­
ren Zweck hergestellten Gebäude auf dem Grund­
stück entstehen müßten. Dadurch würde die Sache 
zu teuer werden. Die einzige Partei, bei der das 
nicht nötig ist, ist die Heeresverwaltung, wenn sie 
mit Genehmigung des Hauses das Grundstück der 
Bestimmung zuführen kann, für die es vorbereitet 
ist. Mittlerweile habe ich mich überzeugt, daß es 
geradezu unverantwortlich wäre, die endgiltige 
Entscheidung über das Grundstück noch ein Jahr 
hinauszuschieben; die Gebäude darauf würden ein­
fach verrotten, und verfallen. Schon diese einfache 
Darlegung zeigt überzeugend, daß die Regierung 
mit dieser Vorlage kommen müßte. Trotzdem ist 
behauptet worden, es sei eine Beleidigung für den 
Reichstag — (Zuruf bei den Sozialdemokraten: 
Ist es auch!) — ich werde gleich darauf zurückkom­
men — diese Vorschläge kämen einer Beleidigung 
des Hauses gleich und bedeuteten eine Machtprobe 
zwischen der Säbeldiktatur und dem Parlament. 
(Sehr richtig! bei den Sozialdemokraten.) Wie 
man jetzt nach allem Vorangegangenen von einer 
Machtprobe, von einer Beleidigung des Hauses 
sprechen kann, ist mir schlechterdings unerfindlich, 
nachdem ich hier ganz offen und ehrlich den Fehler 
zugegeben habe, nachdem ich hier ebenso offen 
Ihnen jede Garantie, die überhaupt möglich war, 
gegeben habe, daß die Heeresverwaltung aus den 
bitteren Erfahrungen dieses Handels die 
nötige Lehre für die Zukunft ziehen wird, und 
nachdem ich die sehr herbe Pille für einen Ver­
waltungschef, die in der Regreßresolution und der 
Überweisung des Grundstückes von meinem Etat 
auf einen anderen lag, ohne eine Miene zu ver­
ziehen, heruntergeschluckt habe. (Sehr gut! rechts 
und in der Mitte, Heiterkeit.) Hinsichtlich der 
Machtprobe bemerke ich, daß die Herren die soge­
nannten Säbeldiktatoren doch etwas unterschätzen. 
Wenn es der Heeresverwaltung auf eine Macht­
probe mit dem Reichstage ankäme — davon ist keine 
Rede, ich sehe auch keine Veranlassung dazu —, 
dann würde sie sich ganz gewiß ein besseres Objekt 
dafür aussuchen als ein Grundstück in einer Neben­
straße von Berlin. (Sehr gut! und Heiterkeit.) 
Wenn Sie zu der Überzeugung kommen, daß Sie 
dem Vorschlage der Heeresverwaltung nicht zu­
stimmen können, wird sie mit Haltung diesen Be­
schluß zu ertragen wissen. Für diese Vorlage ist 
nach meiner Ansicht nach allem, was über die An­
gelegenheit gesprochen wurde, nur maßgebend der 
Gedanke an das wirtschaftliche und dienstliche I n ­
teresse des Reiches gewesen. Daß eine Behörde wie 
das Militärkabineit zweckdienlich untergebracht sein 
muß, kann niemand üestreiten. Es ist jetzt ganz 
unzulänglich untergebracht. Nachdem man dem 
Chef des Marinekabinetts ein Dienstgebäude ge­
währt hat, kann man es jetzt einem anderen nicht 
Verweigern. Eine andere 'Verwendung ist auch 
nicht Vorhänden. Das Gebäude fällt einfach zu­
sammen, wenn nichts geschieht. Wenn ich unter 
diesen Umständen nicht mit einer Vorlage vor das 
Haus getreten wäre, so würde ich nicht nur un­
zweckmäßig, unwirtschaftlich, sondern auch unver­
ständig und pflichtwidrig gehandelt haben. (Bravo! 
rechts.)

Abg. S tü c k !  en (Sozialdemokrat): Welche
Schritte hat man getan, das Anwesen zu verkaufen? 
Diese Vorlage ist eine der unerhörtesten, die man 
dem Reichstag je unterbreitet hat. Vor 4 Wochen 
beschloß der Reichstag, dem Militärkabinett das 
Grundstück nicht zu geben. Und jetzt soll das Mili- 
Lärtabinett doch siegen! Es handelt sich nur um 
eine Machtfrage Zwischen dem General von Lyncker, 
dem Chef des Militärkabmetts, und dem Reichs­
tag. Wir werden in der Budgetkommission die 
ganze Frage noch einmal aufrollen. Weil das 
Marinekalnnett ein neues Haus hat, soll das Mili- 
tärkabinett auch eins haben? Das soll uns eine 
Warnung sein, wenn wieder Grundstücke bewilligt

selbst mit einigem Gepalter das Zimmer betrat.
„Hallo, der teure Schwager! So früh am 

Morgen? — Servus — Servus. . . bitte, Platz 
behalten . . .  oder vielmehr du. Anna, kannst 
Marsch blasen zum Frühstück. Ich Habe Wolfs-- 
Hunger."

Herr von Langen schüttelte seinem Schwa­
ger die Hand. Neben dessen hochgewachsener, 
schlanker. Gestalt nahm sich seine gewichtige 
Person etwas robust und vierschrötig aus. D rs 
Gesicht gckgt-e ziemlich regelmäßige, aber grob 
zugehauene Züge. Mund und Kinn bedeckte ein 
großer blonder Vollbart. Seinen scharfen Augen 
entging weder die verlegene Miene seiner Frau 
noch Kurts mißtrauischer Ausdruck.

Um sofort der geahnten Geldforderung vor­
zubeugen, begann Herr von Langen ein langes 
Lamento über ungeheure Ausgaben, die ihm 
bevorständen . . . neue Häckselschneiidemaschine, 
Drainage — — dazu Notlauf bei den Schwel 
nen. „Ich weiß wahrhaftig nicht, wo ich all 
das Geld hernehmen soll."

Er fuhr sich durch den blonden B art und sah 
den Schwager prüfend von der Seite an. Ob 
der wohl verstanden hatte? „Da brauch' ich dir 
also nicht erst zu erzählen, daß ich auf Glocken- 
bürg gerade keine Seide spinne," sagte Kurt 
ironisch, wenn selbst du solch ein gewiegter 
Landwirt, am Hungertuche nagst."

„Hungertuche ist 'n bischen viel gesagt," 
meinte Langen. „Aber jeder weiß. wie's heut­
zutage um den Landwirt steht und —

,Mwliß — nun gar um einen, wie ich es 
bin, der wenig von der Sache versteht, gar 
keine rechte Passion dafür besitzt und sich total 
mit dem Eut verkauft hat. Dazu eine arme 
Frau

„Aber eine reiche Schwägerin."
„Schwägerin?"

werden sollen. Wenn der Reichstag zum Schaden,

Zahlern jährlich 100 000 Mark kostet.
Abg. L i e s c h i n g  (fortschrittliche Volkspartei): 

Eine fahrende Abteilung Feldartillerie soll nicht, 
wie beabsichtigt war. nach Zabern verlegt werden. 
Die Stadt soll nun für die Unkosten, die sie bereits 
durch Vorbereitungen für die Unterbringung gehabt 
hat, entschädigt werden. Wir Litten "um nähere 
Auskunft in der Kommission. Das Grundstück in 
der Viktoriastraße sollte entsprechend dem ausdrück­
lichen Wunsche des Reichstages nicht dem M ilitär- 
kabinett überliefert werden. Man soll doch mit 
dem Reichstag nicht spielen! Wenn wir jetzt zu­
stimmen würden, so könnten wir keine Achtung mehr 
vor uns selber haben. (Sehr richtig! links.) Es 
wäre ein böser Präzedenzfall, der das Ansehen des 
Reichstages sehr schädigen würde. Das Budget­
recht muß gewahrt werden.

Die Aussprache schließt, die Vorlage geht an 
die Budgetkommission.

Die Besprechung der
Petitionen zur Jmpffrage 

wird fortgesetzt.
Abg. T h i e l e  (Sozialdemokrat): Herr Geheim- 

rat Krrchner sollte seine Zunge besser im Zaume 
hallen. Sein Auftreten war durchaus nicht wissen­
schaftlich. Um die Verantwortung des Reichstages 
braucht er sich nicht zu kümmern.

Präsident des Reichsgesundheitsamts B u m m :  
Das Reichsgesundheitsamt ist der Anschauung, daß 
nach wie vor das Jmpfgesetz ein bewährtes Schutz­
mittel bietet, um die schreckliche Gefahr, die in 
früheren Zeiten die Pockenseuche über Land und 
Leute gebracht hat, zu verscheuchen und zu vermin­
dern. Der polizeiliche Zwang zur Impfung ist nicht 
unberechtigt. Die Bundesregierungen müssen die 
Gesetze mit allen zu Gebote stehenden Mitteln 
durchführen. Das Reichsgesetz sagt über den poli­
zeilichen Zwang garnichts. Deshalb können die 
Landesregierungen die Durchführung dieses Reichs­
gesetzes erzwingen. Das preußische Oberverwal- 
tungsgericht hat die Frage geprüft und ist zu der 
Überzeugung gekommen, dag in Preußen landes- 
rechtlich die Anwendung von Zwang zur Durch­
führung der Impfung zulässig ist. Nun wird be­
hauptet, daß dies nickst die Absicht des Gesetzgebers 
gewesen wäre. Es genügt nicht, sich auf die M ei­
nungsäußerung eines einzelnen Abgeordneten zu 
berufen. Ich gebe zu, jeder Fall, Lei dem ein 
solcher Zwang vorkommt, ist unerwünscht. Die Be­
hörden müssen, ehe sie zu einem- solchen M ittel 
greifen, alle anderen erschöpft und » alles versucht 
haben, um die Eltern freiwillig dazu zu bringen, 
die Kinder zur Impfung zu schicken. Sie müssen 
sie mit Vernunftsgründen überzeugen und ihr Ver­
trauen gewinnen. Dies wird bei der Agitation 
der Jmpfgegner sehr erschwert. Nach einer Ver­
ordnung des Reichskanzlers von 1911 soll polizei­
licher Zwang nur eintreten, wenn böswilliger 
Widerstand zu überwinden ist. Über jeden einzel­
nen derartigen Fall wird aus jedem Bundesstaat 
sofort eingehend Bericht erstattet. Der Vorwarf, 
daß die Ärzte jedes Kind leichtsinnig impfen, ist 
hinfällig. Die Zahl der zurückgestellten Kinder 
nimmt ständig zu. Die Wiederimpfung hat einen 
sehr guten Erfolg gehabt. Würden wir die Ge­
wissensklausel einführen, so würde die große Zahl 
der Nichtgeimpften eine eminente Gefahr für die 
ganze Bevölkerung bedeuten. Als England 1898 
die Gewissensklausel einführte, haben sich im ersten 
Jahre 5,8 Prozent nicht impfen lassen, 1908 schon 
18 Prozent und jetzt sind es etwa 40 Prozent. Da­
bei hat England 1902 eine ganz erhebliche Pocken- 
epidemie gehabt. T ritt in einer Stadt die Pocken- 
epidemie auf, dann verschwinden sofort dre Ge­
wissensbedenken und fast alle lassen sich impfen. 
(Abg. T h i e l e :  Das geschieht aus Aberglaube!) 
Nein, das ist kein Aberglaube. Das habe ich 1906 
in Metz selost miterlebt. Dort haben sich die Ein­
wohner fast ohne Widerstand impfen lassen und, 
als die damals herrschende Epidenne nach 14 Tagen

„ J a  doch. Die Schwester deiner Frau, die 
M ine Ilse, die bei euch lebt, die bat doch ein 
ganz hübsches Stück Geld."

„Sie ist ja garnicht die Schwester meiner 
Frau."

„Weiß ich, aber man rechnet es doch sso. . . 
und da sie Lei euch lebt, euch Kosten verursacht 
kann sie schon von ihrem Gelde hergeben "

„Das täte sie auch"'sofort. Aber ich mag 
nicht davon anfangen und Irm a  erst recht nicht. 
Im  übrigen ist Ilse noch garnicht mündig und 
darf nicht.frei.über' ihr- - Vermögen verfugen. 
Daß die ElockenLurger Hypotheken „mündel- 
sichere Papiere" wären, kann selbst der größte 
Optimist nicht behaupten."

„So schlimm wird's wohl nicht sein " 
brummte Langen verdrießlich. ..Wer ist denn 
der Vormund der Kleinen? Der wird vielleicht 
mit sich reden lassen."

„Ein Onkel ihrer Mutter, Herr von Hanstem 
— ein alter Junggeselle, der immer auf Reisen 
ist. Das wäre die geringste Schwierigkeit' aber 
vor mir selber könnt ich's nicht verantworten."

„ Ih r tut doch genug für die Kleine! Das ist 
schon ein Opfer wert."

„W as tun wir denn? Sie lebt bei uns. 
Das ist doch natürlich. Wo soll sie denn hin? 
Sie hat ja niemand außer Irm a."

„Nun, da du vorhin selbst betontest, daß sie 
eigentlich garnicht mit deiner Frau verwandt 
ist, so füllt damit ja die Verpflichtung eigentlich 
für euch fort, für sie zu sorgen."

Kurt sprang ungeduldig arm „Mein 
Gott, die vielen Worte! Mein alter Schwieger­
vater heiratete nun doch einmal die junge 
Witwe, die ihm außer einem ganz hübschen 
Vermögen noch ihre kleine Tochter Ilse als 
Zugabe mitbrachte.. Daß die arme Frau nach 
kaum zwei Jahren ohne Testament starb war

verschwunden war, herrschte eitel Freude. Als be­
sondere Autorität für die Impfung erwähne ich 
Rudolf Virchow, der ja diesem Haus angehört und 
den Übergang Englands zur Gewissensklausel für 
unbegreiflich erklärt hat. Ich habe. im Reichsge-' 
sundheitsamt fünf impfgegnerische Ärzte bei der 
Prüfung der Jmpffrage angehört. Die Herren wer­
den Ihnen bestätigen, daß wir keinerlei Hemmnisse 
den Jmpfgegnern m den Weg gelegt haben. Wozu 
sollen wir denn eine neue eigene Kommission ein­
setzen, da es schon schwer wird, impfgegnerische 
Ärzte aufzufinden? I n  England hat eine ^  " 
mission 7 Jahre ohne Erfolg beraten.

Erwägung überwiesen. Alle übrigen Antrag 
wurden abgelehnt. ^ te r-

Nächste Sitzung Donnerstag 2 A ^ 'a^chen , 
pellation wegen Mecklenburg, Rechnu g 
Etat des Auswärtigen.

Schluß 7 Uhr. —

U » n g r e s s e .
Der Hilfsverem der deutschen Juden h' 
nntag iy B e r l i n  seine diesjahnge^^ ^me Kom- Sonntag B e r l i n  ferne o r e s o r ^  .

____  ^  . ....  „ .......  Wir sind suchte Haupt-Versammlung ab. Unter " ZgM
dabei, alles Material zu sammeln und werdendes-flehen befanden sich die^og^w netcn ^»i ^ ^ e s
Ihnen zugänglich machen. Deshalb bitte ich Sie, j Lissa und Aronjohn. Der Vorsitzer, Wer
die Anträge abzulehnen. > S r m o n , erstattete einen emgeyen^n ^  ^

Abg. Dr. G e r  lach (Zentrum) : Unzweifelhaft. die Tätigkeit -des Hilfsverems ^^eiträge
ist die Impfung ein gutes Mittel zur Verhütung Mitgliederzahl hat sich erhöht. Dre Iay -  ̂ A-
der Pocken. Die Zahl der Todesfälle ist außer- beriefen sich mit den Nouamneldungen m 
ordentlich gering. Daß die Vockenerkrankungen ab- reits auf 185 000 Mark. Zu dleM ^Lcherrkum 
genommen haben, ist Tatsache. ....... von ^

Abg. Dr. N e u m a n n - H o f  er  (fortschrittliche 
Volkspartei): Es wäre vermessen, wenn wir heute 
hier eine Entscheidung treffen wollten in einer 
wissenschaftlichen Frage. Selbst der Antrag der 
Petitionskommission geht auf eine Entscheidung 
hinaus. Immerhin ist es wünschenswert, in dieser 
Frage auf eine Beruhigung hinzuwirken. Das 
wird nicht leicht sein, aber es muß versucht werden.
Das Beharren beider Parteien auf ihrem Stand­
punkte führt zu keiner Entscheidung.

Ministerialdirektor K i r c h n e r :  Ich wiederhole, 
daß die Erkrankungen so stark zurückgegangen sind, 
daß der Nutzen der Impfung klar vor Augen liegt.
Wenn man 'mir vorwirft, daß ich gestern zu scharf 
geworden bin, dann muß ich erwidern, daß ich un­
gerechte Angriffe zurückweisen muß. Wenn die 
Jmpfgegner soviel Druckerschwärze verschwenden 
und eine Agitation treiben, die unser Volk auf­
regen muß, dann können Sie es uns doch nicht ver­
denken, daß wir uns gegen die Leute wenden, die 
infolge ihrer Vorbildung von der Sache nichts ver­
stehen.

Abg. Graf O p p e r s d o r f f  (Zentrum): Die
Erfahrung lebrt, daß durch das Impfen die Pocken 
erfolgreich bekämpft werden können. Deshalb sollte 
man die Impfung nicht bekämpfen. Ministerial­
direktor Krrchner darf sich nicht abschrecken lassen 
in seiner unerfreulichen Mission. Von einer Kom­
mission verspreche ich mir garnichts.

Vizepräsident D o v e  teilte mit, daß eine In te r­
pellation der Sozialdemokraten eingegangen ist auf 
Vorlegung einer

Verfassung für Mecklenburg 
mit Einführung des gleichen, geheimen und direk­
ten Wahlrechts. (Heiterkeit rechts.)

Abg. Dr. Graf v o n  P o s a d o w s k v  (Wild):
Der Impfzwang hat für die Volksgesunoheit und 
für die Schlagfertigkeit des Heeres größte Bedeu­
tung. Regierung und Reichskanzler müssen er­
klären, ob sie unter allen Umständen an dem Im pf­
zwang festhalten wollen. (Bravo!)

Abg. B e r n s t e i n  (Sozialdemokrat): Wie in 
allen anderen Fraktionen sind auch in meiner 
Fraktion die Meinungen über die Jmpffrage ge­
teilt. Ich habe die Pockenepidemie von 1866 hrer 
mit erlebt und habe den Nutzen der Impfung in 
meiner nächsten Nähe gesehen. (Beifall bei den 
Sozialdemokraten.)

Abg. Dr. P f e i f f e r  (Zentrum): Die Regie­
rung muß auch die andere Seite hören, und darum 
muß eine Kommission eingesetzt werden.

Ministerialdirektor Dr. K i r c h n e r :  Ich kann 
nicht einsehen, was die Kommission schaffen soll.
Da wird jede Partei wie hier das letzte Wort 
haben wollen. (Heiterkeit.)

Ein fortschrittlicher Antrag forderte Übergang 
zur Tagesordnung.

Damit schloß die Debatte.
Der Antrag der Konservativen wurde ange­

nommen. Soweit sich die Petitionen, auf Ein­
setzung einer Kommission zur Prüfung der recht­
lichen und wissenschaftlichen Grundlagen beziehen, 
wurden sie zut Berücksichtigung, im übrigen zur

sein Pech. Natürlich erbte das kleine Din-g alles. 
„Irm a hat das Kind stets abgöttisch-geliebt. 
Nach dem Tode des Vaters erst recht. Wie wir 
gang jung verheiratet waren, wollte ich das 
Kind nicht bei mir haben; sie hat sich in Pen­
sionen herumdrücken müssen. Jetzt ging das 
natürlich nicht länger. Irm a bat so lange, bis 
ich einwilligte, daß sie zu uns ins Haus kam."

„Ist ja auch ganz nett so " meinte Herr von 
Langen gemütlich. „Solch niedliches, frisches, 
Mädel bringt Leben ins Haus. Denn ihr beide 
immer allein, das war gewiß recht still?"

„Ja," antwortete Kurt lakonisch. Er lehnte 
die Ausforderung, am Frühstück teilzunehmen, 
kurz ab. B is sein Pferd vorgeführt wurde, setzte 
er sich als stummer Zuschauer mit in die große 
sonnige Eßstube, deren gedeckter Tisch fast unter 
der Last der Schinken, Würste und kalten Braten 
brach. Der jüngste Sprößling des Hauses er­
schien durch eine Tapetentür auf den Händen 
heremgchend, während seine Bruder ihn so als 
lebendige Schubkarre vor sich herschoben. Eine 
etwas ermattet aussehende Bonne schloß den 
Kreis der kleinen Tafelrunde.

Frau von Langen hatte genug zu tun. Sie 
schnitt von dem Braten und Schinken für ihren 
Mann ansehnliche Portionen auf. Auch die 
Kinder waren nicht gerade anspruchslos in 
ihren Forderungen.

Der Anblick der saftigen, rosigen Stücke 
Fleisch machte schließlich auch dem Bruder 
Appetit. Er ließ sich von der Schwester vorlegen 
und von dem Schwager alten Portwein ein­
schenken. Eigentlich doch ein charmantes Haus, 
dieses Heim seiner Schwester!

Der mit allerhand Speisen so reich beladene 
Tisch, der helle Sonnenschein, der auf dem blen­
dend weitz-en Damasttuch zitterte — die rosiger, 
lachenden Kindergesichter am unteren Ende der

Jahresbeiträgen kamen eine Rerhe von ,  ̂ Le­
gen und Zuwendungen, die 1913 2 0 0 000 -H-sver- 
trugen. M it diesen Einnahmen siM der 
ein an der Spitze aller jüdischen Jnstrtti -Esoer- 
Europa. Die regelmäßige Tättgßett dn 
eins, die Unterhaltung rmo der nötweMg ^nd 
des Schulwerks in den L Ä r d e r i i ^ e s I n ­
des Orients und das Hilfswerk für ^  forderte 
den im Osten und für die Auswandermg has 
eine. halbe Million Mark. Im  Jahre 19A ^gte. 
BalkanhiLfswerk besondere Anforderungen 
erreichten die Ausgaben die Höhe ^^rM vereins 
Million Mark. Das Schulwerk d e s s a m t  
umfaßt gegenwärtig 44 Anstalten nrlt ^  die 
rund 7000 Schülern. Hohe Beträge weiden 
Juden auf dem Balkan ausgegeben ^  siZn-
beklagt die Lage der Juden in Rußland, d 
dig verschlechtert habe. ^ 5 8

Der Verein von Handlmrgskomirils vM ^es- 
trat am Sonnabend in H a m b u r g  M ^  erster 
jährigen Hauptversammlung zusammen.
Stelle nahm die Versammlung den Targ Mt- 
für das letzte Jahr entgegen. Danach war ^  dein 
Wicklung des Vereins durchaus guWrg. Steins 
Gebiet der sozialpol-ittschen TWgkerL oe §r- 
erwähnt der Bericht, daß im Benchtsiad 
stenmal die sozialpolitische Arbett rn G . ^ f t  
mit den Verbänden der sozialen M b e E N ^  ^  
durchgeführt wurde. I n  der H au p tv e rs i^^ ^^  m 
Sonntag wurde eine Entschließung 
der die im Januar 1914 im Reichstage 
bene Erklärung des Staatssekretärs D . ^  ei-
daß die sozialpolitische Gesetzgebung und 
nem gewissen Abschluß angelangt sey ^  Der- 
die Erwartung ausgesprochen wird. oav eine 
bündeten Regierungen sowie der ^
Fortsetzung der Sozialpolitik betreiben 
dann wurden Wahlen vorgenommen. ^tsch-

Ein außerordentlicher VerSandstag ^ ^ s d e n  
völkischen Partei fand am

taaswaHIen 1915, Lei denen «mge Kam 
gestellt werden sollen. Eine Entschlletzw 
sich gegen das Einbringen der JudeN 
korvs in das deutsche Heer.

MaiuiilisallincS.
fer-Compagnie in Stettin gehörige '
geriet aus der Reffe von Stetin nach ^  ^
starkes Trebeis, das durch nervliche Seeine»«'
finnischeil Meerbusen getrieben war. M  M ToM-

Der Dampfer trieb zunächst 
seine Notsignale hin erschien der ruf,
Meteor uns schleppte den Dampfer >- 
Petersburg. _____

und

nach

Tafel, die mit vollen Backen kauten ^  ganze 
zwischen verstohlen kicherten "7 und 
Bild blühend Munden Lebens. M ier ^  klon 

Er dachte dagegen an sein ' schmale" 
nen, winkligen Zimmer, vor ^ A g te n .  
Bogenfenstern dunkle Tannen D>'
jedem Sonnenstrahl den Einblick w blasig 
zarte, schlanke Frau ihm gegenüber. " dr-
Mund meist fest geschlossen blieb. '- ^  Viah 
Worte zählen, die sie beide wabreM
zeiten redeten. Stille, Kühle, grau^
licht überall — herbeklemmend! . ^

Er atmete schwer und .
Portwein hinunter. H erzbeklem nie '^^ ^  e 

Nein. jetzt nicht mehr, sse't ^
ne!ben ihm saß., schien es doch.
Tann-en einen Sonnenstrahl 0 ^ ^— ...................  Sonnenstrahl -
hätten. Es war auch nicht meh Erde" . 
plauderte so allerliebst , von
Hunden. Sie würde gewiss e-lN! y,ie 
stattliche, blühende Frau werd - Mutter.

A,m- -  » « L u c k  «sh.ß

Lockenkopf >" *
f. Kurt?"

deren Rock sich ein Äoader 
merte und seinen 
versteckte.

„Noch ein Stück Roastbeef. Linnen 
Er fuhr erschrocken aus A r bin, 

und hielt gedankenlos seinen ^ar- 
gleich sein Hunger längst sestr Muhe- " 

„Warum machst du dir nur el
selbst vorzuschneiden, Anna- ^

^ " .M ü h e ?  Das ist keine ^"A oßer 
mir Spaß. Außerdem ist ^^ jg en  Sü>us> 
viel appetitreizender, wie dre . Lparsa 
chen mit ein paar Stückchen d a r ° A ^  gegesst" 
ist es auch: m an weiß doch nra. "
werden wird." (Fortsetzn^ folgte

vr.Veiureicli's
Ism Hiebt MlväerivertiAe XlielikilliUlluZen 2N erillttteu, Lobte MLU stets rwk cker» Namen

8eit .lakren laut >tt<!st äes Oberdok

sablreieberi arMereu ttokbaltuvA^o, 
äiivAskammei-Q nvä vielen ' KgilevSvdV
vettvenäetes, ruverlassiS o^ k eo ,  ̂ ^beriebeQ äureb Me OroZerieu,

kimultturt -l. A. unck ^
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5Ä218.09b
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Kotä. 5i!d« . Srnjorstev
sovsreiens ». Liur 
ro-kkrnks-LtSoks 
ii.8usr.0oläp1008.2! 
Xmsriksa. ikotsa. . ' 
knxt. SLnknoto» N.. 
fkLnr.kLnkn. lOOkr. 
Osrt. »oisn 10V Xr. 
8usr.«otes ,0 0  8.2! 

äo. ratt-Xav. k i.'

20-455 
16.295b 
1 5 .0 9 «  
4.195b 

2047LK 8 t.35« 
85.106 
14.85t» 

S22.9Sb

i i 6
.  M

^ » r r t - v t r o r - m m g .

b°S^Ssek7s 8^6 . 12 und 15 
L°Uuna ^ e r  die Polizei-Ber- 

11 März 1850 <Ges>l'Nd l 3 g ^ ?  2 L ^  ^ ^  137

7°'n° L°»^- '''°Ves über die aNge- 
l883 iG'^E?°rwalt„iig von, 30. Ju li

M m ieErderlölge«!

banr'e und kalte Ge-
? .k ltrx s? '. ,^ -  Limonade^
Passer d t t r i^  ."«dere M inera l- 
Iiraße,, und Nl'äl °'-°""ichen Wegen, 
^'vatweg«, ""b aus solchen
Uf denen und Plätzen,

.Verkehr st.^iachl'ch ein allgemeiner 
^ T a h r c «« K inder unter 
Dies werden.
V erkaufs» -,,? '"  ?>lch für offene 
b>afferb»dx^"' »"l»en. S e lte rs-

^^»uu ,gen^^°/'b /u"geu  gegen die 
"ednung b'eser Polizeiver-
N  Mk? bestrnn Geldstrase bis zu

v s s  S e s t e  T U N »  L l n ^ v e l e k e n  « L e i'

8 0 V 1 L  r u m  p u i r e n ,  Z e k e u e r n  u n 6  Z p ü le n .  

M r d e ^ Ä k x ' t  u n c l  u n e r r e r c k r !
N L t t N L l .  L  L v . ,  O Ü 5 8 e !c k 0 tf .

b r A ? - u e - a l l g e n ^

d i e "  V o l k e r
---------L M k v e r w a l t i m g .

i^ ^  o i m s p s ä s k  

s o ^ / s  a / / e

M I s m s n n i s
VortEM 8is illuZtr, Latslox Ur. 57 übsr ^»brrLäsr uvä LudskSrtsilv Krstis uvü tiMko, .sbe Liolcautsn. — ?r>s>ims,tikwLlltvI 
R. 2.— mit Sar., N. 2.70, 3.20, 3.80, 4.80. SodRuobö Ll. 1.70, 2.10, 2.50, 2.80. ^»ötz'lsmlltörnsn LI. 1.50, 2.30, 2.55, 2.90, 3.70.

vrei

tropfen
ESMSM

^ 2 0 1

Pkeii WlmiitrigstW 
iietsl! ksiiNglM.

Unsntdskrttck
W r  R u ß G s .

H e b e r s .! !  2 6  l i a k s n  m  k l L s e k e r l .

Zusatz 23 Pf. Ein Paket gratis bei Einkauf von 6 Paketerr.
Gegen vorzeitiges Ergrauen, zur Kräftigung des Haar­

wuchses, auch zur Erleichterung der Frisur nach der Kopfwäsche .
behandle man Kopfhaut und Haare regelmäßig mit Peruyd-Emulsion, große

 ̂ ^  ^ ------^arfümerie- und Frrseur-Ge-
' Berlin N 37.

behandle man Kopfhaut und Haare regelmäßig mit Peruyd-Emulsion, 
M. 1.50, Probsflasche, 60 Pf., in Apotheken, Drogerien, Parfümerie- n 
schäften erhältlich. Älleinige Fabrik.: Hans Schwärzkopf, G. m. b. H.,

iM

Zöpfe -  Zöpfe
zu ung laub lich  b illigen  P re is e n . A n s e o  
t i g u n g  v o n  H a a r a r b e i t e n  sehr billig .

V r n n o  ^ i ' ; ; c M 4 V 8 k i )
C n Z m e rs tra h e  24 .

MLunsr a. kraue», Ms bei

üsniMeiil̂ s»
(̂ uLkluss Lrisok 11. versätey sUes 
umsovsti rmZeivktnäi, verlkwFeu so­
fort kostenlos ûsknnkt oder eine 

nnsokääUeiie, überall, leiekt 
änreinsninlirenäe tvur in versoüloss 
Kuvert oüne jeden n̂kärnek 
Kellun  ̂ in oa. 10 Is^en. kreü 

^ se ü r  inässiK. Lei ̂ lo ü te r k o lK  B e tr a g  
riurnvlr. ^potüs ŝr Lr. Vsvksr,
o .  IN. 1) n . .  i n  H i t z v s r l e  (w ie d e r -  
I-ausitL).

Lmolemu
fü r a lle  Zwecke liefert äußerst billig unter 
G a ra n tie  tadellosen  L ieg en s . Eigene 
L a g e r . M u ste r f ra n lo . v .  y a i v l s r » ,  
Elbiug, T a p e te n , L in o leu m  en g ro s .



W D - M M U K ,

Immer grotzer
wird die Zahl unserer festen teuren Kunden. — Der M onat M ai soll alle vorangegangenen Monate bei weitem übertreffen.

W ir wollen und werden deshalb wieder Außergewöhnliches bieten.
Um unsere verehrte Kundschaft schon jetzt zu veranlassen,. Ihren  P s in g s tb e d a r s  zu decken, erhält jeder Käufer beim Einkauf von Mark 7 . S 0  an

als schönes Psingstgeschenk ein P aar elegante Pantoffeln gratis.
Der Bedarf, namentlich an K in dersch uh en , kann in den letzten Tagen vor dem Fest nicht mehr mit der Sorgfalt geschehen, wie dies notwendig ist. 

Kaufen Sie daher Schuhe für Ihre kleinen Lieblinge schon jetzt in Ruhe, am besten in den Vormittagsstunden.
W ir bieten Ihnen

billige Gelegenheits-Poften: "UM
Damen-Schnürstiefel L°«°M..... - . . . . . . . . .4.90
Damen schwarze Halbschuh L-,R°pp°.... . .  4.28
Damm braune Halbschuh_ _ _ _ _____ 8.80
Damen weiße Leinenschuh . . . . . . . . . . . . . . . . . . 3.90
Damen-Halbschuh und -Stiefel ^  - -

echt Goodyear-W elt.................. ..  n u r  L v .A l i I

Herren-Schnürstiefel .. . . . . . . . . .  - - 5.90
Herren-Schnür- und Zugstiefel .. 8.78 
Herren-Schnür- und Zugstiesel B°ri°ls ia . . 10.80
Herren braune Schnürstiefel. . . . . . . . . . . . . .  8.73
Herren-Schnürstiesel LMappe, braun . ,

und schwarz, Chevream, echt Goodyear-Welt L «

Kinder-Schuhe, Sandalen, Mädchen-Stiefel, Knaben-Stiefelgr°bcr Au-wHi spottbillig.

LentrsI-5ckMA«5 Lrnrt Lrlvii L Lo.
A W -  n u r  B r e i t e s t r a t z e  2 3 .

O M , ,  ^

M
hergestellt im hiesigen Schlachchofe, wird 
täglich Abgegeben.

l Der Verkauf erfolgt;
1. ab Schlachthof:

pro Block (H, Ztr.) zu 80 Pfg.,
2. ab Eiswagen (vom 1. M ai ab): 

im Abonnement:
pro Block Ztr.) zu 80 Pfg., 
pro 1 Block ('!, Ztr.) zu 60 Pfg., 

im Einzelverkaus: 
pro Block Ztr.) zu SS Pfg., 
pro 1 Block Zir.) zu 70 Pfg. 
Bestellungen und Abonnements von 

Reflektanten, die täglich oder jeden zweiten 
Tag beziehen, werden schriftlich oder tele- 
phonisch im Schlachthosbureau ange­
nommen.

Telephonische Bestellungen kNr. 26) 
nur vormittags 7—10 Uhr, nachmittags 
3 - 7  Uhr.

Thorn den 80. April 1S14.
Die Schlllchthof-Nerrvaltnrlg.

Zu meinem

im August—September d. J s .  in Thorn 
(Schüler des eoang. Seminars) bitte ich 
mn Anmeldungen seitens

ju n g e r  M ädchen
bis 13. Iu m  jeden Sonnabend von 11—1 
Uhr vormittags im „Thorner Hos", wo- 
selbst auch für die andern Tage vonIO—12 
und 4—5 Uhr eine Liste zum Einzeichnen 
a»sll«gt. K U s «  I n v K ,
_____B a l l e t t  meiste r i n.

Billige
» ä u m u n g s -

M e r k !
Wegen Aufgabe der PachtlSndereien 

offeriere ich große Posten Obstvüume 
nur in besten, für Ostdeutschland passenden 
Sorten z. Preise v. 1—1,25 Mk. p. Stück 
M eh re re  tausend Eschen, R üstern..

Kastanien und A horn.
2—3 Meter hoch. pro 100 Stück 80 Mk 
2000 Lm denbäum e. 2—2,60 M tr. hoch. 

pro 100 Stück 50 Mk.

LM-mitz bei Lulkau.

G rö ß e re r

Garten
in der LUgsLüaritt'rchen Gärtnerei zu 
v e r p a c h t e n .  Zu erfragen bei 
Justizrat Altstadt. Markt S, 1.

Bchi. ftkch
230. Lotterie hat unter Vorlegung der Lose 4. Klasse 230. Lotterte

bis zum 4. M ai, abends 6 Uhr,

1i 1 
>1

1
2 4

1
8 Lose

k 2W 1VV Lll 25 Mark
sind zu haben. . ,

D o m b ro w sk i, königl. pttllß. Lsttkrik-EülllkliiNtr,
Thorn, Breitestraße 2.

StrininMiersi i!« grogsn miken ------- arrHOsssige -------
^ c i e i « . e k x x / e i N L L  luekleber unck Ssuen

I , „ « n N l t e r s ^ I - s n e n - -
gdgeklriet» Ilse« von 

taöelloser robuster kvrporiorm 
unä kvber kieottLkigkelt

kder von 3 Ikon. SO b>. 
8»uen „ „ „ 50 „

.__  keltere liere auf Anfrage.
Zpsriing, sirlSäsriksnb.ol d. Z okönsss. «.-ft.

U K I L t W N M

Syphilitiktt!
" Ä nfj'phpn «regende Enthüllungen über 275 Todes.

n föne durch Anwendung des im Anfange so 
viel versprechenden Professor Ehrlichs Salvasan (Ehrlich. 
Hata 606) macht der bekannte Berliner Pokizei-Arzt Or. 
weck. Dreuw. Wer sich näher hierüber orientieren will. 
verlange kostenlos ohne jede Verpflichtung hochinteressante 
Broschüre in verschlossenem Kuvert ohne Aufdruck durch 
Dr« mvck« H . L e v m a n n  G. m. b. H. in S o m m e r ­
fe ld  (Lausitz). I n  der Broschüre finden S ie  auch 
Beantwortung der Fragen: „ Ist Syphilis in kürzester 

Frist ohne Mckfall. ohne Berufsstörung, ohckie 
Einspritzung, ohne Quecksilber (Schmierkur). 

ohne sonstigen Gifte heilbar?" „Gibt 
es eine absolut unschädliche überall 

unauffällig durchführbare 
Kur?"

SunM iSis
D S Z dZ rT o tw S kdsN Ä G

^ c k M ü o n s n r L S T b i n e a
sokaflsn
unü vspsmfZekbn cUs 

V u o k k a l t u n g

OlohMslÄS-G
V .M Ü K , lü p tzN Z llW tz  6 3 ,  1 ,

loleplwn 19K9.
V « ^ ü b n ,^  I > „ I ,« ,n l

NLutunrelniLkkeiten, P ickel. 3ck u p p en . r ls s ie s  
N aut, ^U8sekla§, O sslck tsrüts

t t s u t j u e k o n
ver>ven6en S ie n u r ü is  be^väkrle

k*rsl von  sekLckllcken vsstanclteU en. LntkLll 
In b reä lenr len . ^velcks üesink irisrsnä w irk en  
uncl ckis blsilurrs kürzern. Verkinclerl Oder- 

tra§un§en  von  b lautkrankksitsn  
LtUek SO pfgl. — Ü b»r»tt »u k»dvn . 

dlur eckt mit far kick. Lckudert 8- Qo., Ü.m d.ll., >Veind5lilL

!  w i i t t  L e n i? .
M  H erren , welche mit dem P la n e  umgehen, ihren bisherigen 
^  B eru f auszugeben und künftig 4m Versicherüngssache a ls  be- 
D G  soldete B eam te  zn wirken, finden bei großer deutscher V er- 
—  sicherungs-Gesellschast, Bezirk P ro v in z  W estvreußen, Gelegenheit W zur E rlangung  ihrer Z iele. Reflektanten, welche mit dem 

Fach und dem Akqnisitionsgeschäft noch nicht vertrau t find, er- 
M  halten vvllständ. A nsbild . u. Em sührnng in den neuen B eruf.

Gest. Bewerbungen unter H. 776 an „Invalide»' 
M  dank", Danzig.

s
d
G
« L

G

w .  WA
° m L »  ° 7 « r i a « « tWttlt in
vorzüg lichen  W u

M  U W e r A u K ^ N
b illig sten , iesteaTrikotagen,Strumpswarew,,
Socken "̂' «>»»'-
Schlüpser, 
Sweater-ÄnM '
M k ljM »- 'Handschuhe, . 
Strickgarne, 
Unterkleidung

jeglicher Art, «̂ her.

k n z i l ü ' w x
aus » °m ,
2sUulo>a, Mieodein.

s v t k o p t - v A A '
33 LUststätiscdsr


